Von  unserem  Berliner  M.  Pf. -  Korrespondenten 

Pläne  schießen  aus  dem  Bodeni  kein  Po-  die  Heerschar  der  mittleren  und  kleinen  Funk-  Noch  einmal  setzt  Chruschlschew  auf  Ulbricht! 
litiker  und  sei  es  der  Finanzministei  eines  tionäre  verlassen  kann.  Dieser  Mann  aber  for-  Doch  halten  wir,  wenn  wir  planen  wollen,  auch 
Landes,  kein  Geschichtsprofessor,  kein  Pfarrer  dert  als  Voraussetzung  für  die  Wiedervereini-  das  andere  fest:  Ulbricht  ist  vereinsamt.  Heute 
ohne  seinen  eigenen  Plan.  An  sich  wäre  das  gung  die  Beseitigung  der  parlamentarischen  sitzt  er  im  gereinigten  Politbüro  zusammen 
gut  so,  denn  schließlich  gab  es  eine  Zeit,  da  Demokratie  in  Westdeutschland  und  die  An-  mit  den  sturen  Jasagern  Matern,  Neumann  und 
man  uns  von  draußen  unterstellte,  wir  wollten  gleichung  der  dortigen  Verhältnisse  an  die  der  Stoph,  der  greisen  Null  Pieck,  den  Kautschuk- 
die  Wiedervereinigung  gar  nicht.  Sowjetzone.  Und  das  sind  die  Bedingungen,  die  figuren  Grotewohl  und  Ebert.  Mit  den  Männern 

Wie  rührend  wie  naiv  aber  wirken  solche  ailch  Moskau  meint,  letztlich  meint,  wenn  es  der  Wirtschaft  aber  kann  Ulbricht  nicht  rech- 
Pläne,  eingeschlossen  den  des  polnischen  .Staatenbund'  sagt.  nen:  von  der  Wirtschaft  ging  die  Krise  inner- 

Außenministers  Rapacki,  etwa  einer  so  massi-  Diesen  harten  Tatsachen  gegenüber  ist  zum  halb  der  SED-Führung  aus.  Zwar  legte  der 
ven  Herausforderung  gegenüber,  wie  wir  sie  Beispiel  der  Rapacki-Plan  nur  ein  Manöver,  stellvertretende  Ministerpräsident  Rau,  der 
jetzt  eben  aus  Moskau  hörtet!  Da  sagte  der  Gomulka  hat  schließlich  eindeutig  erklärt,  es  achte  Mann  des  Politbüros,  ein  Treuebekennt- 
Verteidigungsminister  Marschall  Malinowski,  se>  unwirklich,  diesen  Plan  mit  der  Frage  der  nis  zu  Ulbricht  ab,  aber  sehr  schwere  Angriffe 
die  Sowjetunion  verfüge  über  eine  ausrei-  Wiedervereinigung  zu  koppeln.  Gomulka  werden  von  Ulbricht  und  seiner  Klique  gegen 
eilende  Menne  fernoelenkter  interkontinenta-  schla9l  zweiseitige  Abkommen  zwischen  Bonn  den  Kollegen  von  Rau,  gegen  Selbmann,  ge- 
ler  Raketen  mit  Wasserstoffsprengsätzen  um  11,1(1  Warschau  vor,  er  übergeht  Pankow.  Aus  richtet,  bei  dem  „die  Ideologie  des  kapitalisti- 
jodes  beUebige  Gebiet  auf  der  Welt  erreichen  Bonn  hörten  wir,  das  sei  eine  Ohrfeige  für  sehen  Managertums  stark  ausgeprägt'  sei. 
zu  können  Die  Streitkräfte  der  Sowjetunion  Ulbricht.  Aber  von  dieser  Ohrfeige  haben  wir  Erinnern  wir  uns,  daß  Ulbrichts  Wirtschafts¬ 
seien  in  der  Laqe  alle  in  einem  Krieq  nur  nichts-  denn  für  uns  muß  ja  jeder  Plan,  der  experte  im  Zentralkomitee,  ZK-Sekretär  Ziller, 
denkbaren  Aufgaben  zu  lösen.  Die  ungeheueren  die  Wiedervereinigung  ausklammert,  die  Spal-  Mitte  Dezember  Selbstmord  beging:  er  tat  es, 
Errungenschaften  der  Sowjetunion  auf  indu-  tung  zementiert,  unwirklich  bleiben.  nachdem  er  acht  Tage  zuvor  -  zusammen  mit 

striellem,  wissenschaftlichem  und  technischem  Pole"S  Ohrfeige  tut  Ulbncht  nicht  weh.  Denn  dem  heute  heftig  angegriffenen  Fritz  Selbmann 
Gebiet  hätten  es  ermöglicht,  sie  mit  .allen  Ar-  sein  -Boß  lsl  allei11  Chruschlschew,  und  -  auf  einem  Zechgelage  seine  wahre  Meinung 
ten  moderner  Waffen  und  militärischen  techni¬ 
schen  Mitteln“  zu  versorgen.  Malinowski  sprach 
anläßlich  des  40.  Jahrestages  des  Bestehens  der 
Sowjetarmee,  und  wir  haben  allen  Grund,  uns 
die  Taten  dieser  Armee  wieder  und  wieder  in 
die  Erinnerung  zurückzurufen. 

Es  begann  mit  einem  grauenvollen  Bürger¬ 
krieg.  Die  Bajonette  der  Armee  waren  es  dann, 
die  die  Ausrottung  des  gesamten  selbständigen 
Bauernstandes  in  der  Sowjetunion  abschirmten, 
und  wenige  Jahre  später  die  massenweise 
Ausrottung  tatsächlicher  oder  vermeintlicher 
politischer  Gegner  Stalins.  Außerhalb  der  Gren¬ 
zen  war  die  Besetzung  von  halb  Polen  die  erste 
Heldentat  der  Sowjetarmee.  Es  folgte  der 
Überfall  auf  Finnland,  der  Einmarsch  in  die 
baltischen  Staaten.  Und  was  wurde  aus  dem 
„vaterländischen  Krieg*  gegen  Hitler?  Die  ver¬ 
ewigte  Invasion  Bulgariens,  Rumäniens,  Un¬ 
garns,  Polens,  die  Überrumpelung  der  Tschecho¬ 
slowakei  —  wogegen,  im  Innern,  die  Liquidie¬ 
rung  ganzer  seit  Jahrhunderten  zum  russischen 
Staatsverband  gehörender  Völkerschaften  wie 
der  Krimtataren  und  der  Inguschen  Tschetsche¬ 
nen  nur  als  ein  Zwischenspiel  erscheint. 

Die  jüngste,  schändlichste  „Heldentat*  der 
Sowjetarmee  fand  in  Ungarn  statt.  Es  scheint, 
als  ob  einige  „Planer*  sie  schon  vergessen 
haben. 

Was  Mitteldeutschland  anbetrifft,  so  entsinnt 
man  sich  vielleicht  doch  noch  das  17.  Juni  1953. 

Sowjetpanzer  sind  es  auch  heute  noch,  auf  die 


70000  Ukrainer  in  Ostpreußen 

Sie  leben  dort  immer  noch  in  dem  „Gefühl  der  Vorläufigkeit 


ner  seien  um  keinen  Preis  zu  bewegen,  mehr  zq 
tun,  als  sie  unbedingt  tun  müßten.  Sie  betonten 
beständig,  daß  sie  in  Ostpreußen  nicht  beheima¬ 
tet  seien  und  klagten  auch  über  das  ungewohnte 
Klima.  Vor  allem  aber  wiesen  sie  auch  darauf 
hin.  daß  sie  gegenüber  den  polnischen  Neusied¬ 
lern  ständig  zurückgesetzt  und  auch  sonstwie 
übervorteilt  würden.  „Warmia  i  Mazury*  gibt  be¬ 
kannt,  daß  man  jetzt  ukrainische  Genossenschaf¬ 
ten  gründen  wolle,  um  zu  erreichen,  daß  die 
Ukrainer  in  Ostpreußen  „das  Gefühl  der  Vor¬ 
läufigkeit  verlieren*. 


lektivierung  der  Landwirtschaft,  die  Ulbricht 
dadurch  erreichen  will,  daß  er  es  den  Maschi- 
nen-Traktor-Stationen  untersagt,  wc  '.e  hin  Ver¬ 
träge  auch  mit  den  Einzelbauern  abuiscbi  -  len. 
„Sie  (die  Einzelbauern)  werden  %:C:  s  on  über¬ 
zeugen“,  sagte  Ulbricht  kürzlich  zynisch,  „w  nn 
sie  mit  den  Händen  ihre  Kano.'iein  ausbitddeln 
müssen,  während  die  anderen  mit  den  Kombi¬ 
nes  arbeiten!“  Schirdewan  sch’ießlidi.  als  Ka¬ 
derchef,  war  unterrichtet  über  Depression  ind 
Pessimismus  auf  der  einen,  Auflehnunq  und 
„feindliche  Tätigkeit*  auf  der  anderen  Seite 
besonders  innerhalb  der  Parteiorganisationen 
der  Schwerpunktbetriebe. 

So  kam  es  zur  Rebellion.  Man  fragt  sich,  ob 
die  Gestürzten  vielleicht  geglaubt  hatten,  beim 


dpa  Bild 

Neue  Stacheldraht  verhaue 

Während  die  Bundesrepublik  nicht  die  gering¬ 
sten  Schwierigkellen  macht,  wenn  Deutsche 
nus  der  Sow/elzone  in  die  Bundesrepuollk  käm¬ 
men  odet  Deutsche  von  hie •  nach  der  Sowjet¬ 
zone  Iahten  wollen,  unlerneh.nen  Ulbricht  und 
seine  SED-Klique  alles,  um  den  Verkehr  der 
Deutschen  unter  sich  zu  erschweren  und  mög¬ 
lichst  ganz  zu  unterbinden.  auch  ein  Beweis 
dalür,  wer  eine  echte  Wiedervereinigung  will 
und  wer  nicht.  Was  in  diesen  Tugen  arr  der 
Zonengrenze  in  der  Nähe  von  l  üb  -etc- Eichholz 
vor  sich  ging,  ist  geradezu  symbolisch  lür  die 
Einstellung  der  kommunis  •eben  Ulbricht- 
Zwangsherrschalt.  Die  Stacheld  ahn  •rhnue.  die 
sich  auf  sowjetzonalem  Gebiet  bet  nden.  wur¬ 
den  hier  von  einer  zwamigköptig  n  Arbeits¬ 
gruppe  unter  der  Aulsicht  von  Volkspolizei 
(unser  Bild  links)  erneuert;  die  allen  Sperren 
wurden  erweitert  und  neue  Drahthindernisse 
wurden  gezogen 


Kreml  Rückendeckung  zu  besit  -  .--i  Es  ist  denk¬ 
bar,  daß- sie  über  den  plötzlich  so  sang-  und 
klanglos  verabschiedeten  Botschafter  Puschkin 
oder  direkt  von  Chruschtsche•''  irgendwelche 
unbestimmten  Zusicherungen  erhalten  hatten, 
die  sich  dann,  nach  Schukows  Sturz,  verflüch¬ 
tigten. 

Diese  Andeutungen  mögen  genügen,  um  zu 
zeigen,  wie  sprengstoffgeladen  die  Luft  ist. 
Chruschtschews  Haltung  ist  nicht  eindeutig.  Er 
kämpft  gegen  die  konservative  stalinistische 
Bürokratie,  er  macht  den  Massen  Versprechun¬ 
gen,  und  er  weiß  doch,  welche  gefährlichen 
Auswirkungen  jedes  Nachlassen  des  Druckes 
haben  kann.  Auch  und  besonders  auf  dem  wirt¬ 
schaftlichen  Sektor.  Denn  mit  der  stalinistisdien 
Politökonomie  steht  und  fällt  das  auf  Betrug 
und  Entbehrungen  der  Massen  gegründete  So- 
wjetsystem,  dieser  korrumpierte  und  wider¬ 
natürliche  Marxismus,  der  von  den  Völkern 
nicht  gewünscht  und  allein  durch  die  Drohung 
der  Waffen  aufrechterhalten  werden  kann. 

* 

Damit  sind  wir  wieder  beim  Ausgangspunkt 
unserer  Überlegungen.  Wenn  man  heute  einen 
der  Planer  in  die  Enge  treibt  und  das  reale 
Gespenst  eines  bolschewistischen  Handstreiches 
in  der  verdünnten  Zone  an  die  Wand  malt, 
dann  sagen  sie,  das  sei  Unsinn,  denn  ein  sol¬ 
cher  Handstreich  würde  den  weltweiten  Krieg 
bedeuten,  und  ein  solcher  weltweiter  Krieg  sei 
doch  heute,  im  Zeitalter  der  totalen  Vernich¬ 
tungswaffen,  unmöglich  geworden.  Das  gäbe  es 
also  nicht  mehr,  wie  früher,  daß  ein  militärisch 
entblößter  Raum  magnetisch  einen  Angreifer 
anzöge. 

Aber  das  ist  ja  ein  Irrtum.  Gerade  heute,  da 
der  weltweite  Krieg  nicht  ausbrechen  darf  und 
vielleicht  auch  nicht  nusbrechen  kann,  ist  das 
lokale  Unternehmen  für  einen  Angreifer  inter¬ 
essanter  denn  je.  Das  wissen  wir  ja  seit  Ko¬ 
rea.  Und  wie  war  es  in  Ungarn?  Der  Westen 
griff  nicht  ein,  weil  es  den  weltweiten  Krieg 
nicht  geben  durfte.  Und  wie  nun  würde  die 
Welt  reagieren  auf  eine  lokale  Auseinander¬ 
setzung  innerhalb  des  sagenhaften  deutschen 
Staatenbundes?  Diese  Frage  ist  doch  gründ¬ 
licher  Überlegung  wert,  und  wenn  man  sie  zu¬ 
ende  denkt,  könnte  man  dann  nicht  zu  dem 
Schluß  gelangen,  daß  die  Kombination  ver¬ 
dünnte  Zone  plus  Staatenbund  nicht  das  legale 
Vorspiel  zu  einer  bolschewistischen  Macht¬ 
ergreifung  in  ganz  Deutschland  sein  könnte? 
Warum  eigentlich  nicht?  Die  Chruschlschew  und 
Ulbricht  machen  ja  gar  keinen  Hehl  aus  ihrem 
Endziel. 

* 

Nicht  zufällig  aber  haben  wir  hier  die  innere 
Situation  im  Machtbereich  des  großen  und  des 
kleinen  roten  Zaren  skizziert.  Sie  ist  es,  die 
bei  uns  eine  Politik  I  estimmen  sollte,  die  mit 
beiden  Beinen  fest  auf  westlichem  Boden  bleibt. 
Jetzt  ist  nicht  die  Zeit,  dem  Osten  unwieder¬ 
bringliche  politische  Geschenke  zu  machen. 
Sollen  wir  das  morsche  Ulbricht-System  durch 
den  Staatenbund  sanieren?  Sollte  man  nicht  lie¬ 
ber  warten,  bis  die  Ruine  einstürzt,  um  dann 
mit  den  siebzehn  Millionen  in  Mitteldeutsch¬ 
land  direkt  sprechen  zu  können? 

Warten  freilich  heißt  nicht  schlafen.  Zwar  ist 
es  sinnlos,  mit  dem  Verwalter  der  Ruine  zu 
sprechen,  doch  mit  dem  wahren  Besitzer,  das 
kann  nie  schaden.  Man  zeige  ihm  aber  zu¬ 
gleich,  daß  seine  interkontinentalen  Raketen 
uns  nicht  zu  schrecken  vermögen. 
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Zweite  Fortsetzung 

Der  bisherige  Inhalt:  Der  Ostpreuße 
Wernher  v.  Braun,  Sohn  des  Gutsbesitzers 
und  späteren  Reichsministers  Magnus 
v  Braun,  ist  leidenschal tl ich  lür  die  Idee 
der  Wcllraumlahrt  begeistert.  Er  studiert 
an  der  Technischen  Hochschule  und  später 
an  der  Universität  In  Berlin  Physik  und 
experimentiert  gleichzeitig  mit  jungen  .Hirn- 
melsstürmern '  aul  dem  .Ersten  Raketenllug- 
platz  der  Well *  in  Berlin-Reinickendorl 
Vo/i  hier  engagiert  das  Heereswallenamt 
den  hochbegabten  und  geschickten  Studen¬ 
ten  v  Braun  als  Leiter  der  Raketen-Ver- 
suchsstelle  des  Heeres  nach  Kummersdorl. 
Seine  Arbeit  in  dieser  Anstalt  hat  den  Er- 
lolg,  daß  sich  Heer  und  Luitwalle  entschlie¬ 
ßen,  die  Rakelenentwicklung  in  großzügigem 
Rahmen  lortzusetzen. 

Peenemünde 

Weihnachten  1935  verbracht»  der  junge 
Wernher  v.  Braun  bei  den  Eltern  auf  Gut 
Ober-Wiesenthal.  Vater  v.  Braun  hatte  als 
Reichsminister  für  Ernährung  und  Landwirt¬ 
schaft  seinen  Abschied  genommen,  als  Hitler 
an  die  Macht  kam,  und  sich  dem  Beruf  seiner 
Vorfahren,  der  praktischen  Landwirtschaft,  zu¬ 
gewandt.  Gut  Neucken  in  Ostpreußen  erbte  er 
erst  nach  dem  Tode  seines  Bruders  Für  die  fol¬ 
genden  .lahre  „schlug  er  Wurzel*  auf  Wiesen¬ 
thal,  einem  Rittergut  nördlich  von  Hirschberg 
in  Schlesien.  Hier  hat  Wernher  so  manches 
Mal  Zuflucht  und  Rat  gesucht  und  gefunden  in 
dem  spannenden  und  beunruhigenden  Jahr¬ 
zehnt,  das  nun  folgte. 

In  den  Weihnachlstagen  1935  freilich  sah  der 
23jährige  Leiter  der  „Raketen-Heeresversuchs- 
anstalt*  in  KummeTsdorf  buchstäblich  noch 
den  „Himmel  offen".  Geld,  elf  Millionen  RM 
für  den  Aufbau  einer  hochmodernen  technisch¬ 
wissenschaftlichen  Entwicklungsstelle,  war  da 
Der  Auftrag  des  Herreswaffenamtes  lautete- 
Es  soll  eine  treffsichere  Großrakete  gebaut  wer- 
.dop,  die  etwa  250  Kilometer  weit  fliegt  und 
mindestens  eine  Tonne  Sprengstoff  mitführen 
kann.  Wahrlich  ein  „Dicker  Hund",  gemessen 
an  der  bisher  größten  Errungenschaft  der  mo¬ 
dernen  Ballistik,  der  „Dicken  Berta"  mit  ihren 
10  Kilogramm  Sprengstoff  und  125  Kilometer 
Reichweite! 

Jetzt  kam  es  darauf  an,  ein  geeignetes  Ge¬ 
lände  und  geeignete  Mitarbeiter  zu  finden. 
„Streng  geheime'  Lage  und  freies  Schußfeld  auf 
Hunderte  von  Kilometern  waren  Vorausset¬ 
zung.  Da  hat  Frau  v.  Braun  eine  Idee:  Wie 
wärs  mit  Peenemünde?  Unmittelbar  in  der  Nahe 
ihrer  elterlichen  Heimat  liegt  in  herrlicher  Ein¬ 
samkeit  und  Unberührtheit  ein  Naturschutzge¬ 
biet,  der  Peenemünder  Haken  auf  Usedom:  ein 
mit  Eichen  und  Kiefern  bestandenes  Dünenge¬ 
lände,  in  dem  sich  Rotwild  tummelt,  weites,  fla¬ 
ches  Schilfland  davor,  ein  Paradies  für  Enten, 
Taucher,  Wasserhühner  und  wilde  Schwäne. 
Dazu,  der  Peenemündung  vorgelagert,  dieGreifs- 
walder  Oie,  eine  unbewohnte  insei.  mit  400 
Kilometer  Schußfeld  entlang  der  pommerschen 
Küste,  geradezu  ideal  als  Rampe  für  Abschuß¬ 
versuche! 

Diese  „Insel  des  Friedens"  wurde  der  Schau¬ 
platz  des  weltbewegenden  V-2-Dramas.  Held 
dieses  Dramas  ist,  unbeschadet  der  großen  Ver¬ 
dienste  vieler  anderer  Mitwirkender,  Wernher 
v.  Braun. 

Dichtung  und  Wahrheit 


Mannschaft  und  Führung 

„Peenemünde'  war  von  Anfang  an  vor  allem 
eine  Frage  der  Organisation.  Geld  war  zu¬ 
nächst  ausreichend  vorhanden.  Jetzt  galt  es, 
Menschen  und  im  zunehmenden  Maße  knapp¬ 
werdende  Materialien  zu  beschaffen,  die  Herr- 
schattsgelüste  und  Eifersüchteleien  mannigfacher 
Interessenten  und  Instanzen  abzuwehren  und 
vor  allem  mit  der  Bürokratie  fertig  zu  werden. 
Auf  diesem  Gebiete  hat  der  junge  Braun  nicht 
minder  als  auf  dem  technischen  Feld  Unge¬ 
wöhnliches  geleistet.  Phantasie  in  wissenschaft¬ 
lichen.  technischen  und  alltäglichen  Dingen,  die 
Fähigkeit,  sich  einzufühlen  und  zu  überzeugen, 
Temperament,  verbunden  mit  Charakterfestig¬ 
keit,  vor  allem  aber  die  Kunst  der  Menschen¬ 
behandlung,  kamen  ihm  dabei  zustatten.  Gleich¬ 
viel  in  welcher  Sache  oder  mit  wem  er  es  zu 
tun  hatte,  sein  Auftreten  war  gezielt,  war  form- 
und  zweckgerecht  und  verfehlte  selten  die  Wir¬ 
kung 

Die  treibende  und  bindende  Kraft  alles  des¬ 
sen,  was  in  Peenemünde  geschah,  war  die  Idee 
der  Weltraumfahrt.  Sie  hielt  die  „verschwo¬ 
rene  Gemeinschaft"  der  Mitarbeiter  Brauns  un¬ 
ter  seiner  Führung  zusammen.  Diese  von  tech¬ 
nisch-sportlichem  Geist  beseelte  Mannschaft  der 
meist  jungen  Pioniere  der  Weltraumfahrt  folote 
ungezwungen  den  genialen  konstruktiven  und 
organisatorischen  Ideen  Brauns.  Sie  widmete 
sich  zwar  der  Waffenentwicklung,  da  Deutsch¬ 
land  sich  in  einem,  wie  man  meinte,  gerechtem 
Kriege  befand,  aber  sie  war  von  tiefem  Be¬ 
dauern  darüber  erfüllt,  daß  die  schöne  und 
große  Sache  der  Raumfahrt  der  Zerstörung  und 
Vernichtung  dienen  sollte.  Die  Raumfahrtidee 
begeisterte  nicht  nur  die  Konstrukteure  und 
Wissenschaftler,  sondern  auch  die  soldatische 
Führung  der  Raketenentwicklung,  vor  allem 
auch  den  Leiter  der  Anstalt  den  Ingenieur- 
General  Dr  Dornberger  Diesen  Geist  der 
Mannschaft  und  Führung  wußte  v.  Braun  als 
technisch-wissenschaftlicher  Leiter  des  Unter¬ 
nehmens  zu  binden  und  in  höchste  Arbeitsener¬ 
gie  zu  verwandeln.  Er  selber  verlor  sich  nicht 
in  technische  Details,  sondern  sah  stets  das 
Wesentliche  und  Weitausgreifende  der  viel¬ 
verzweigten  Aufgabe,  die  der  Bau  einer  Groß¬ 
rakete  stellt  Er  war  sich  darüber  klar,  daß  nur 
der  Mannschaftsgeist  oder,  wie  die  Amerikaner 
sagen,  der  Team-Spirit,  das  Werk  schaffen 
kann.  Diese  Fähigkeit,  diese  Auffassung  der 
Aufgabe  vor  allem  erklären  seine  großen  Er¬ 
folge  in  Peenemünde  und  später  in  Huntsville 
in  USA. 

Unruhige  „Insel  des  Friedens” 

Anfang  1936  wurden  die  Wildenten  und  Hir¬ 
sche  auf  dei  „Insel  des  Friedens'  in  Peene¬ 
münde  durch  ein  Heer  von  Bauarbeitern  aus 
ihrem  idyllischen  Behagen  aufgescheucht  Ein 
stürmischer  Aufbau  begann  Innerhalb  eines 
Jahres  stand  das  Werk  mit  seinen  einzigarti¬ 
gen,  großzügigen  Anlagen  fertig  da.  Das  in 
einer  Zeit,  da  Menschen  und  Material  bereits 
mehr  gefragt  als  vorhanden  waren.  Braun 
wußte  die  Engpässe  geschickt  zu  überwinden 
Folgende  Begebenheiten  berichtete  er  mir 
schmunzelnd,  um  darzutun,  wie  man  es  „da¬ 
mals"  madien  mußte 

Große  Sitzung  im  Reichsluftfahrtministerium 
Vorsitz:  Der  Kanonen-statt-Butter-König  Gö- 
ring  persönlich.  Thema:  Bau  von  54  neuen  Flie¬ 
gerhorsten  an  Ost-  und  Nordsee  Peenemünde, 
obwohl  kein  Fliegerhorst,  sondern  eine  Ver¬ 
suchsstation,  war  in  dieses  Programm  mit  „hin- 
eingemogelt*  worden,  um  eine  höhere  Dring¬ 


lichkeitsstufe  bei  der  Materialzuteilung  zu  er¬ 
halten.  Nachdem  die  fünfzig  Sitzungsteilnehmer 
eine  halbe  Stunde  vergeblich  gewartet  haben, 
tritt  der  „Eiserne",  ganz  in  Weiß,  gefolgt  von 
seinem  Adjutanten,  General  Bodenschatz,  in  den 
Saal  In  wenigen  Worten  weist  er  auf  die 
Dringlichkeit  des  Vorhabens  hin  und  erklärt 
großspurig,  die  54  Fliegerhorste  hätten  binnen 
achtzehn  Monaten  komplett  und  betriebsfertig  zu 
sein. 

„Irgendwelche  Fragen?" 

Ein  unilormierter  Luttwaffenininisterialrat  sagt 
schüchtern:  „Herr  Generaloberst,  für  die  25 
Fliegerhorste,  die  zur  Zeit  im  Bau  sind,  haben 
wir  erst  25  Prozent  des  Baueisens  erhalten." 

Göring  grollend:  „An  wem  liegt  das?“ 

„Am  Beauftragten  für  den  Vierjahresplan, 
Herr  Generaloberst!" 

Göring  sinnend:  „Mensdrenskind,  das  bin 
ich  ja!" 

Pause.  Dann  weiter:  „Machen  Sie  sich  keine 
Sorgen,  Sie  kriegen  das  Eisen." 

Schweigen.  Zwei  Leute  gegenüber  am  Ver¬ 
handlungstisch  blicken  sich  zweifelnd  an.  Drauf 
der  Allgewaltige,  mit  der  Faust  auf  den  Tisch 
schlagend:  „Meine  Herren,  ich  verbiete  mir, 
daß  Sie  grinsen.  Wenn  ich  Ihnen  sage,  Sie 
kriegen  das  Eisen,  dann  kriegen  Sie  das  Eisenl 
Verstanden?" 

Raus  war  er,  aber  das  Eisen  war  deswegen 
noch  lange  nicht  in  Peenemünde. 

Kapitel  2:  Personalfraget  Audi  hierzu  eine 
typisch  Braunsdie  „Story" 

Es  war  schwierig,  zu  den  unter  dem  Reichs¬ 
angestelltentarif  möglichen  Gehältern  gute  In¬ 
genieure  zu  bekommen  Braun  machte  daher 
einen  „Alleingang"  zum  Chef  des  Verwaltungs¬ 
wesens  des  Heeres  Der  gratuliert  zu  dem  Er¬ 
folg,  die  Idee  Peenemünde  so  gut  bei  Heer 
und  Luftwaffe  „verkauft"  zu  haben 

„Deshalb  bin  ich  hier",  schaltet  v.  Braun  ein. 
„Wie  Sie  wissen,  hat  der  Führer  Befehl  ge¬ 
geben,  Peenemünde  zu  bauen."  (Hitler  wußte  in 
Wirklichkeit  nichts  davon,  aber  das  klang  so 
bessei  |  .Wir  sind  zu  der  Überzeugung  ge¬ 
kommen,  daß  das  leider  keinen  Zwck  hat  Wir 
sind  dabei,  eine  Denkschrift  zu  verfassen,  in 
der  das  Heereswaffenamt  dem  Führer  dringend 
rät,  von  diesem  Vorhaben  Abstand  zu  nehmen, 
da  zu  den  gültigen  Reichsangestelltentarifen 
nicht  das  geeignete,  hochwertige  technische  Per¬ 
sonal  an  einer  so  gottverlassenen  Ecke  des  in¬ 
dustrielosen  Pommerns  zusammenzubringen 
ist  Ich  bin  zu  Ihnen  gekommen,  um  mir  diese 
betrübliche  Tatsache  nochmals  schriftlich  be¬ 
scheinigen  zu  lassen," 

Der  Ministerialdirigent,  leicht  beunruhigt: 
„Warum  soll  es  denn  nicht  möglich  sein,  da  was 
zu  machen?  Wir  machen  die  Bes'immungen  hier, 
und  wenn  nötig,  können  wir  sie  auch  ändern  * 

„Das  dauert  doch  aber  ewig",  zweifelt 
v.  Braun,  „und  wir  können  nicht  auf  das  Risiko 
eingehen,  zu  warten,  wenn  wir  dann  am  Ende 
einen  negativen  Besdieid  erhalten  Die  Luft¬ 
waffenbauleitung  ist  gerade  von  Göring  schwer 
„angeheizt"  worden  und  will  in  den  nächsten 
Tagen  bereits  Bauarbeiter  hinbringen  Wir  müs¬ 
sen  das  stoppen,  bis  wir  einen  Bescheid  wegen 
der  Gehaltsanhebung  haben!" 

Der  gewitzte  Unterhändler  verließ  den  hoch¬ 
mögenden  Ministerialbeamten  zwanzig  Minuten 
später  mit  einer  amtlichen,  gestempelten  Verfü¬ 
gung,  daß  in  Peenemünde  alle  technischen  An¬ 
gestellten  40  bis  50  Prozent  und  alle  kaufmän¬ 
nischen  Angestellten  30  Prozent  über  die  Sätze 
des  öffentlichen  Reichsangestelltentarifs  hinaus 
zu  bezahlen  seien.  Eine  Mehrleistung,  um  die 


sein  Chef,  General  Becker,  jahrelang  vergeb¬ 
lich  gekämpft  hatte. 

Hitler  träumt 

Anfang  1937  beginnt  die  Arbeit  120  Akade¬ 
miker  und  Ingenieure,  unter  ihnen  die  Reinik- 
kendorfer  Freunde  Thiel  und  Riedel  und 
Meister  O  b  e  r  t  h  ,  sowie  Tausende  von  Arbei¬ 
tern  und  Angestellten  packen  an  1938  starten 
auf  der  Insel  Oie  die  ersten  Versuche  mit  der 
Peenemündet  A  3.  Sie  sind  völlige  Versager. 
Und  das  nach  so  viel  Vorschußlorbeeren!  Die 
Enttäuschung  „oben"  ist  groß,  die  Stimmung 
„unten"  gedämpft,  fast  verzagt.  Aber  verbissen 
wird  weiter  gearbeitet. 

Der  Erfolg  des  A  5  jedoch  —  die  Entwicklung 
des  A  4  wurde  zunächst  zurückgestellt  —  be¬ 
schwingt  die  Gemüter.  Die  900  Kilogramm 
schwere  Rakete  steigt  sieben  Kilometer  hoch. 
Braun  drückt  auf  den  Steuerungsknopf  —  end- 


Eine  V-2-Eisenbahnbatterie  im  Jahre  1944.  Die 
beiden  Männer  rechts  unten  im  Bild  und  der 
Mann  aul  dem  Umbau  an  der  Spitze  der  V  2 
geben  einen  Maßstab  lür  die  Größe  der  V  2. 

lieh!  Der  springende  Punkt  des  Versagens,  die 
Umlenkung  der  Rakete  in  die  vorgeschriebene 
Richtung,  ist  geschafft. 

Großer  Jubel  in  Peenemünde  Die  Zuversicht 
wächst.  Das  Vorhaben  wird  „kriegswichtig*. 
Aller  an  höchster,  an  „allerhöchster"  Stelle  ist 
man  skeptisch:  Hitler,  der  im  Zuge  der  Auf¬ 
rüstung  an  jeder  neuen  Waffe  interessiert  ist, 
bleibt  bei  der  Vorführung  der  Rakete  in  Kum¬ 
mersdorf  unbeteiligt.  Er  versteht  nichts  davon 
und  spricht  von  „Phantastereien*. 

Frühjahr  1940:  der  „Blitzkrieg"  blitzt  schon 
über  ein  halbes  Jahr.  Aber  die  britischen  Trup¬ 
pen  mußten  sich  von  Narvik  und  Dünkirchen 
aus  heimwärts  einschiffen.  Hitler  glaubt  an  den 
unmittelbar  bevorstehenden  „Endsieg"  und  — 
streicht  das  Raketen programm  von  der  Dring¬ 
lichkeitsliste. 


In  den  letzten  Monaten  ist  viel  über  Peene¬ 
münde  geschrieben  und  noch  mehr  phantasiert 
worden.  Aber  d  i  e  Geschichte  von  Peenemünde 
gibt  es  noch  nicht.  Es  liegt  eine  Fülle  verstreu¬ 
ten  Materials  vor,  vornean  die  1952  erschie¬ 
nenen  verdienstvollen  Erinnerungen  des  mili- 
täris-hen  Leiters  der  Versuchsanstalt,  Dr.  Wal¬ 
ter  Dornberger  („V  2.  Der  Schuß  ins  Weltall", 
Bechtle  Verlag,  Eßlingen),  aber  die  übrigen  noch 
lebenden  Prominenten  von  Peenemünde  haben 
entweder  nur  bruchstückhaft  oder  überhaupt 
nicht  die  Ereignisse  auf  der  Raketeninsel  aus¬ 
gesagt,  und  das  Archivmaterial  ist  noch  nicht 
zus  immenfassend  gesichtet.  Die  breitere  Öffent¬ 
lichkeit  interessierte  sich  nach  dem  Kriege  mehr 
für  Eva  Braun  als  für  Wernher  v.  Braun.  Erst 
zehn  Jahre  später,  als  die  Nachrichten  von  der 
Mitwirkung  ehemaliger  Peenemünder  an  der 
amerikanischen  und  russischen  Raketenentwick- 
lunq  bekannt  wurden,  begann  man  die  Ohren 
zu  spitzen. 

Als  ich  im  Sommer  1956  daranging,  die  Er¬ 
eignisse  in  Peenemünde  für  den  Film  zu  bear¬ 
beiten,  war  es  für  mich  recht  schwierig,  „doku¬ 
mentarischen"  Boden  unter  den  Füßen  zu  ge¬ 
winnen  und  die  Rolle  Brauns  zutreffend  in  dem 
historischen  Grund  zu  verankern.  Braun,  der 
auch  im  zweiten  Teil  des  Weltdramas  um  die 
Raketenentwicklung  „Geschichte  macht",  findet 
keine  Zelt,  Geschichte  zu  schreiben.  Um  so 
dankbarer  war  ich,  daß  er  mir  Material  und 
Kriterien  für  die  Sichtung  des  Stoffes  an  die 
Hand  gab.  Er  teilte  mir  dazu  eine  Fülle  episodi¬ 
scher  Erlebnisse  mit,  die  verbunden  mit  der 
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General  Becker,  der  Chef  des  Heereswaffen¬ 
amtes,  sieht  weiter.  Aber  Klarheit  ist  bei  Hit¬ 
ler  nicht  gefragt,  und  nach  einem  Zusammen¬ 
stoß  mit  ihm  scheidet  Becker  freiwillig  aus  dem 
Leben.  In  Peenemünde  arbeitet  man  verzwei¬ 
felt  weiter  in  der  Hoffnung,  durch  einen  durch¬ 
schlagenden  Erfolg  doch  noch  zu  überzeugen. 
Munitionsminister  Speer  schaltet  sich  ein,  die 
Partei  wittert  Morgenluft  und  möchte  beizeiten 
auch  in  Peenemünde  „an  die  Macht".  Aber 
Hitler  schweigt  immer  noch. 

Da  erringen  die  Peenemünder  am  3.  Oktober 
1942  einen  überwältigenden  Erfolg:  Flammend, 
mit  Donnergetöse,  doppelt  so  schnei!  wie  der 
Schall,  steigt  die  massige  A  4  (V  2)  90  Kilo¬ 
meter  hoch,  bis  zum  Rande  der  Erdatmosphäre, 
wird  umgelenkt,  schlägt  mit  der  Wucht  eines 
Zusammenstoßes  von  fünfzig  Lokomotiven  auf 
die  Erde  nieder. 

Eitel  Freude  und  Triumph  in  Peenemünde! 
Man  umarmt  sich,  „Prometheus  —  Tränen" 
Hießen:  Das  Weltraumzeitalter  ist  ln  Sicht! 
Man  zitiert  Goethe  (Faust,  II.  Teil):  „ln  Stahl 
gehüllt,  von  Stahl  umwittert,  die  Schar,  die 
Reich  um  Reich  zerbrach,  sie  treten  auf,  die 
Erde  schüttert,  sie  schreiten  fort,  es  donnert 
nadi." 

Schon  trifft  der  Antreiber  Degenkolb, 
der  von  Speer  beauftragte  Leiter  des  Ferti¬ 
gungs-Ausschusses,  Vorbereitungen,  um  monat¬ 
lich  vierhundert  A  4  hersteilen  zu  lassen:  schon 
werden  an  der  Kanalküste  Einsat/.hunker  ge¬ 
baut,-  nochmals  macht  Speer  Vorstöße  bei  Hit¬ 
ler,  da  kommt  im  März  1943  eine  erschütternde 
Meldung  aus  dem  Hauptquartier:  „Der  Führer 


erstaunlichen  Parallele  der  Vorgänge  in  unse-  hat  geträumt,  daß  kein  A  4  jemals  England  er- 

ren  Tagen,  die  Peenemünder  Frühzeit  der  Ra-  aoa-Biid  reichen  könne." 

ketenent Wicklung  so  lebendig  machen,  als  han-  Luser  Bild  zeigt  eine  vollständig  erhaltene  V  2  im  Original,  so  wie  sic  1953  In  der  Düssei-  Was  nun?  Die  Planungen  schweben  in  der 
dele  es  steh  um  Ereignisse  der  Gegenwart.  dotier  Europa-Halle  in  der  Ausstellung  .Raketen  im  Weltraum *  zu  sehen  war.  Luit,  die  Zeit  drängt,  Material-  und  Personal- 
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Königsberg-Stadt 

Ilindcnburg-Oberrealschule 

A?,\^r^e7ltcn  °  ,a  ,933?  Anschriften  erbeten  an 
Dip]  .-Kaufmann  Rudolf  Ptcrer.  Ilamburü  13.  Hoch' 
ailee  2. 

KrI.  Waisenhaus  am  Sarkhelmer  Tor 

Am  4.  März  wird  Baumeister  Ernst  Wiebe  Berlln- 
Steglltz,  Albrcchtstraße  53a.  BO  Jahre  alt  Er  wurde 
Tilsit  geboren.  Well  sein  Vater  früh  starb,  kam  er 
Jft90  In  das  Königliche  Waisenhaus  am  Sackhelmer 
Köht«sbern.  das  am  18  Januar  1701  ..dem 
Höchsten  zum  Preiae“  von  dem  ersten  preußischen 
Koni«.  Friedrich,  aus  Anlaß  seiner  Krönung  gestif¬ 
tet  wurde.  Emst  Wiebe  besuchte  das  dem  Hause  an¬ 
gegliederte  Progvmnasium  und  wurde  später  Archi¬ 
tekt.  In  Berlin  hat  er  an  vielen  Bauten  mitgewirkt 
Seine  letzte  Arbeit  war  der  Wiederaufbau  der  im 
Kriege  zerstörten  Markusklrche  ln  Steglitz  Nach 
dem  Zusammenbruch  hat  er  die  zerstreuten  ehe¬ 
maligen  Angehörigen  des  Königlichen  Waisenhauses 
durch  Aufrufe  Im  Ostprcußenblatt  «»^sammelt  und  so 
mitgeholfen,  die  Dankbarkeit  gegen  das  ..Vater¬ 
haus"  am  Sackheimer  Tor  und  die  Liebe  zur  Heimat 
wachzuerhalten  —  Die  große  Familie  der  Angehöri¬ 
gen  des  Königlichen  Waisenhauses  gratuliert  dem 
Jubilar  herzlich 

Schloßberg-Pillkallen 

Klnderlerlon Inger  „Der  Sunderhof" 

Für  die  Länder  Schleswig-Holstein.  Nledersaehsen. 
Hamburg  und  Bremen  werden  die  Kinderferienlager 
In  der  zweiten  Hälfte  Juli  »taltftnden.  für  die  Län- 
der  Nord rhein- Westfalen.  Hessen  Rheinland-Pfalz. 
Bavem.  Baden-WUrttembere  und  das  Saarland  In 
der  ersten  Hälfte  August  Im  Frelzellhelm  ..Der  Sun- 
derhof“.  Die  Teilnehmer  aus  Berlin  und  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone  können  sich  die  Lager  wählen. 
Etngeladen  sind  alle  Jungen  und  Mädel  Im  Alter  von 
rwölf  bis  vierzehn  Jahren  Alle  Anmeldungen  sind 
zu  richten  an:  F.  Schmidt,  (23)  Sulingen.  Han..  Bassu¬ 
mer  Straße  42. 

Anzugeben  sind:  Vor-  und  Familienname.  Geburts¬ 
datum.  tetzieer  Wohnort,  frühere  Heimatanschrift. 
Beruf  des  Vaters  (letzt  und  In  der  Heimat),  zustän¬ 
dige  Krankenverstcherungsanstalt  der  Eltern 

Die  Teilnahme  an  den  Lagern  Ist  kostenlos,  und 
auch  die  Reisekosten  werden  bis  auf  die  ersten  10.- 
DM.  die  die  Eltern  zu  tragen  haben,  erstattet  Die 
Kinder  müssen  gesund  sein  und  dürfen  nicht  In  ärzt¬ 
licher  Behandlung  stehen  Auch  Kinder,  die  bereits 
Im  Sunderhof  waren  und  das  vierzehnte  Lebenslahr 
nicht  überschritten  haben  dürfen  wieder  teilneh¬ 
men.  Es  geht  uns  nicht  nur  darum  daß  unsere  Jun¬ 
gen  und  Mädel  Erholung  finden,  sondern'sle  sollen 
sich  kcnnenlernen  und  zu  einer  Helmatgemeinschaft 
zusammen  wachsen.  Für  Betreuung  durch  Landstellte 
aus  unserem  Helmatkrels  wird  gesorgt,  so  daß  In 
leder  Beziehung  die  Gewähr  für  Aufsicht  und  Für¬ 
sorge  gegeben  Ist. 

Die  Kinder  aus  Berlin  bitten  wir  bei  Landsmann 
Ernst  Lukat.  Berlln-Charlottenburg.  Kalserdamm  83. 
Haus  der  ostdeutschen  Heimat  nnzumelden.  Es  Ist 
beabsichtigt,  eine  gemeinsame  Fahrt  unter  Beglei¬ 
tung  zusammenzustcllcn.  Mit  Rücksicht  auf  die  son- 
dorlage  Berlins  haben  die  Eltern  dieser  Kinder  die 
10.-  DM  nicht  zu  zahlen. 

Unser  Patenkreis  hat  eine  hohe  Summe  für  unsere 
Ferienlager  bereltgestellt  Sollten  die  Mittel  nicht 
für  alle  Gemeldeten  ausreichen  so  wird  der  Eingang 
der  Anmeldungen  den  Ausschlag  geben  müssen  Die 
Anmeldungen  sind  z.unächst  für  beide  Teile  unver¬ 
bindlich.  Die  Anmeldung  wird  verbindlich  wenn  bis 
1.  Juni  keine  Abmeldung  erfolgt  und  durch  uns  die 
Bestätigung  ergangen  Ist.  Eine  vorsorgliche  Meldung 
Ist  deshalb  zu  empfohlen  und  diese  möglichst  um¬ 
gehend  vorzunehmen  Alles  Nähere  Uber  Anreise. 
Treffpunkt,  was  mltzubrlngen  ist  usw  wird  ledern 
einzelnen  Teilnehmer  durch  den  Patenkreis  retiitzel- 
tlg  mltgetcilt  Bereits  eingegangene  Anmeldungen 
und  Zuschriften  sind  uns  ein  schöner  Beweis  dafür, 
wie  sehr  die  Frelzeitlaacr  und  auch  die  Ferienlager 
begrüßt  werden. 

Die  genauen  Zelten  fllr  die  Kinderferienlager 
stehen  letzt  fest,  Das  für  Ende  Juli  angesetzte  Lager 
wtrd  vom  24.  Juli  bis  6.  August  durchgefilhrt  werden, 
das  zweite  Kinderferienlager  vom  6  bis  20  August 
Dr.  Erich  Wallat.  Kreisvertreter 
Wenncrstorf  U.  Buchholz.  Kr.  Harburg 


Gumbinnen 

Treffen  der  Gumblnner  Jugend 

Hamburg:  Zu  der  Freizeit  der  Gumblnner  Ju¬ 
gend  ln  Hamburg  von  28.  März  bts  2.  April  haben 
sich  schon  über  vierzig  tunge  Gumblnner  aus  allen 
Teilen  der  Bundesrepublik  gemeldet.  Wir  haben  fUni 
Tage  Zelt  um  viel  von  der  Hansestadt  Hamburg  zu 
sehen  und  bei  Solei.  Unterhaltung  und  Tanz  beisam¬ 
men  zu  sein.  Hier  nochmals  die  Bedingungen  für 
Hamburg:  Fahrpreis  über  12  DM  wird  ersetzt.  An¬ 
reisetag  28.  März.  Abreisetag  3.  April.  Für  Verpfle¬ 
gung  und  Unterkunft  für  die  fünf  Tage  bitten  wir 
um  eine  AnerkennungsgebUhr  von  8  DM  Diejenigen 
von  Euch,  die  nur  über  Sonnabend  Sonntag  kommen 
können,  nehmen  wir  ecrne  auf  Meldet  Euch  recht¬ 
zeitig  an  damit  wir  die  Unterbringung  vorbereiten 
können. 

Keltum  SvIt:  FUr  unsere  Freizeit  ln  Keitum 
auf  der  Nordscelnse!  Sylt  liegen  schon  eine  Reihe 
von  Anmeldungen  vor.  so  daß  wir  nicht  mehr  alizu- 
vlele  annehmen  können  Meldet  Euch  daher  recht¬ 
zeitig  fUr  diese  Zell  an  (19  Juli  bis  4  August) 

Bielefeld:  Liebe  lunge  Gumblnner  Freunde! 
Im  vergangenen  Jahr  war  unser  Kretstreffon  In  der 
Patenstadl  Bielefeld  auch  für  unsern  Jugendkreis 
ein  Erfolg  Ich  erinnere  Euch  daran.  Eure  Teilnahme 
bei  mir  zu  melden  wenn  Ihr  die  Gastfreundschaft 
unserer  Bielefelder  Freunde  In  Anspruch  nehmen 
wollt  Wir  treffen  uns  In  diesem  Jahr  vom  13  bis 
17  Juni  In  Bielefeld 

Berlin:  Dann  bitte  Ich  Euch  um  Anmeldung  für 
das  gesamtdeutsche  Treffen  In  Beriin  vom  23  Au¬ 
gust  bis  I  September  Je  früher  Ihr  Euch  meldet, 
um  so  besser  können  wir  die  Freizeiten  vorbereitent 

Kieisgemelnschaft  Gumbinnen  In  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  e  V 

Jugendkreis 

Friedrich  Hefft.  (20a)  Celle.  Buchenweg  4 

Sensburg 

Jugendlagcr  ab  15.  Juli  (Termlnwectisel) 

Das  diesjährige  Jugendlager  wird  entgegen  meiner 
Bekanntmachung  im  letzten  Ostpreußenblatt  vom 
15  Jul!  an  stattftnden  und  am  29.  Juli  enden.  Es  läßt 
sich  leider  nicht  vermeiden  daß  zu  dieser  Zeit  in 
einigen  Bundesländern  noch  Schulzeit  Ist.  Wie  Ich 
erfahre,  können  aber  Schulkinder  für  dieses  Jugend- 
lager  durch  die  Schulen  beurlaubt  werden,  wenn  die 
Anträge  rechtzeitig  gestellt  werden.  Ich  bitte,  sieh 
gegebenenfalls  mit  Landsmann  Fritz  Bredenberg. 
Friedrichsgabe.  Bez.  Hamburg.  Königsberger  Straße 
Nr.  27,  zu  wenden.  An  ihn  sind  auch  die  Anmeldun¬ 
gen  zu  richten 

Unser  Kartelführcr  Gustav  Waschke.  Remscheid, 
Lennepcr  Straße  15.  führt  Klage,  daß  bei  Anmeldung 
zur  Kreiskartei  Immer  wieder  der  Heimatort  im 
Kreise  Sensburg  vergessen  wird,  so  daß  unnötige 
Schreibereien  entstehen  Ich  bitte  das  also  zu  beach¬ 
ten  und  bei  Anmeldungen  zur  Kreiskartel  stets  den 
Helmatwohnort  lm  Kreise  Sensburg  neben  der  hie¬ 
sigen  Anschrift  anzugeben 

Krelstrcffen  In  üamburg 

Am  11.  Mal  findet  nun  auch  wieder  einmal  Im 
Hamburger  Raum  Im  Wlnterhuder  Fährhaus  ein 
Kreistreffen  statt.  Ich  bitte  sich  schon  letzt  auf 
diesen  Tag  etnzurlchtcn. 

Albert  von  Kcielhodt  Krcisvertreter 
Ratzeburg.  Kirschen-Allee  11 

Neidenburg 

Jugendwoche  verlegt 

Die  Jugendwoche  des  Kreises  Neidenburg.  die  für 
die  Zeit  vorn  11.  bis  17.  Mal  vorgesehen  war.  Ist  auf 
Wunsch  vieler  Jugendlicher  auf  die  Zelt  vom  22.  bis 
28.  Juni  verlegt  worden.  Ich  glaube,  daß  es  dadurch 
einer  größeren  Anzahl  Jugendlicher  möglich  sein 
wird.  Ihren  Urlaub  mll  dem  Besuch  der  Jugend- 
woclie  ru  verbinden.  Von  der  Stadl  Bochum  wird 
In  diesem  Jahr  für  die  Jugendwoche  des  Kreises 
Neidenburg  das  neuerbaute  Ruhrlandbelm  ln  Bo- 
clium-Quercnburg.  ßlumenau  94.  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt. 

Die  Meldefrist  zur  Teilnahme  wird  vom  t.  April 
auf  den  15  Mal  verlegt.  Wer  aber  jetzt  schon  über 


eine  Teilnahme  an  der  .lugcndworhc  schlüssig  Ist, 
soll  seine  Meldung  Jetzt  schon  abgeben. 

Die  bereits  Iller  vorliegenden  Anmeldungen  behal¬ 
ten  Ihre  Gültigkeit  für  die  Teilnahme  vom  22.  bis 
28.  Juni  im  lluhrlandhelm,  wenn  nicht  bts  zum 
1.  März  die  Anmeldung  widerrufen  wird. 

* 

Liebe  Junge  Freunde! 

Für  die  meisten  von  uns.  vor  allem  die  Jüngeren. 
Ist  das  Wissen  um  die  Geschichte  unserer  Heimat 
noch  dürftig  und  lückenhaft.  Wenn  wir  uns  mit 
unserer  Heimat  beschäftigen,  dann  müssen  wir  auch 
Ihre  Geschichte  kennen  und  müssen  vieles  wissen, 
was  uns  In  Gesprächen  mit  anderen  Menschen  hier 
Im  Westen  die  Möglichkeit  gibt,  unser  Recht  auf 
friedliche  Rückkehr  in  unsere  Heimat  zu  verteidigen. 

Es  gibt  eine  Möglichkeit  für  euch,  alles  aus  unse¬ 
rer  Heimatgesehtchlc  zu  erfahren  und  vieles  mehr, 
was  uns  lunge  Ostpreußen  heute  angeht.  Durch  tat¬ 
kräftige  Unterstützung  unserer  Patenstadt  Bochum 
hat  unser  Kretsvcrtretcr  Paul  Wagner  eigens  für 
uns  junge  Neidenburgcr  die  Jugendwoche  des  Hei¬ 
matkreises  Neldenburg-Soldau  eingerichtet.  Ihr 
braucht  keine  Angst  zu  haben,  daß  Ihr  während  der 
ganzen  Woche  nur  Vorträge  hören  werdet.  Fröh¬ 
liche  Ausflüge  In  die  Umgebung  und  Besichtigungen 
In  Interessanten  Betrieben,  besonders  Im  Bergbau, 
stehen  auf  dem  Plan  Die  Abende  können  nach  eige¬ 
nen  WUnsdien  gestaltet  werden  Bringt  bitte  Musik¬ 
instrumente  mit!  Die  zünftige  Abschiedsfeier  mit 
vielen  Gästen  aus  der  Umgebung  am  letzten  Abend 
der  Jugendwoche  wird  einen  schönen  Schlußpunkt 
nach  diesen  ereignisreichen  Tagen  bedeuten.  Wir 
werden  uns  untereinander  kennenlernen  und  uns 
mit  Gleichgesinnten  einmal  richtig  aussprechen  kön¬ 
nen  Aus  den  Teilnehmern  der  beiden  vorangegan- 
eenen  Jugendwochen  hat  sich  eine  starke  Gemein¬ 
schaft  entwickelt  und  viele  oersönliche  Bekannt¬ 
schaften  wurden  geschlossen. 

Teilnahmeberechtigt  Ist  jeder  Jugendliche  —  Junge 
oder  Mädchen  —  Ober  achtzehn  Jahre  aus  dem  Kreis 
Neidenburg-Soldau  Meldungen  bis  zum  15.  Mal  an 
den  Kreisvertreter  Paul  Wagner.  Landshut  II  (Bay¬ 
ern).  Postfach  2  Außer  den  Fahrtkosten  (Fahrpreis¬ 
ermäßigung  wird  gewährt)  entstehen  den  Teilneh¬ 
mern  keine  weiteren  Kosten. 

Auf  Wiedersehen  bei  der  dritten  Neidenburgcr 
Jugendwoche  vom  22  bis  28.  Juni  In  Bochum-Dahl¬ 
hausen.  Hedtberghetm! 

Drei,  die  schon  zweimal  dabei  waren: 

Jörg  Broschk.  Margret  Clausen.  Karl  Berger 
* 

Ltebe  Freunde  der  zweiten  Jugendwoche!  Seit 
Mitte  September  vorigen  Jahres  kreisen  die  Bilder 
der  zweiten  Neldenburger  Jugendwoche  umher  und 
Ich  weiß  nicht,  wo  sie  stecken  Daher  kann  Ich  auch 
dem  Kreisvertreter  die  Aufnahmen  zur  Fertigung 
von  Dias  nicht  vorlegen.  Damit  in  den  Rundversand 
wieder  Ordnung  kommt,  bitte  Ich  die  gesamte  Aus¬ 
wahlserie  mit  Liste  sofort  an  mich  ztirückzugeben. 
Wer  die  Sendung  noch  nicht  gehabt  hat,  wird  diese 
dann  in  einer  neuen  Umlaufsendung  erhalten. 

Karl  Berger 

Warstein  1.  Sauerland.  Berlecker  Landstraße 

Rastenburg 

Unser  Geschäftsführer  der  Patenschaft  In  Wesel 
hatte  vor  kurzem  Gelegenheit,  mit  einem  Rasten¬ 
burger  Ehepaar,  welches  erst  Ende  Dezember  1957 
zu  uns  gekommen  Ist.  Im  Durchgangslager  ln  Wesel 
Uber  die  letzigen  Zustände  ln  unserem  Heimatkreis 
Rastenburg  zu  sprechen  Nach  dem  Bericht  dieser 
Landsleute,  deren  Anschrift  bei  der  Geschäftsstelle 
Patenschaft  Rastenburg.  Wesel  Kreishaus  zu  er¬ 
fahren  Ist.  herrschen  letzt  dort  folgende  Zustände: 
Die  Straßen  der  Stadt  Rastenburg  sind  von  Trüm¬ 
mern  geräumt  Neubauten  sind  bis  letzt  errichtet 
gegenüber  der  Meierei  In  der  Moltkestr  und  Ecke  Hin- 
denburgstr.-Moltkestr.  Gegenüber  Rasthöhe  sind  an 
der  Hlndenburgstraße  Baracken  errichtet.  Die  frühe¬ 
ren  Bäckerei-  und  Flcischerelbctriebe,  sowie  d:o 
kaufmännischen  Geschäfte,  soweit  sie  nicht  zerstört 
waren  werden  von  Polen  betrieben  In  dem  Ge- 
schäftsgrundstück  von  Carl  Hempel  soll  eine  pol¬ 
nische  Kindersplclschule  eingerichtet  worden  sein. 
Ein  Teil  der  In  unserem  Heimatkreis  verbliebenen 
Landsleute  dürfte  Inzwischen  zu  uns  gekommen 
sein  Die  noch  dort  Verbliebenen  bemühen  steh  um 
Ihre  Aussiedlung,  welche  iedoch  durch  die  Inzwi¬ 
schen  erfolgte  empfindliche  Erhöhung  der  Paß¬ 
gebühren  durch  die  polnischen  Behörden  erschwert 


wird.  Diese  Landsleute  freuen  sich  ln  Ihrer  Ver¬ 
lassenheit  über  )ed«  Nachricht  von  uns. 

Liebe  Rastenburger!  Wir  wollen  diese  Landsleute 
nicht  vergessen.  Schreiben  Sie.  soweit  Sie  noch  An¬ 
gehörige  oder  gute  Bekannte  dort  haben,  des  öfte¬ 
ren  an  sie  und  lassen  Sic  ihnen,  wenn  es  Ihre  wirt¬ 
schaftlichen  Verhältnisse  gestatten,  auch  materielle 
Hilfe  zukommen;  denn  die  Lebenshaltungskosten 
sind  dort  doch  recht  teuer,  die  Einkommen  durch 
Arbeit  oder  Rente  dagegen  doch  recht  niedrig,  zumal 
es  sich  überwiegend  um  Arbeitsunfähige  oder  Rent¬ 
ner  handelt.  Wie  Im  Ostpreußenblatt  vom  2.  Fe¬ 
bruar  1958  bekannt  gegeben  besteht  letzt  auch  die 
Möglichkeit  Geldbeträge  durch  Postanweisung  bis 
zum  Höchstbetrag  von  400  DM  an  die  dort  wohnen¬ 
den  Landsleute  zu  überweisen.  Nähere  Auskunft  er¬ 
teilen  die  örtlichen  Postämter. 

Unser  Jahreshaupttreffen  1958  wird 
voraussichtlich  am  20.  Juli  in  unserer  Patenstadt 
Wesel  statttlnden.  Alles  Nähere  wird  rechtzeitig  im 
Ostpreußenblatt  bekanntgegeben.  Schon  letzt  gehen 


Auch  dan  soliden  Lebens¬ 
wandel  stört  nicht  ain 


Stobbescher  Machandel 


Heinr.  Stobbe  KG. 

Oldenburg  Oldb.  Kanonlecslr.  12 


bei  der  Geschäftsstelle  In  Wesel  laufend  Anfragen 
Uber  das  Treffen  ein.  so  daß  auch  In  diesem  Jahr 
wieder  mll  einer  großen  Beteiligung  zu  rechnen  Ist. 

Lieselotte  Weschkalnys.  früher  Sekretärin  ln  Gr.- 
Köskcim.  die  vor  Jahren  beretls  Im  Westen  lebte, 
wird  dringend  zur  Ilerstellune  der  Seelenliste  ge¬ 
braucht.  Wer  kann  anseben,  wohin  sie  verzogen  Ist? 
Meldungen  an  die  Geschäftsstelle  Patenschaft  Ra¬ 
stenburg.  Wesel  CNIcderrhein)  Kreishaus. 

Heinrich  Hilgendorff.  Kreisvertreter 
Flehm.  Post  Kletkamp  Uber  Lütjenburg 

Rößel 

Unserm  stets  hilfsbereiten  Ortsvertrauensmann, 
dem  langjährigen  Rendanten  auf  dem  Rittergut  TeU 
stlmmen.  Rudolf  Hübner,  und  seiner  verehrten  Gat¬ 
tin  Johanna,  geb.  Liopkl.  ln  Nürnberg.  Gertrufl- 
straße  9.  entbieten  wir  auch  an  dieser  Stelle  die 
herzlichsten  Glückwünsche  zur  Goldenen  Hochzeit 
am  2.  März. 

* 

Wer  kann  Auskunft  geben  Über  den  Schachtmei¬ 
ster  Franz  Kruck.  geb.  26.  6.  1089  ln  Sternsee  bei 
Bischofsbur«,  wohnhaft  gewesen  in  Paudling  bet 
Bischofsburg?  Er  wurde  tm  März  1945  ln  Danzig  zum 
letztenmal  gesehen  Mitteilungen  werden  auch  erbe¬ 
ten  über  seinen  Sohn  Bruno  Kruck.  ccb.  I.  4.  1923 
In  Sternsee.  vermißt  als  Oberiäccr  bei  den  Fall¬ 
schirm  Jägern:  seine  letzte  Nachricht  kam  am  15.  Ja¬ 
nuar  1945  aus  einem  Lazarett  In  Westdeutschland 
Franz  Strombers.  Kretsvcrtretcr 
Hamburg  19.  Armbruststraße  27 

Wehlau 


Krelstrcffen  am  22.  Juni  in  Syke 

In  der  Folge  5  unseres  Ostpreußenblattes  vom 
1.  Februar,  Seite  5.  hatte  uh  vorbereitend  mltseteilt. 
daß  unser  diesjähriges  Kreisheimattreffen  lm  Juni 
ln  Syke  stattfindet,  ln  Übereinstimmung  mit  unse¬ 
rem  Patenkreis  Grafschaft  Hova  ist  für  das  Treffen 
der  Sonntag  22  Juni,  festgeleet  worden.  Durch  die 
frühe  Bekanntgabe  des  Datums  haben  Sie.  liebe 
Landsleute  die  Möglichkeit,  sieh  auf  diesen  Tag 
allmählich  elnzustellen  und  sich  auch  mit  Ihren 
Heimatfreunden.  Verwandten  und  Bekannten  zu- 
sammenzusch  reiben 

Es  wäre  sehr  zu  begrüßen,  wenn  wir  auch  In  die¬ 
sem  Jahr  so  zahlreich  zusammenkämen  wie  lm  Vor- 
iahr  in  Bochum  und  Hamburg  Alle  bei  der  Ausge¬ 
staltung  des  Treffens  beteiligten  Stellen  werden  sich 
Mühe  geben.  Ihr  Bestes  zu  tun.  um  unserer  Zusam¬ 
menkunft  wieder  eine  gute  Note  zu  geben.  Die  Zelt- 
folgc  für  den  Verlauf  unseres  Wiedersehens  wird 
Ihnen,  liebe  Landsleute  aus  Wehlau.  Tapiau.  Alien¬ 
bur«  und  den  ländlichen  Gemeinden  rechtzeitig 
durch  unser  Heimatblatt  bekanntgegeben  werden. 

Strehlau.  Kreis  Vertreter 

(17ai  Karlsruhe-West.  Hertzstraße  2 


Frau  Dr.  Schlank  meint:  für  Damen  und  Herren  Ist 

Schlank  werden  - 


kein  Problem  mehr! 


mit  der  neuen  OSMOSE-Fnifettunes-Creme  (eine  Weiterentwicklung 
der  bewährten  Tomall-E-Creme)  Gewichtsabnahmen  von  *  bis  5  Pfd 
wöchentlich  sind  erreicht  worden  was  die  eingehenden  Anerken¬ 
nungsschreiben  immer  wieder  bestätigen 
Vorteile  der  OSMOSR-F.-Creme  «und 

1.  äußerlich  örtlich  anwendbar 

2  dadurch  keine  Belastung  innerer  Organe 

3.  keinen  verpanschten  Maßen  mit  Sodbrennen 

4.  kein  Altwerden  des  Geslchtt 

3  keine  Diät  erforderlich 

6  wirkt  bei  Abnahme  der  Fettpolster  gleichzeitig  hautstraffend 

7  völlige  Unschädlichkeit  erwiesen  fragen  Sie  Ihren  Arzt 
Zögern  Sie  dicht  mll  einer  Bestellung  —  auch  Sie  werden  neeeUleri 
sein! 

Probepackun«  3.40  TM  Kurpackung  6.30  3*  Doppelpackun«  il  iß  3t 
mit  Gebrauchsanweisung  frei  Haus  bei  Nachnahme  80  Pf  mehr 
Entfettungs-Badesalz  Kurpackung  6  50  71U  für  5  Wochen  *ur  Vermin¬ 
derung  des  gesamten  Gewichts 

Kosmetik  Günther  Sokolowskl.  Abt  11  D  *17  b)  Konstanz 


c 


(du  chan  zeigen 


J 


Gesucht  wird  Familie  Otto  ßann- 
warlli  aus  Königsberg  Pr..  Vor- 
der-Angcr  11.  von  Frau  Brombas. 
aus  Waldau.  Kr.  Könlcsbere  letzt 
Bemerode  (Han).  Lance  Fcldstr  3 


Name:  Schnuppe 

Vorname:  Frank 
ccb.:  20.  4  1944 

Aucen:  dunkelblau 

Haar:  dunkelblond 

Frank  kam  im  Dezember  1947 
mit  einem  Flüchtllncstransport 
aus  Ostpreußen.  Uber  den  Hei¬ 
matort  sowie  Uber  die  Ange¬ 
hörigen  Ist  nichts  bek.  Noehr 
erb.  u.  Nr.  81  549  Das  Ostpreu- 
ßcnblatt.  Ans. -Abt..  Hamburg  13 


Achtung,  Natanger! 

Wer  hai  1945  meine  Eltern  Fritz 
u  Aususle  FlammlnE  aus  Hel- 
lleenbetl  In  Gotenhafen  Bese¬ 
hen?  Naehr  erb  Arno  Flam- 
mlns  Berlin-Charlottenbure  2 
Gervlnusstraße  15 


Gesucht  wird  Franz  Sperling,  geb 
2  1.  1905  Kraftfahr.  FPNr  36  712. 
letzte  Heimatanschrift:  Adams¬ 
hausen  Kr  Gumbinnen  War  am 
24  3  1945  noch  In  BraunsberE  Ost¬ 
preußen  Wer  weiß  etwas  Uber 
sein  Schicksal?  Um  Naehr  bittet 
Frau  Anna  Pranzkat  (22c)  Esch- 
weller  bol  Aachen  Am  Hang  6 


besucht  werden  ehemaliec  Ange¬ 
stellte  der  Könlesbereer  Zlgarren- 
flrma  Carl  Peter  Kncipli.  Lang- 
gosse  (Haupteeschäf!)  Herrn  Zan¬ 
der.  nähere  Personalien  unbe¬ 
kannt  Fräulein  Pomm.  spätere 
Ehefrau  eines  Könlesb  Arztes 
Nadir  erb  i.  Nr  81  802  Das  Ost- 
nreußenblatt.  Anz -Abt.  Ham¬ 
burg  13 

Achtung!  Flchniederunger!  Wer  lag 
mll  meinem  Ehemann  Richard 
Stabbert.  Friedeberg.  geb  20  8 
1888  zusammen  im  Krlcgslazarett 
2  509.  Innere  Station?  Bitte  mel¬ 
den  zwecks  dringender  Angele¬ 
genheit.  Frau  Meta  Stabbert. 
Meldorf  (Holst).  Jungfemstieg  14. 


Wer  kann  Auskunft  geben  über| 
meine  Stiefschwester  Martha 
Schubert,  geb  Krause,  geb  29  9. 
1901.  letzt.  Wohnort  Königsberg  Pr.. 
Vorstädt.  Lange.?  Und  meine 
Schwester  Charlotte  Kowalski, 
geb  Anker,  geb  29  12.  1909.  letzt 
Wohnort  Seeranoen,  Ostpreußen 
Sie  stiegen  am  27.  10.  1945  mit  den 
Kindern  Hannelore  Till,  geb 
8  8  1938  Gertraud  Kowalski,  geb 
12  8  1939  und  Monika  Kowalski, 
geb  7  5  1943.  In  Lindenau.  Ostor.. 
In  den  Zue  nach  Plllau.  der  trotz 
Beschuß  am  Ztelorl  aneekommen 
sein  soll  Unkosten  werden  er¬ 
stattet  Christel  KUderllng.  geb 
Anker.  (21)  Unna  I  Wcstf..  Dan- 
zleer  Straße  12 


Name:  unbekannt 

Vorname:  unbekannt 

ecb.:  etwa  18.  7.  1944 

Augen:  braun 

Haar:  dunkelblond 

Der  Knabe  wurde  1944  nach 
einem  Fliegerangriff  In  Königs¬ 
berg  aufeefunden  Naehr  erb 
u  Nr  81  550  Das  Ostpreußen- 
blalt  Anz  -Abt  Hambure  13 


Wer  kann  Auskunft  geben  über 
das  Schicksal  meines  seit  dem  7  2 
1945  verschollenen  Sohnes  Heinz 
Swazyna,  geb  21  12  1928  ln  Mit¬ 
tenheide.  Kr  Jnhanntsbur*.  Ost¬ 
preußen?  Naehr  erb  Witwe 
Auguste  Swazyna.  Elverdissen. 
Kr  Herford.  Brandheldestr  174 

Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  den 
Verbleib  meiner  Frau  Martha 
Gronau,  geb.  Reichel,  geb  9  10. 
1899  In  Wegncrsau.  Kr.  Glagau, 
früher  Königsberg  Pr  -Charlotten- 
bura.  Charlottenburger  Straße  7 
geben?  Selbige  befand  sich  auf 
der  Flucht  am  9  April  1945  auf 
dem  Wege  nach  Plllau.  mit  8  Kin¬ 
dern.  Maria.  Anneliese.  Gerda. 
Heinz  Ruth  und  Renate.  Naehr 
erb.  Carl  Gronau.  Westerholt 

I  (Westf).  Industriestraße  21. 


Wor  kann  Auskunft  geben  über 
Bahnbeamten  Fritz  Ehlert  und 
seiner  Ehefrau  geb  Plaumann 
geb  27  1.  1912  in  Kromar- 


Wcr  kann  mir  Auskunft  Uber  den 
Verbleib  von  Ida  Redetzky.  geb. 
Abromelt  (Blsmark)  geben?  Nach¬ 
richt  erb.  Frau  Juttkelt  f17b)  Bie¬ 


gen.  Kr.  Pr.-Evlau  früher  wohn-  | 
haft  Könlgsberg-Ponarth?  Tochter 
Helga  soll  Krankenschwester  er¬ 
lernt  haben  Nachricht  erb  Paul 
Plaumann  Ottendtehl  Nr  8  Post 
Haar  bei  München  (früher  Stos- 
nau  Kr  Treubure.  Ostpr  ). 

Zwecks  Rentenangelegenhell  suche 
Ich  dringend  Zeugen,  die  bestäti¬ 
gen  können  daß  Ich  t.  als  Frl 
Annchen  Zimmermann  b  Stan¬ 
desbeamten  Perry  In  Eydtkau. 
Ostpr  v  1921  bis  1922  als  kinder- 
fräuleln  tätig  war  2  bei  Geschw 
Endrulat  1922  Handarbeit  erlern! 
habe  3  anschließend  bts  1924  bei 
Frau  Flach  Schneidermeisterin. 
Kanellenstraße.  Schneiderei  er¬ 
lernt  habe.  4  bis  1926  b  Frau  Krü- 
eer.  geb  Rubert.  Schncidcrmel- 
stortn.  als  Schneiderin  tätig  war 
5.  Als  Frau  Anna  Sthablowskl 
eeb  Zimmermann  In  den  Kriegs- 
I  fahren  1940  bis  1944  die  Stelle  als 
Hausmstr  mein  Mannes  l  d  Ober¬ 
schule  f  Jungen  in  Ebenrode  ver- 
I  treten  hat  Ich  bitte,  die  sich 
I  meiner  erinnern,  steh  baldigst  zu 
melden  Unkosten  werden  erstat¬ 
tet  Naehr  erb  Frau  Anna  Scha- 
btowskl  Soever  (Rhelnld  -Pfalz) 

!  Hinterm  Esel  8 


Graue  Haare 

nicht  färben  I  HAAR-ECHT  -  waiserholl  -  91b 
ergrautem  Haar  schnell  u  unauffollig  die  Natur 
färbe  dauerhaft  lurOck  „Endlich  doi  Richtige", 
schreiben  lautende  zufriedene  Kunden  Untchödluh 
Orig  -Pckg.  mit  Garantie  OM  5.60.  Prospekt  gratis 

■f  oHtut-UMtaJic.  Abi  G  439 
Wuppertal-Vohwinkel  •  Postfach  509 


■  E'wji  Rotondtrot  nn 

Oberbelten  1^.«  30/ 

rof  od.  blau  Garontia-lnUII.  Preist,  frei. 

8ETTEN  HAUS  HOFFMANN.  WURZBURG 

I  Grohversand  seil  über  20  Jahren 


tingen-Heeau  Bahnhofstraße  m 


Zwecks  einer  Rentensachc  suche 
Ich  Arbeltskameraden  meines 
Mannes  Bruno  ffungercckcr.  geb 
31  10  1903.  wohnhaft  ln  Ttlsil  lm 
Jahre  1924.  Außerdem  suche  ich 
meinen  Schwager  Itcinhold  Hun¬ 
gerecker.  «eb  1901.  zul  ln  Brom- 
ber«  wohnhaft,  früher  Kdnigs- 
berg  Pr.  Naehr.  erb  Frau  Else 
Huneereckcr.  Pfaffenhofen  48. 
Post  Roth  Uber  Nürnberg. 


Für  eine  Rentenklaee  suche  Ich 
Immer  noch  frühere  Angestellte 
der  Könlgsbcrser  Zlgarrenflrmu 
Carl  Peter.  KneiDh.  Langsasse 
(Hauptgeschäft).  Jetzt  «eht  es  mir 
vorwiegend  um:  Herrn  Zander, 
weitere  Personalien  unbekannt 
Erl.  Pomm.  spätere  Ehefrau  eines 
;  Krtntesberger  Arztes  Um  Naehr 
'  bittet  Frau  Anna  Böhm.  Braun- 
1  schwelg  Tannhäuserstraße  12. 


Wer  kann  bestätigen,  daß  mein 
Mann  Willi  Pulla.  Talhelm.  Kreis 
Angerburg,  von  1932  b.  1939  bet 
dem  Bauunternehmer  Herrn  Au¬ 
gust  Knopka.  Tomasfelde.  Kr.  Gol- 
daD.  als  Maurer  gearbeitet  hat? 
Unkosten  werden  erstattet.  Naehr 
erb  Fr.  Frieda  Pulla.  geb.  Dotzki. 
Dtlren-Bolsdorf.  Darßewee  8. 


Klein- Anzeigen 

finden  im 

OdtpheufienMoU 

die  weiteste 
Verbreitung 


Haarausfall? 

Nein,  keine  Glatze  ! 

0i«  hoofw«chdörd«rnd*n  örrllichBw  .Jtyk 
•rprobten  Wirkitoff*  in  AKTIV-4  Hoor 
•  1  tr 0 k  1  beseitigen  Schuppen 

Hoorsdiwund  u  -Auifoll  sofort  u.  sldior 
Neue  Hoorn  wachsen  wieder  I  Hilft  aaranl. 
m  alttn.  harinfidiigt«  f  dlltn  •  nachweisbar  guiolrfolgt. 
Zohirtidie  donfc erfüllte  Zuschriften  Orig. -Fi  OM  4  90, 
Kurf l  OM  7  80.  VOUKUR  mit  Garantie  OM  15- 
Bestellen  Sie  noch  heule.  -  Prospekte  gratis  von 

•f  otiltd  COlHutic.  Abt  T  45’ 
Wuppertal -Vohwinkel  •  Posffoch  509 


•  Sonderangebot!  • 

Ss  HONIG 

garantiert  naturrein,  würzig,  aroma¬ 
tisch  5-ka-Postdose.  Inhalt  4.5  kg 
netto,  n  16.75  DM  portofr  Nachn. 
Honig-Reimers.  Quickborn  (Holst). 
Abt.  6 

I  Bettfedern 

Federbetten  —  Inlett 

9pez  fo  weißer  Honrttchleiß 
Illustriert©  Preisliste  gratis 

Otto  Brandhofer 

Düsseldorf- Kaisers  worth 

Arnheimerstr  58 


Kennziffer-Anzeigen 

Bewerbungen.  Angebote  und 
sonstige  Zuschriften  auf  Kenn- 
zifferanzeigen  nur  unter  An¬ 
gabe  der  Kennziffer  auf  dem 
geschlossenen  Umschlag  erbe¬ 
ten.  Kalls  Rücksendung  Irgend¬ 
welcher  belgefügtcn  Unter¬ 
lagen  erwünscht.  Rückporto 
bitte  beilegen! 


Jahrgang  9  /  Folge  9 


1.  März  1958  /  Seite  7 


Das  OstpreuEenblatt 


(Stellenangebote 


Reisen  nach  Polen  und  Ungarn 

mit  Bus  und  Bahn  nach  Schlesien,  Obersehlesien.  Pommern, 
Masuren  über  Görlitz  nach  Breslau  oder  über  Berlin  nach 
Posen,  von  dort  Weiterreise  zum  Besuchsort. 

Fordern  Sie  Sonderprospekte! 

neisebüro  Leo  Iünzer.  Armbere  (Oberpfl.  Tel.  28  88 

Vcrtragsbüro  von  ..Orbis"  Warschau 

Visa  durch  uns  —  Auch  lür  Einzelreisende! 


In  Glückstadt  (Holstein) 

suche  Ich  für  meinen  dortigen  Zweigbetrieb 

p  tüchtigen  Linolypesetzer 

l  zum  baldigen  Eintritt  ln  aneenchme  Dauer- 

^  Stellung.  Bewerbungen  erbeten  an 

Gerhard  Rautenberg,  Druckerei,  Leer  (Ostfriesl) 


Beamtenanwärter 


de«  Lande*  Nordrhein  -  Westfalen  ein 

Sie  bi  e  teti  Einjährigen  Besuch  einer  Polizeischule, 
technische  Ausbildung  im  Kraftfahr-,  Fern¬ 
melde-  und  Waffenwesen,  Erwerb  der 
Polizel-Fuhrerscheine.  Erweiterung  der  All¬ 
gemeinbildung,  Förderung  in  allen  Sport¬ 
arten, 

Verwendungsmöglichkeiten  im  Revier- oder 
technischen  Dienst,  in  der  Kriminal-  oder 
Wasserschutzpollzei, 

Beförderung  zum  Polizeihauptwachtmeister 
im  5.  Dienstjahr.  Ernennung  zum  Beamten 
auf  Lebenszeit, 

bei  Eignung  und  Bewährung  Aufstieg  zum 
Pollzeloberbeamten.  Bewerber  mit  dem 
Reifezeugnis  haben  günstige  Ausbildungs¬ 
möglichkeiten  zum  Poiizeioberbeamten. 
Neben  der  Besoldung  als  Beamter  werden 
Berufskleidung  und  Heilfürsorge  gewährt. 
S!»  8*ttt  Völlige  Gesundheit,  körperliche  Leistungs¬ 
var  au*i  fahiqkeit  und  geistige  Wendigkeit,  Alter 
17  bis  24  Jahre,  ledig,  MindestgröQe  168  cm, 
keine  Brillenträger. 

Bewerbungen 
«ind  xu  richten 
an  ! 

Landespo’izeischu'e  lür  Technik  und  Verkehr 

—  Werbe-  und  Auswahlstelle  — 

Essen,  Norhertstraße  16t 


Jetzt  billiger 


^bti  EUROPAS  GRÖSSTEM  SCBRE1EMASCBINENHADS 
k»\  kleinste  Bolen  Torpedo  und  Olympia  Amohlung  nu'4.- 
WvAlle  Fabrikate  beste  und  billigste  Irei  Hous  mit  »oller  Garantie 
und  Umlausduedil  —  Fordern  Sie  grotis  den  groben  Bildkatalog 
^^Bn  Pos'körtdien  lohnt  tidi  immer  —  Sie  weiden  staunenl 

5 {HC*  SCa.  Au.no 
in  Düsseldorf,  Schadowslrahe  57  •  ( Postfach  3003) 


Wesen  Ausscheidens  meiner  Jetzigen  langlährlgen  Hilfe  suche 
Ich  für  Villen-Haushalt  (3  Erwachsene)  für  1.  April  oder  später 

eine  perfekte  Hausgehilfin 

bet  hohem  Lohn.  Eine  zweite  Hausgehilfin  und  Gärtner  sind 
lm  Hause. 

Bewerbungen  mit  Lichtbild  und  Zeugnisabschriften  sowie  Ge- 
haltsansprüchen  an  Generaldirektor  Dr.  Kleinherne.  Neuß  bei 
Düsseldorf.  Kölner  Straße  363. 


uche  per  15.  März  sauberes,  ehr¬ 
liches  Mädchen  für  den  Haushalt 
und  zum  Bedienen  der  Gäste,  bei 
gutem  Lohn,  gute  Verpflegung, 
eigenes  Zimmer  und  Kasscnfrel, 
Nicht  unter  18  J.  Angeb.  an  Kr. 
Uhlenbrock.  Bockum-Hövel  (West¬ 
falen).  Gaststätte  z.  Traube. 


Rheumakranke 


Lern-  und 
HilfspQegerinnen 
und  Küchenmädchen 

von  1B  bis  10  Jahren  gesucht. 
Lohn  und  Arbeitszeit  lt.  Tarif. 
Bewerbungen  mit  Lebenslauf 
und  Zeugn.  an  Landeskranken¬ 
haus  Helligenhafen  (Holstein). 


Schmcrzgeplagtc  Menschen  fanden  echte  Linderung  durch 
Dr.  Bonses  Pfcrde-Flutd  88  Tausende  hatten  vorher  alles  mög- 
liehe  erfolglos  probiert  und  sind  letzt  schmerzfrei  Verlangen 
auch  Sie  sofort  unverbindlich  den  Freiprospekt  .Schmerz- 
trelhclt“  kostenlos  von  Mlnck.  Rondsbure  Abt  03  (Anzeige 
ausschnelden  und  per  Drucksache  einsenden  genügt!) 


Suche  zum  l.  4.  1958  od.  früher  ehr!., 
ält.,  allelnst.  Frau  (Rentnortn)  für 
ländl.  Geschäftshaush..  8  km  von 
Lübeck.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  81  398 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


Naturreinen  Bienenhonig 

5-Pfund-Elmer  11.50  DM 
10-Pfund-Elmer  22.—  DM 
l  Normalkur  KÖnlglnnen-Serum 

(Gelee-Royale)  54.—  DM 


Hausangestellte 

für  modernen  Arzthaushalt  ges. 
Eigenes  Zimmer  mit  fließend 
Wasser  und  Zentralheizung. 

Dr.  Lutze.  Solingen 
Kölner  Straße  72 


]  Mifimr,  Pickel,  Nasenröte  __ 

werden  jetzt  sofort  mühelos  mit 

'  \  -Hautschnee  / 

*  radikal  ü.  so  restlos  beseitigt.  V* 
dofl  sich  der  verdorbene  Teint  V 
über  Nacht  auffallend  verschönert  \ 

Eine  neue  rtine  Gesichtshaut  -  C 
selbst  in  hartnäckigen  Folien  -  beweisen  ^ 
unzählige  begeist  Oonksdu  Kur  10.20,  verstärkt 
12.80,  Klrnpockg  6.75.  Prospekte  gratis  nur  voa 

■(otl'uJ-C&thaAic,  ibt  II  439 
Wuppertal-Vohwinkel  •  foslluih  509 


»na  ueourisianr  sma  eroeien  anu  f .  .  *  .  ,  ,  TT  ,  . .  .  ^ 

die  Verwaltung  Kreis-Spital  Bue  (j r0|)l ITI kerei  Arnold  HanSOV-J 

lach.  Zürich.  Schwelg, _ Abentheur  bei  Birkenfeld  (Nahe) 

s.m  t.i  Hausgehilfin,  die  an  selbst,  früher  Freudenthal  und  Görlitz 
Arbeiten  gewöhnt  Ist.  Geregelte! 

Freizeit,  guter  Lohn  u.  gute  Be¬ 
handlung  zugesich.  Zuschr..  evtl 
mit  Zeugn.  u.  Lichtbild,  erb.  an 
K.  Zimmermann.  Pirmasens.  Stro 
bclallee  74. 


Evgl.  charakterfeste  erfahrene 

Hausgehilfin 

findet  bei  uns.  bei  hohem  Lohn 
und  guter  Behandlung,  Arbeit 
und  Heimat. 

Bodelschwlngh-Haus 
(Evgl.  Altersheim) 
liagen  (Westf) 


stpreußen  erhalten  loo  Rasier¬ 
klingen.  best  Edelstahl.  0.08  mm 
für  nur  2  DM  0.06  mm.  hauch¬ 
dünn.  f.  nur  2.50  DM.  keine  Nach¬ 
nahme.  8  Tage  z.  Probe.  HALUW. 
Abt.  9  E,  Wiesbaden  6. 


(füllfertig) 

Im  ‘f,  kg  handg.«<hlll«en 

T-\V\  DM  9.30.  11.20.  12.60 
\  1550  und  17.— 

IT'W '♦  ri  kg  ungo.düluon 

FirnlirJ  oto  3.n.  5  J5-  10,25 

13.85  und  16.25 

fertige  Betten 

Stopp*,  Daunon-,  Tagesdockon  und 
Bettwäscho  von  der  Fachfirma 

BLAHUT,  Krumbach/Sthwb 

V«r  onqen  St«  unbedingt  Angebot, 
bevor  Sie  Ihren  Bedart  anderweitig  decken. 


Bundesgrenzschutz 

eine  moderne,  vollmotorisierte  Polueitruppe.  Wir 
|||^■I||||  »»eilen  taufend  Grenzschutzbeamte  zwischen  18  und 

^  Johren  ein  Wir  bieten:  Gute  Bezahlung,  vor. 

,  ,  bildliche  soziale  Betreuung,  vielseitige  technische 

/  Schulung  und  Berufsförderung  Als  Offizieronwör. 
»er  werden  Abiturienten  biszu25Jahreneingestelll. 
Bewerbungsunterlagen  und  weitere  Auskünfte  erhalten  Sie  kostenlos 
und  unverbindlich  bei  den  Grenzachutikommandot  in 
München  13#  Winzerer  Sfr.  52  Hannover-N,  Nordring  1 
Kassel,  Grof  Bernadotte  Platz  3. 

(In  beschränktem  Umfange  können  auch  noch  lungere  Offiziere  der 
ehemaligen  Polizei  und  Wehrmacht  •  Geburtsjahrgong  1920  und 
jünger  -  eingestellt  werden.  Diese  Bewerber  wenden  sich  an  das 
Bundesmintslerium  des  Innern,  Bonn). 


Für  meine  Gastwirtschaft  »uche  ich 
ab  sofort  tUcht.  Hausangestellte. 
Georg  Braxein.  Lübeck.  Amlmstr.  7 


Dauer-Nebenverdienst  vermittelt 
Darge.  Hbg.-Bergedorf  (Rückn.  d 
Fertlgw.)  Rückporto  erb. 


Landwirtschaftl. 

Haushaltspflegerin 

für  Landfrauenschule  eesueht 
Besold,  nach  Gruppe  VIII  TOA 
Bewerbungen  mit  Unterlagen 
und  Lichtbild  u.  Nr.  81  846  Das 
Ostoreußenblatt.  An2elg.-Abt.. 
Mamburg  13. 


Tourenrad  mit  Dynamo  Beleuchtung,  u/.i 
Gepödrtr  Schloß  u  6orantle  nur....  Lm4| 
Touren  Sportrad  ob  DM  96.- 
Stabil«  Kinderfohrzeufl#  ob  DM  PPH 
Direkt  on  Frivole,  leilrohlung. 

Farbglanz  Katalog  gratis  •  Postkarte  genügt 
TRIPAD  Fohrrodbou  Abt. 24  Paderborn 


Gesucht  ab  sofort  nach  der  Schweiz 
Hausangestellte  ln  Geschäftshaus¬ 
halt.  Familienanschluß,  sowie  ge¬ 
regelte  Freizeit  /.usesichert  An¬ 
fangslohn  Fr.  170.—.  Chemag  AG. 
Baden.  Schweiz. 


.  .  #  N«ua  SolifeHharlnga.  ledtar.l 

5-kg-Üos»  5.45.  "»To.  15,95| 

l>ldlJC3  Jo  co.  570  —  27.85  - 

’ohn-Elm  br  12  kg  12,40  •  Oeltord  .  Bfoth  .l 
Rollm  ,  Senfher.,  u»w.  13  Di  co  br.  5  k«  10.50 
nb  Abteilung  58  MATJES  NAPP.  Homburg  39 


Evangel.  Mädchenerziehungs- 
hclm  —  40  b.  50  Mädchen.  14  b. 
1/  Jahre  —  sucht 

Gartengehilfin 

zur  Unterstützung  M  GärlheHn 
(Lehrbefähigung).  Freie  Station 
ahd  WöfthühÜ  lrri  Haus. 

Bethesda  Boppard  (Rhein) 


.Hirolon“  ist  altbewährt  eeeen 


Bettnässen 


Preis  DM  2.63  ln  all.  Apotheken: 
bestimmt:  Rosen- Apotheke, Münr i 
chen  2. 


Schweiz:  Gesucht  Iß  .  freundliche 
Haustochter  in  Privathaushall 
Geboten  wird  gt.  Lohn,  geregelte 
Freizeit,  gute  Behandlung  und1 
Reisevergütung.  Offerten  an  Al¬ 
fred  Wlsmer.  Drogerie.  Laupen 
i  (Bern).  Schweiz. 


Prima  Bienenhonig 

I  vollaromatisch,  garantiert  echt: 
Firner  5  Pfd.  Inh  11.70  DM  »frei  Haus 
Eimer  9  Pfd  Inh  18.70  OM  (No^hn 

Abt  A  151,  Karlsruh 


Suche  Verkäufer 

für  die  Abteilungen  Elnenwaren.  Werkzeuge,  Baubcschlägc. 
Stahlwaren.  Ofen  und  Herde. 

Verlangt  werden  gute  Warenkenntnisse,  gewandtes  und  höf¬ 
liches  Auftreten.  Genauigkeit.  Zuverlässigkeit  und  Ordnungs¬ 
liebe. 

Ferner  muß  derselbe  ln  der  Lage  sein  6  Schaufenster  anziehend 
zu  dekorieren. 

Führerschein  Klasse  3  angenehm. 

Eintritt:  evtl,  sofort,  nach  Möglichkeit  1.  April,  evtl,  später 
Bewerbungen  mit  den  üblichen  Unterlagen  an: 

Fritz  Lackner.  Elsenwarcnhaus.  Wolfsburg.  Ilothenfelder  Str.  13 


Oberbetten  wira,  tsm  feo«,. 


futlg  2 6  80.  UQ.L8CL 
J  kg  FcdortUilg  29  40  Kopfkissen  -  Batt- 
w<ischo  billigst  ProisHsto  umsonst 

3**ton-Mullor,  Abt.  147  MarktredwitifBoy. 


Gust.  A.  Dletsle 


Jüngere  befähigte  Küchenlelterin. 

ev..  ceschlckt  u.  freudig  z.  Anler¬ 
nen  lg.  Mädchen  z.  bald  Antritt 
gesucht.  Geh.-Anspr  erb.  HAUS 
AM  QUELL.  Haßlinghausen  über 
Gevelsberg  (Westf) 


*  Tage  unverbindlich  zur  Probe 
(keine  Nachnahme)  erhalten  Sle| 
unsere  Perlon- Arbeltssockcn  mit 
6  Monate  Garantie  für  nur  4.50  DM 
Herren-Jacquardsocken 
Eleeante 
mit  Elastik- 
Art  24  Original  Pin¬ 
maschenfeste  Damen- 
Garantiert  lauf- 
auchdünn.  alle  Far- 
sowle  alle  anderen 
u  Herrenstrümpfe 
Ritte  Schnher  angeben  P  Gllcher 
Wiesbadens  Postfach  60  49 


chweiz:  Gesucht  wird  auf  mittle¬ 
rem.  schönem  Landw  -Beti  eine 
treue,  zuverlässige  Tochter  als 
Stütze  der  Hausfrau  Guter  Lohn 
zugesichert  Relsevereütung  Ein¬ 
tritt  baldmöglichst.  Offerten  er¬ 
beten  an:  Farn.  O.  Mever-Horis- 
berger.  Zlegrlried  bei  Schupfen 
(Bern)  Schweiz. 


v,  WASSERSUCHT? 

Geschwollene  Beine  u.  Atemnot: 
Donn  MAMVA-Entwösserungstoe. 
Anschwellung  und  Magendruck  weicht. 
Atem  u.  Herz  wird  ruhig  Buingeschwure 
schließen  sich.  Packung  DM  5,-  u  Porto 
Nachn  Franz  Schott,  Augsburg  XI/208. 
Machen  Sie  einen  Versuch. 


Art  219  2 
aus  Perlon-Faserzwirn 
Ausführung  2Nrbig 
rand  4.95  DM 
Point  ROMS 
Perlonstrümpfe 
maschenfest  ht 
hen  5.95  DM. 
Perlon-Damen- 


Zuverlässlge  Kindergärtnerin  oder- 
kinderliebes  lunges  Mädel  zum 
1.  April  für  Gutshaushalt  gesucht 
Frau  Hoepfner.  Rittergut  Brel- 
tenhauot.  Post  Steinheim  1.  W. 


Schweiz:  Gesucht  für  sofort  Junges 
williges  Hausmädchen  für  Haus¬ 
halt  und  etwas  Mithilfe  lm  Laden 
Guter  Lohn  u  geregelte  Arbeits¬ 
zeit  zugesichert  Reisevereütung 
Offerten  erbeten  an:  R  Stettler. 
Metzgerei.  Arbon.  Kt  Thurgau. 

1  Schweiz. 


Verschiedenes 


Rentnerehepaar 

ev..  mögl.  ohne  Anhang,  zur  Beaufsichtigung  einer  Jagdhütte 
in  Hessen  (Bez.  Kassel).  mH  selbst.  Bewirtschaftung  einer  kl. 
Landwirtsch.  mit  Imkeret,  für  sof.  Besucht.  Ausführl.  Bewerb, 
erb.  u.  Nr.  81  848  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt  .  Hamburg  13 


Hausgehilfin  bzw.  Junges  Mädchen 
welches  die  Hauswirtschaft  lern 
will,  zum  1  April  für  Gutshaus- 
halt  eesueht.  Frau  Hoepfner.  Rit¬ 
tergut  Brettenhaupt,  Post  Stein¬ 
helm  1.  W. 


0  la  Pllaumen-Mus  0 

nach  Hausmacherart,  der  köstl.  ge¬ 
sunde  Brotaufstrich,  verdauungs- 


Existenz  in  Wiesbaden 

Kleine  Druckerei  zu  verkauten. 
GUnst.  Bedingungen.  Kunden- 
stamm  vorhanden. 

Angebote  unter  Nr.  81  791  Das 
Ostpreußenblatt.  Anzeig. -Abt.. 
Hamburg  13. 


Verteilerstellen  auf  Prozente,  füi 
Kaffee  und  Pfeffer,  gesucht  Ver- 
kaufsor  7.10  u.  4.80  Angebote  ar 
F  H.  Gudat.  Düsseldorf.  Helmut. 
Straße  74 


Ost  preußisches  Ehepaar  sucht  für 
modern  und  neuzeitlich  eingerich¬ 
teten  Pensionsbetrieb  im  südlich 
Schwarzwald  z.  15  3  oder  auch 
später  I  Zimmermädchen  und 
1  älteres  Mädchen  od.  auch  allein¬ 
stehende  Frau  m.  Kochkenntnis¬ 
sen.  Dauerstellung,  gt.  Unterkunft 
und  Lohn  wird  geboten.  Angeb. 
an  Cafe-Pension  Bclrhenbllck. 
Etzenbach  bei  Staufen  (Breisgau). 


KrmUtnder  Ehepaar  aus  dem  Kreis 
Braunsberg  blet.  ehrt.  Rentnerin 
od.  Rentner  b.  voll.  Fam.-Anscht. 
eine  Heimat,  die  meiner  Frau  lm 
Haushalt  etwas  behilflich  sein 
wollen.  2  Zimmer  stehen  zur  Ver¬ 
fügung.  Näheres  u.  Nr.  81  844  Das 
Ostpreußenblatt.  Anzeig. -Abt.. 
Hamburg  13, _ 


Choulloui 

verh.,  der  auch  ein  Pferd  und 
leichte  Nebenarbeit  Übernimmt, 
wegen  Erkrankung  des  letzl- 
gen  zum  baldigen  Antritt,  spä¬ 
testens  zum  1.  4.  1958.  gesucht. 
Betätigung  der  Frau  lm  Haush 
erwünscht  Gute  Wohnung  vor¬ 
handen.  Landsehaftsrat  v.  der 
Wense.  Holdenstedt  bei  Uelzen 


frei.  Nachn.  Marmeln 
Qutckbom.  Holstein  5. 


Nebenverdienste  d  leichte  Heim¬ 
arbeit.  Näheres  gegen  Rückporto! 
Dr.  Wcrschlnskl.  Baden-Baden  10 


I.  Soling.  Qualität  D.rlA.LIinaAn  tOTag* 

r<tu,.nd. Nou,b.  KdSieiKiinqen ,  p,0b. 

4  An  (|j‘,  0,08  mm  2,90  5,70.  4,90 
IUU  JlUlK  0,06  mm  4.10,  4.95  5,4(1 
<ein  Risiko.  Rückgaborecht.  30  Tage  Zle1 
4bt.  18  KONNEX.V.ftondh.  —  ' 


Zwischen 

Wuppertal-Essen 
3raumige  Wohnung  mit 
gew.  Räumen 

versch.  Größen  f.  Gewerbebe¬ 
trieb  oder  Ausl. -Laaer  bestens 
eeetgnet.  sofort  frei.  Angeb 
erb.  u  Nr.  81  792  Das  Ostprcu- 
ßcnblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13 


Älteres  Ehepaar,  das  des  Melkens 
kundig  Ist  und  tn  der  Vtehptlege 
tätig  war.  für  die  Pflege  und  War¬ 
tung  eines  größeren  Viehbestan¬ 
des  (etwa  15  Tiere)  für  sofort  ge¬ 
sucht.  Keine  landwirtsch.  Arbei¬ 
ten  verbunden.  Günstig  für  Ren¬ 
tenempfänger.  Stallung  mit  Woh¬ 
nung.  die  sofort  bezogen  werden 
kann,  befindet  sieh  ln  unmittel¬ 
barer  Nähe  eines  größeren  Land¬ 
ortes  im  Kr.  Saarburg.  Bezirk 
Trier.  Bewerb,  m.  Vergütunas- 
ansprüchen  sind  zu  richten  u.  Nr. 
81  843  Das  Ostprcußcnblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Oldoobufq  l.  O 


Junger  Mann 

kräftig  u.  gewandt  (FUhrersch, 
Kl  III)  gesucht.  Heinrich  Cor¬ 
des  Nachf..  Franz  Schulz  &  Co., 
Mmcralwasserfabrtk.  Hamburg- 
Schnelsen 


Bodensee!  Wer  hätte  Lust  als  Haus¬ 
gehilfin  6—7  Monate  Im  Fremden¬ 
heim  zu  arbeiten?  Erweiterung 
der  Kochkcnntnlssc  geboten,  ser¬ 
vieren  und  Hausarbeiten.  Reise¬ 
zuschuß.  Lohnanspr  und  Anfr. 
Frau  June.  Pension  Sonnhalde. 
Uberlingen.  Bodensce. 


Alle  Eheprobleme 

In  Wort  und  Bild,  die  gediegen¬ 
sten  und  modernsten  Werke  der 
Weltliteratur.  Prospekte  gratis 
durch  Nlelsen-Buchversand. 
Abt.  J..  Hamburg  33.  Postf.  3931 


(Stellengesuche 


Suchen 

Kochlehrling 

der  viel  Lust  und  Liebe  zu  sei¬ 
nem  künftigen  Beruf  mltbrlnKt. 

HauplbahnhofsguststäUe 

Wiesbaden 


Junuer  strebsamer  Außenhan¬ 
delskaufmann  (aus  ostpr.  Kauf- 
mannsfamilie)  m.  Auslandserf. 
(Afrika),  z.  7,  in  leitender  un- 
eekündigter  Stellung,  sucht 
Übernahme  eines  Geschäftes 
evtl  auf  Rentenbasis.  Zuschr. 
erb  u  Nr.  81  577a  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13 


Für  ostpr.  Geschäftshaushalt  (Le¬ 
bensmittel)  wird  ehrl.  und  zuver¬ 
lässige  Hausangestellte,  auch  zur 
teilweisen  Mithilfe  Im  Geschäft, 
zum  baldig.  Eintritt  gesucht.  Be¬ 
werb.  mit  Gehaltsanspr,  sind  zu 
richten  an  Rudolf  Posdziech.  Bad 
Vilbel  b.  Frankfurt  a.  M..  Frie¬ 
densstraße  25.  früher  Bischofs¬ 
burg.  Ostpr. 


Seltenes  Angebot 

Aussteuer  —  Daunen  —  Oberbellen 

laQuol  -Inlett  in  rot  od.  blau  130/200  >  79.— 
mit  5  Pfd.  Füllung,  140/200  —  89,—  DM 
mit  6  Pfd.  Füllung,  160,  200  -•  99.—  DM 
mit7Pfd.Füllung.  5 Pfd  fedr.Dauncn60.  —  DM, 
Kisten  19,—  DM.  Proben  gratis.  Teilioblung 
möglich.  Rückgaberecht  bei  Nichigefallen 
Bettfedorn  -  Großhandol  -  Versand 
Gmosdorz,  Berlin  SW  11,  Postfach  17 


Wir  suchen  zum  baldigen  Antritt 
einen  sauberen,  fleißigen,  ehrl. 
Jungen  Mann  (n.  unt.  18  J.)  für 
alle  vorkommend.  Arbeiten.  Gute 
Bezahlung.  Kost  u.  Wohnung  lm 
Hause.  Bewerb,  erb.  Molkerei 
Dauernheim  Ü.  Stockhelm  (Hess) 


Allelnst.  Herr.  Anf.  60.  Rückwande¬ 
rer  aus  Südamerika,  sucht  f  Anf. 
Juli  ein  freundliches  Dauerheim 
mit  Famlllcnanschl.  b  gebildeten 
Menschen  gegen  entsprechendes 
Entgelt.  Bevorzugt  Landwirtsch. 
oder  Försterei.  Frdl  Zuschr  erb. 
u.  Nr.  81  446  Das  Otspreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13 


Köchin 

für  PHvatkltnlk  gesucht  für  so- 
fort  oder  1.  4.  1958  Klinik  Bir¬ 
kenhof.  Stelle  m  Lauenburg. 
Tel.  Stelle  3  36. 


Biete  ln  meinem  2-Pers  -Haushalt 
einer  allelnst.  Landsmännin  Hei¬ 
mat  gegen  Mithilfe  lm  Haushalt 
und  Taschengeld  Angeb  erb.  u. 
Nr.  81  645  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Suchen  zum  1.  März  oder  später 
interessierten,  alleinsteh.  Lands¬ 
mann  bis  etwa  50  J.  z.  Betreuung 
eines  Viehbestandes  von  9  Kühen. 
4  Stück  Jungvieh  und  etwa  10 
Schweinen.  Herdb  Selbsttränke. 
Melkmaschine.  Sommer  Weide- 
gang.  Gewährt  wird  freie  Kost. 
Wohnung.  Wäsche  und  Barlohn. 
Abzüge  frei.  Frhr  v.  Holztrift- 
Berstettsche  Gutsverwaltung  Boll- 
schwetl  bei  Freiburs.  Breisaau. 


Biete  ln  südd.  Badesiadt  (Wurtl) 
2-Ziin.-Wohnung  mit  Bad  I  Neu¬ 
bau.  geg  gleiche  lm  Raum  Biele¬ 
feld.  Osnabrück.  Münster.  Nieder¬ 
sachsen  Nur  Kreisstadt  Zuschr. 
erb  u.  Nr  81  460  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


ev..  sucht 


Ostpr.  Bauernsohn.  23  J 

Stellung  ln  der  Landwirtschaft  z. 
1.  4  od  15.  4  1958.  Famllienansehl. 
erwünscht  Angeb.  erb.  an  Ger¬ 
hard  Fischer.  Neucnklrchcn  96. 
Post  Horneburg  Kreis  Stade. 


FUr  meinen  Geschäftshaushalt 
(2  Peru),  suche  Ich  ein  liebes 

fleißiges  Mädel 

bei  vollem  Familienanschluß, 
die  sich  auch  lm  Laden  betätig, 
kann  Ein  Mädchen  Ist  schon 
Vorhand.  Zuschr.  erb  an:  Hein¬ 
rich  Pedreck.  Bäckerei-Kondi¬ 
torei.  Dortmund-Hörde.  Grau- 
denzer  Straße  16.  Tel  4  16  40 


Hausgehilfin  gesucht.  Gute  Bezah¬ 
lung.  eig.  Zimmer  Hugo  Vogel 
Wiesbaden.  HeilmundBtraße  48 


DAS  BESTE 


was  die  Singer-Werke  b  e- 
len,  ist  ihre  SINGER  AUTO¬ 
MATIC.  Näh- u  Sticktechnik 
führt  diese  erstaunliche  Ma¬ 
schine  korrekt  u  schnell  aus. 
SiesportArbeit,Zcrt-u  Geld 
Jede  Frau  konn  sich  in  den 
Smger-Filialen  die  SINGER 
AUTOMATIC  unverbindlich 
vorführen  lassen.  Prospekte 
werden  kostenlos  zugesandt 
v.  d.  Singer  Nähmaschinen 
Aktiengesellschaft  Abtla.57 
Frankfurt  o  M..  Singerhaus 


eblrt..  allelnst  ält.  Dame.  ev..  sucht 
semütl.  Heim  bei  eebild  Dame 
ad.  Herrn,  evtl.  HaushaltsfUhrg. 
Anscb.  erb  u,  Nr  81  412  Das  Ost- 
nreußenblalt.  Anz.-Abt,.  Ham¬ 
burg  13. 


Hausangestellte,  mit  allen  Arbeiten 
vertraut. 


für  sofort  oder  später 
ln  mod.  Stadthaus!!  nach  Düssel¬ 
dorf  gesucht.  Eig.  Zimmer.  Gehalt; 
nach  Verelnb  Angeb  an  Fuchs. 
Düsseldorf.  Rosenstraße  35.  Tel 
Nr  84  231 


Ich  suche  zu  Ostern  einen 

Lehrling 

f.  Bäckerei  u.  Konditorei  b.  vol¬ 
lem  Famllienansehl.  Zuschr  erb 
an:  Heinrich  Predeck.  Bäckerei- 
Konditorei,  Dortmund-Hörde, 
Craudenzer  Str.  16  Tel  4  16  40 


r'O — 's  das  Markenrad  ob  Fabrik 
direkt  zu  Jhnen  ins  Haus 
Neu  Hermetic. Großer  Buntkotolog 

gratis  Ein  Beispiel :  _ _ i 

Ki nder- B a Hon rod  nur 


Junge,  freundliche  Haustochter  od. 
Hausw  irtschaftsgehiirin  für  ge¬ 
pflegt.  Landhaushalt  ln  der  Nähe 
von  Badenwellcr  zum  1.  3.  oder 
spätor  gesucht.  Keine  Land-  oder 
Staliarbett.  Gr.  Wäsche  aus  dem 
Haus-  Eigenes  freundliches  Zim¬ 
mer.  Voller  Famllienansehl.  Ge¬ 
regelte  Arbeitszeit.  Weingut  Frllz; 
Güntert.  Laufen  Uber  MÜUhcim. 
Baden.  ' 


•  75  DM  ♦  mehr  jede  Woche  • 

rtutch  Vsrkoul  und  Vintiluno  uniaiei 
Uburoll  baknnn  on  und  bollsb'tn 

Bremst  Quoliläts-Maffeesi 

'  Kltguni'  ,  bemuslarttM  Ang«bo- 
durch  unur*  Abt  147 

ROSTIMI  BOLLMANN 

BREMEN  -  Postf  och  56\ 


llclnst.  Itentnrr.  58  (Maler),  ev.. 
Christi,  ges..  Gartenfreund,  sucht 
Leerziiiunrr  rn.  Kochgel..  auch  f. 
spät  .  bei  glelchßes.  I^andsl..  evtl. 
Mietvorauszahl.  Angb.  erb.  u.  Nr. 
81  663  Das  OstpreußenbUlt,  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  13. 


Melkerlehrlinx  für  sofort  oder  spä¬ 
ter  ges.  Neuer  Stall  m.  Schwebe¬ 
bahn  und  Melkmaschine  Vorhand 
Lohn  über  Tarif.  Angb.  an  Jn«ef 
Krüger,  l^hrmelkeinneister.  Ems 
delten  (Westf),  Hof  Dr.  Lintel. 


SINGrER 

///tt/cma/t’c 


Jahrgang  9  /  Folge  9 
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Professor  Artur  Degner 

Zu  seinem  siebzigsten  Geburtstag  —  Seine  Bedeutung  als  Anreger  und  Mittler 
moderner  Malerei  /  Von  Martin  Borrmann 


Die  moderne  Malerei  will,  soweit  sie  nicht  gegenstandslos,  . abstrakt '  ist,  durch  eine  oit 
bis  an  die  äußerste  Grenze  gehende  Vereiniachung  der  Formen  und  durch  den  Verzicht  aut 
Einzelheiten,  die  ablenken  könnten,  den  besonderen  Charakter  einer  Landschalt  darstellen. 
Dieses  .Am  Halt'  genannte  Gemälde  von  Artur  Degner  gibt  datür  ein  vorzügliches  Bei¬ 
spiel.  Leider  vermag  die  Photographie  in  schwarz-weiß  das  wichtigste  Ausdrucksrnitlei  eines 
Ölbildes,  die  Farbe,  nicht  wiederzugehen;  sie  kann  nur  eine  Vorstellung  von  der  Komposition 

und  der  Formgebung  vermitteln. 


Das  gute,  alte,  von  unseren  Gutsbesitzern 
ebenso  wie  von  uns  eingesessenen  Städtern 
geschätzte  Hotel  in  der  schmalen,  im  Winter 
oft  hochverschneiten  Traghsirner  Kirchenstraße, 
das  wohlbekannte  Hotel  Kreutz  in  Königsberg, 
beherbergte  zu  Beginn  der  geistig  so  regen 
zwanziger  Jahre  neben  seinen  traditionellen 
Gästen  einmal  in  der  Woche  auch  einen 
Stammtisch  ganz  anderer,  äußerst  kritischer,  ja 
kunstrevolutionärer  Art:  Gerhard  Bohlmann, 
der  damalige  KriUker  der  „Allgemeinen",  ge¬ 
hörte  dazu  und  Wolff  von  Gordon,  Verfechter 
expressionistischer  Regie  im  Neuen  Schauspiel¬ 
hause,  sodann  der  Bühnenbildner  Gerhard  T. 
Buchholz,  späterer  Drehbuchautor,  sowie  der 
junge  Kunstkritiker  Ulrich  Baltzer  und  der 
Schreiber  dieser  Zeilen.  Eines  Abends  nun 
brachte  Baltzer  den  jüngsten  und  modernsten 
der  Professoren  der  Königsberge;  Kunstakade¬ 
mie  mit,  eine  hochgewachsene,  schlanke,  feine 
Erscheinung  mit  einem  klugen,  gütigen  und, 


Professor  Artur  Degner 


■wenn  ich  mich  recht  erinnere,  damals  noch  mit 
einem  SchnurTbärtchen  versehenen  Gesicht  — 
den  erst  35jährigen,  aber  schon  international 
anerkannten  Maler  Artur  Degner. 

Er  ist  ein  Kind  unseres  Landes,  am  2.  Mörz 
1888  in  Gumbinnen  als  Nachkomme  von  Salz¬ 
burgern  geboren.  „Aber  wenn  ich  an  meine 
Heimat  denke“,  sagt  Degner  bei  unserm  Wie¬ 
dersehen,  .dann  meine  ich  immer  Tilsit.“  Der 
Vater,  ein  Beamter,  war  dorthin  versetzt  wor¬ 
den,  und  Degner  erlebte  in  Tilsit  den  Hauptteil 
seiner  Kindheit.  Nachdem  er  dort  das  Realgym¬ 
nasium  besucht  hatte,  kam  er  1906  nach  Kö¬ 
nigsberg  und  wurde  an  der  Kunstakademie 
Schüler  Ludwig  Dettmanns.  Bei  allem  fachlichen 
Können,  das  er  dort  dankbar  in  sich  aufnahm, 
ging  seine  Sehnsucht  dennoch  andere  Wege: 
Liebermann  und  Lovis  Corinth  waren  seine 
Ideale,  und  in  Berlin  Schüler  des  großen  ost¬ 
preußischen  Meisters  zu  werden,  war  sein  Ziel. 


1910  war  es  soweit.  Verlegen  zeigte  der  Zwei- 
undzwan/igjährige,  obschon  er  sidi  inzwischen 
in  der  Welt  umgesehen  hatte  und  in  Paris  ge¬ 
wesen  war,  dem  Traum  jedes  Malers,  Corinth 
seine  Arbeiten.  „Nein,  Unterricht  kann  ich 
Ihnen  nicht  geben“,  sagte  dieser.  „Was  soll  ich 
Ihnen  noch  zeigen?  Es  ist  ja  alles  schon  da. 
Aber  ich  will  gern  dafür  sorgen,  daß  Sie  in 
der  Sezession  ausstellen  können.“ 

Wie  mag  dem  jungen  Künstler  bei  diesen 
Worten  zumute  gewesen  sein?  Ich  dachte  jetzt, 
als  er  mir  davon  erzählte,  an  die  wunderschö¬ 
nen  Verse  Conrad  Ferdinand  Meyers: 

Mandi  Kränzlein  hab  ich  später  nodt  erjagt, 
wie  dieses  erste  hat  mir  keins  behagt, 
denn  Süßres  gibt  es  auf  der  Erde  nicht 
als  ersten  Ruhmes  zartes  Morgenlicht. 

Es  blieb  nicht  nur  ein  zarter  Ruhm.  Die  Kol¬ 
lektivausstellung  in  Berlin  wurde  ein  großer 
Erfolg,  und  die  in  Kunstdingen  führende  Zeit¬ 
schrift  .Pan“  schrieb  damals:  „In  Degner 
scheint  eine  der  ganz  seltenen  großen  Be¬ 
gabungen  erstanden,  bei  denen  Sehen  und  Ab¬ 
strahieren  dasselbe  ist.“  Das  war  in  der  Tat 
so.  Das  Impressionistische,  die  Mitgift  einer 
großen  Tradition,  war  in  seinen  Bildern  noch 
vorhanden,  aber  der  innere  Ausdrude  war  be¬ 
reits  das  Wichtigere  geworden,  wobei  sich  Deg¬ 
ner  von  den  reinen  Expressionisten  jedoch 
wiederum  durch  den  Umstand  unterschied,  daß 
er  die  Natur  stets  ernst  nahm. 

Auf  Waezoldts  und  Liebermanns  Vorschlag 
wurde  er  1921  an  die  Königsberger  Kunstaka¬ 
demie  als  Lehrer  berufen.  Er  nahm  an  und 
wurde  der  große  Anreger  der  modernen  Male¬ 
rei  in  Ostpreußen.  Wer  die  Bilder  seiner  Sdiü- 
ler  oder  jener  jungen  ostpreußischen  Maler,  die 
schon  ausgereifte  Persönlichkeiten  waren,  sich 
aber  doch  noch  bei  Degner  einschreiben  ließen, 
studiert,  wird  seine  Anregungen  und  seinen 
Einfluß  in  ihrem  Schaffen  ohne  weiteres  erken¬ 
nen.  Es  ist  ein  besonders  schönes  Zeichen 
menschlicher  Treue,  daß  sich  der  Jubilar  mit 
diesem  ganzen  Kreis  aus  der  damaligen  Zeit 
weiterhin  innerlich  beschäftigt. 

Dreieinhalb  Jahrzehnte  waren  seit  jener  win¬ 
terlichen  Begegnung  am  Königsberger  Stamm¬ 
tisch  vergangen,  als  ich  Professor  Degner  jetzt 
wiedersah.  Er  wohnt  in  Berlin-Tempelhof  in 
einer  hübschen  Siedlung  in  einem  Reihenhaus, 
das  durch  den  Garten  dahinter  einen  ausge¬ 
sprochen  ländlichen  Charakter  bekommt.  Deg¬ 
ner  sagt  zu  mir:  „Das  sollten  Sie  einmal  in 
der  Zeit  der  Baumblüte  erleben:  es  ist  unbe¬ 
schreiblich;  ich  habe  zwei  große  Apfelbäume 
hier  vor  der  Türe.“  Im  Erdgeschoß  hängen 
seine  Bilder  an  den  Wänden,  und  auf  einem 
Bord  stehen  überraschenderweise  eine  Reihe 
von  Kleinplastiken.  „Das  ist  für  mich  ein 
hobby,  wie  man  heute  sagt;  ich  fing  sehr  spät 
damit  an:  es  kam  einfach  so.“  Er  hat  immerhin 
noch  Gelegenheit  gehabt,  Albert  Einstein,  Lovis 
Corinth,  Paul  Wegener  und  Theodor  Heuss  in 
ungemein  lebendiger  Art  zu  formen,  —  Auf 
einer  Stiege  gehts  dann  hinauf,  am  eigent¬ 
lichen  Wohngeschoß  vorbei  zum  Atelier  unter 
dem  Dach.  Hier  wird  der  Besucher  schier  über¬ 
wältigt  von  der  Fülle  der  gestapelten  Bilder: 
sie  stehen  in  Reihen  an  der  Wand  und  liegen 
auf  dem  Fußboden.  Das  kleine  Haus  birst 
augenscheinlich  von  der  rechtzeitig  eingebrach- 
ten  Lebensernte. 

Aber  das  ist  ein  Irrtum.  Artur  Degner  ist 
vom  ostpreußischen  Schicksal,  Vertriebener  zu 
sein,  nicht  ausgenommen.  Er  beginnt  nun  zu 


erzählen,  was  sich  seil  den  Königsberger  Jahren 
zugetragen  hat.  1925  ging  er  von  Königsberg 
nach  Berlin  und  schuf  viele  Meisterwerke, 
besonders  Landschaften.  Die  Kritik  sprach 
„von  einer  heroischen  Melancholie,  die  in 
diesen  windbewegten  Bäumen,  in  diesen 
ziehenden  Wolken,  diesen  grellbelichteten 
Firmamenten  lebt“  —  und  es  war  doch  nur 
die  Landschaft  seiner  Heimat,  die  seine  Seele 
hier  aussprach.  Wie  er  schon  früher  geehrt  wor¬ 
den  war  (er  hatte  den  Dürerpreis  und  vom 
Deutschen  Künstlerbund  den  Villa-Romana- 
Preis  empfangen),  so  hielten  auch  jetzt  nodt 
Erfolge  und  äußere  Ehrungen  an;  die  schönste 
innere  Ehrung  war  es  wohl,  daß  Corinth  ihn 
zu  malen  wünschte;  es  kam  auch  noch  dazu, 
und  es  wurde  das  letzte  Porträt  des  genialen 
Ostpreußen. 

Es  war  nicht  mehr  weit  bis  1933.  Degner 
wurde  denunziert  und  in  der  Prinz-Albrecht- 
Straße  von  Heydrich  verhört.  Sechs  Bilder 
wurden  beschlagnahmt,  doch  Ihn  ließ  man 
gehen  und  auch  privat  weitersdialfen.  Im  No¬ 
vember  1943  (wer  die  zwei  Großangriffe  in 
jenen  Nächten  auf  Berlin  erlebt  hat,  vergißt 
sie  nicht)  wurde  sein  Atelier  am  Kiirfürslen- 
damm  getroffen:  über  dreihundert  Bilder,  Gra¬ 
phiken  und  Kleinplastiken  verbrannten  Deg¬ 
ner  zog  nun  mit  seiner  Frau  und  seiner  klei¬ 
nen  Tochter  ins  Eulengebirge  bei  Glatz,  wo  er 
für  das  einzige  Honorar  jener  Jahre  eine 
Baude  erworben  hatte.  Er  begann  dort  gerade 
wieder  zu  arbeiten,  als  ihn  die  heranrückende 
Sowjetarmee  zur  Flucht  zwang.  Ohne  andere 
Habe  als  das  übliche  Flüthtlingsgepäck  schlug 
er  sich  nadt  Berlin  durch. 

Aber  vielleicht  bedurfte  es  gerade  dieses 
schrecklichen  Erlebnisses,  um  den  Zyklus 
.Flüchtlinge“,  den  mir  Degner  jetzt  zeigte,  so 
erschütternd  zu  gestalten!  Da  ist  der  Aufbruch 
aus  der  Heimat,  da  sind  die  Menschen,  die  mit 
starren  Gesichtern  ihre  letzte  Habe  verschnü¬ 
ren;  da  ist  der  Absdiied,  die  schluchzende  Frau, 
die  nicht  weiß,  was  schlimmer  ist,  das  Leid  des 
Ausgetriebenseins  oder  die  Sorge,  ihre  Kinder 
(zwei  sind  schon  größer,  das  dritte  klammert 


sich  an  ihren  Rock,  das  vierte  liegt  als  Säug- 
Iinq  auf  ihrem  Gepäck)  durch  solche  Notzeit 
zu  bringen;  da  ist  die  Szene  von  der  Flucht 
selbst:  der  Elendszug  der  Fußgänger  auf  dem 
schneeverwehten  Weidenweg,  ein  Wagen  mit 
ermatteten  Pferden  dazwischen;  da  ist  die  Rast 
unterwegs;  und  schließlich  ist  da  noch  eine  an¬ 
dere  Fluchtszene,  wo  beladene  Fußgänger  da¬ 
hintrotten,  andere  Handkarren  schieben,  wäh¬ 
rend  zwei  schon  am  Wegrand  liegenbleiben. 

Als  in  Berlin  die  Hochschule  für  Bildende 
Künste  wieder  eröffnet  wurde,  übernahm  Deg¬ 
ner  eine  Professur.  Fast  zehn  Jahre  lehrte  er 
dort  und  schuf  neue  Bilder  Es  gehört  ja  zu  den 
großen  Wundern  des  Lebens,  daß  gefällte 
Bäume  wieder  zu  treiben  beginnen,  ja  sogar 
einen  neuen  Stamm  zu  erzeugen  vermögen. 
Dies  geheimnisvolle  Wunder  vollzog  sich  auch 
in  unserem  Künstler.  Allein  in  den  zwei  letzten 
Jahren,  der  Zeit  nach  seiner  Emeritierung,  so 
erzählt  er,  hat  er  mehr  Bilder  geschaffen  wie  in 
der  ganzen  Zeit  nach  dem  Krieg.  Im  Augenblick 
bereitet  er  eine  Ausstellung  vor,  die  im  Mai 
in  Paris  stattfinden  soll,  wie  ebenfalls  noch  In 
diesem  Jahre  auch  in  New  York  seine  Werke 
gezeigt  werden  sollen.  Degner  war  ja  immer 
ein  in  der  Heimat  verwurzelter  und  dennoch 
übernationalen  Rang  besitzender  Künstler.  So 
wird  er  in  der  Fremde  die  Bilder  der  Heimat 
zeigen,  etwa  den  „Sonnenuntergang  im  Memel¬ 
delta“.  die  „Winterliche  Dorfstraße“  und  Ge¬ 
mälde  von  der  Samlandküste,  und  gerade  die 
kosmische  Gestaltung,  die  ja  von  jeher  seine 
Werke  in  Farben  und  Licht  durchleuchtet,  wird 
sie  den  Menschen  in  Frankreich  und  Amerika 
nahebringen. 

Degner  ist  immer  er  selbst  geblieben.  Er  ge¬ 
hört  nicht  zu  jenen  älteren  Künstlern,  die  aus 
Neugier  oder  auch  aus  Furcht,  jetzt  zum  alten 
Eisen  geworfen  zu  werden,  plötzlich  zu  arbeiten 
beginnen,  wie  die  Mode  es  erheischt.  In  seiner 
großen  Schlichtheit,  die  allem  falschen  Startum 
feindlich  ist,  steht  er  auch  im  siebzigsten  Jahr 
dort,  wo  er  immer  sein  mußte,  und  ist  dem  Ge¬ 
setz  treu  geblieben,  nadt  welchem  er  ange¬ 
treten. 
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wenigen  Minuten  würde  der  plombierte  Wagen 
sicher  an  den  Güterzug  gekoppelt  werden  und 
neue  Arbeiter  würden  auftauchen.  Jetzt  oder 
nie! 

Obgleich  es  noch  nicht  dunkel  war  und  die 
Kiesarbeiter  nur  zehn  Meter  weiter  sidi  laut 
unterhielten,  setzte  Karl  mit  ein  paar  schnellen 
Schritten  über  die  Gleise,  öffnete  die  vorbe¬ 
reitete  Klappe  hoch  oben  an  der  Seitenwand 
des  Waggons,  schwang  sich  hinauf  und  schob 
den  Kopf  durch  die  schmale  Öffnung.  Er  preßte 
und  quetschte  den  ganzen  Körper  hindurch, 
und  tatsächlich,  es  ging!  Als  er  mit  laut  klop¬ 
fendem  Herzen  im  Dunkel  des  Wagens  gelan¬ 
det  war,  tauchte  gleich  hinter  ihm  Friedrichs 


Zeichnung:  Erich  Behrendt 

Die  Flucht 

Die  Zeichnung  links:  Mil  ein  paar  schnellen 
Schrillen  selzle  Karl  über  die  Gleise,  öllnele 
die  vorbereitete  Klappe  hoch  oben  an  der  Sei¬ 
tenwand  des  Waggons,  schwang  sich  hinaul  und 
schob  den  Kopl  durch  die  schmale  öllnung.  Er 
preßte  und  quetschte  den  ganzen  Körper  hin¬ 
durch,  und  tatsächlich,  es  ging il  Friedrich  folgte 
ihm  mit  langen  Sätzen. 


Kopf  an  der  Klappe  auf,  und  nun  konnte  er 
von  innen  ziehen.  Es  schien  fast  unmöglich, 
Friedrichs  kräftige  Schultern  hindurchzupressen, 
aber  in  der  Not  geht  alles!  „Es  hat  allerdings 
tüchtig  geknackst  in  meinen  Knochen!"  seufzt 
Friedrich  heute,  und  ohne  Karls  Hille  vom 
Innern  des  Wagens  her  wäre  es  wohl  kaum 
gegangen.  Lautlos  schloß  sich  die  Klappe  hinter 
ihnen. 

Für  Stehlen  hat  jeder  Verständnis 

Mit  angehaltenem  Atem  und  klopfendem 
Herzen  lagen  sie  im  dunklen  Wagen  quer  über 
den  hoch  aufqestapelten  Stühlen,  zersdiunden 
und  mit  blauen  Flecken  und  unfähig,  auch  nur 
eine  Bewegung  zu  machen,  ohne  daß  es  poltern 
und  klappern  würde.  Karl,  der  in  den  letzten 
Tagen  eine  fiebrige  Erkältung  gehabt  hatte, 
fühlte  seinen  Kopf  glühen  zum  Zerspringen. 

Von  draußen  drang  immer  noch  das  Schau¬ 
feln  und  Schwatzen  der  Kiesarbeiter  zu  ihnen 
herein.  Es  war  fast  nicht  denkbar,  daß  sie  nichts 
bemerkt  hatten!  Jeder  Schritt,  der  draußen  zu 
hören  war,  konnte  die  Entdeckung  bringen. 
Hätte  man  sie  bei  dem  Versuch,  hineinzuklet- 
tem,  ertappt,  so  wäre  eine  glaubwürdige  Aus¬ 
rede  bei  der  Hand  gewesen.  Was  sie  wollten? 
Ach,  nichts  weiter  als  ein  bißchen  von  den 
guten  Sachen  im  Wagen  mitnehmen.  Man  mußte 
das  ja  nicht  gleich  Stehlen  nennen!  —  Ach  so, 
nur  stehlen?  Ja,  natürlich,  eine  kleine  Strafe 
würde  es  wohl  schon  geben  müssen,  bßtte  djnn 
etwa  der  polnische  Polizist  gesagt,  vielleicht 
zwei  Monate  oder  so.  „Aber  unter  uns  gesagt", 
hätte  er  sicher  hinzugefügt,  „dafür  haben  wir 
hier  alle  Verständnis!" 

So  wären  sie  denn  also  für  eine  kurze  Zeit 
ins  Gefängnis  gewandert,  und  niemand  hätte 


Flucht  in  die  Freiheit 


Zwei  junge  Landsleute  flohen  im  Güterwagen  von  Ostpreußen  nach  dem  Westen 


Die  ln  diesem  Bericht  geschilderten  oben-  bewegliche  Habe  auf  dem  ostpreußischen  Hei-  der  Verzweiflung:  geht  der  Kopf  hindurch, 
leuerlichen  Erlebnisse  zweier  junger  Ost-  matbahnhof  in  den  für  den  nächsten  Transport  muß  das  übrige  auch  gehen! 

preußen  beruhen  aul  Wahrheit.  Geändert  bestimmten  Waggon  zu  verladen.  Bauer  X  und  In  wenigen  Minuten  war  mit  Hilfe  eines 

wurden  lediglich  die  Namen  der  beiden,  um  seine  Frau  waren  nicht  mehr  jung,  ihre  Kinder  kleinen  Drahtes  eine  Vorrichtung  geschaffen, 
noch  in  Ostpreußen  verbliebene  Familien-  waren  im  Westen,  —  so  hatte  man  ihnen  die  die  es  ihnen  ermöglichen  sollte,  die  Klappe  ge- 
angehörige  nicht  zu  gelährden.  Ausreiseerlaubnis  erteilt.  Da  außer  den  Möbeln  schickt  von  außen  zu  öffnen.  Niemand  außer 

ie  beiden  jungen  Männer,  mit  denen  ich  u.nd  Petten  auch  eine  Reihe  von  Getreide-  ihnen  würde  das  bemerken.  Keine  fünf  Minu- 

i  unterhalte  haben  sich  nicht  mehr  ge-  sacken  mitsollten,  brauchte  Bauer  X  einen  Wag-  ten  waren  vergangen  seit  dem  Entstehen  des 

sn,  seit  sie  am  Ende  ihrer  abenteuerlichen  sid>  al>ein-  In  diesem  Fall  darf  das  Fluchtplanes,  als  die  beiden  den  Wagen  wieder 

rt  in  die  Freiheit  im  Lager  Friedland  aus-  Verlac|en  auf  dem  Heimatbahnhof  vor  sich  verließen  und  weiter  arbeiteten.  Nun  sahen  sie 
ndergingen.  In  einem  Güterwagen  ver-  geben  und  nicht  wie  sonst  in  Allenstein.  Die  die  Dinge  anders  an,  die  sie  verluden.  Sie 

kt  waren  sie  in  sechstägiger  Fahrt'  aus  dem  elwa  hm?d®rt  Deutschen,  die  noch  im  Dorfe  wußten,  was  an  Lebensmitteln  da  war:  geräu- 

lisch  verwalteten  Ostpreußen  nach  dem  'votulen‘  halfen  sich  immer  gegenseitig,  und  so  cherte  Wurst  und  selbstgebrauter  Obstwein, 
iten  gekommen.  Das  war  vor  knapp  drei  yar  es  selbstverständ!ich  für  die  drei  jungen  Sie  versuchten,  die  Möbel  und  Betten  so  zu 
taten.  Inzwischen  hat  sich  manches  geändert,  heute  dem  Nachbarn  beim  Verladen  zu  hei-  packen,  daß  neben  ihrer  vorbereiteten  Klappe 
h  dem  ersten  langsamen  Sich-Eingewöhnen  ’en-  •.ManJ,mu?1te  Jsein,  beim  Padccn-  f ',n  Spielraum  zum  Hineinkleltern  und  Liegen 

der  neuen  westlichen  Umgebung  beginnt  dam‘t  au„cb  al  es  Platz,  ^den  konnte.  Damm  blieb. 

ein  Ziel  für  die  Zukunft  abzuzeichnen.  ^a"^zen  “nd  Bet,zlu9u aUth d,e"  m-  ,  .  ,  . 

I,  22  Jahre  alt,  wird  eine  Lehre  als  Elektri-  Sdirank  gepackt,  und  da  geschah  es,  daß  der  Niemand  darf  etwas  erfahren 

beginnen,  der  25jährige  Friedrich  besucht  dnUe  ,v°n  den  JuPgen  Le“ten-  alst  «  sich  auf- 

i  eine  Förderschule  und  wird  voraussichtlich  almend ;  u  einer  kleinen  Rast  auf  die  Matrat-  Niemand  durfte  etwas  erfahren  an  jedem 

dort  an  eine  gute  Arbeitsstelle  vermittelt  *:n  setz‘®. ''nd  den  Schweiß  abtrocknete,  wie  Abend,  weder  Bauer  X.,  dem  die  Sachen  ge- 
den  von  ungefähr  sagte:  .Kinder,  ist  das  schon  horten  und  den  sie  dann  vielleicht  gefährdet 

ingsam  kommt  alles  wieder  ln  geordnete  !Ä,"nd  bpgu.em  h*r!tMan  könnte  direkt  hatten,  wenn  er  Mitwisser  war  noch  die  nach- 
nen.  Aber  heute,  wo  die  beiden  mir  gegen-  mitfabren'  na^  dem  Westen  ...I"  sten  Angehörigen.  Die  Mutter  hatte  mich  nicht 

r  sitzen  und  von  ihrer  Flucht  erzählen,  F  , .  .  loi„.  .  w  ortgelassen!  berichtet  Friedrich,  und  so  saß 

imt  alles  mit  doppelter  Schärfe  und  Deut-  Es  glbt  ke,nen  anderen  Weg  er  am  Abend  zu  Hause  wie  auf  Kohlen  und 

ceit  in  ihrer  Erinnerung  wieder,  was  sich  F  h  ,  ...  .  .  ,  gnSIC*n  ZU^L  Scbwai9en.  wahrend  für  die 

im  Leben  vergessen  läßt.  Sie  erzählen,  -  Er  abnle  n  *'■  _Tas  er  da  geslgt  hatte'  aIs  °1,lzlp  e  .•Besuchsr.^fe  sa,ner  Schwester  nach 

der  eine,  mai  der  andere;  und  wenn  sie  *i^‘edenr  n  ifi  '  T  npua  Sadle"  heranzu-  dem  Westen  am  nächsten  Tage  gerüstet  wurde. 

,  meinen,  daß  sie  sich  heute  fast  nicht  wie-  **‘hLP  t'"6  d,eS!f  Geda"kens  ^,ner  a\n,p-  dab  er  a"  *pnem  Abend  von 

irkannt  hätten,  weil  sie  sich  in  den  drei  ^  ‘h  kaum  ausgesprochen  und  nur  E  lern  und  Geschwistern  und  Haus  und  Hof  im 

,aten  in  der  Freiheit  so  verändert  fanden  ^  "len  Abschled  nahm' 

alle  äußeren  Spuren  jener  Flucht  abge-  w  ?  dl  “J?  Ha*Munkel  des  Karl  konnte  ebenfalls  den  Eltern  nichts  sa- 

sind  — ,  so  spürt  man  doch,  daß  dieses  '  *{9est0P,ten  Wa99°ns-  und  in  diesem  Augen-  gen.  Mitwissen  ist  eine  schwere  Belastung  und 

einsame  Erleben  sie  verbindet,  wie  nur  rand  wWaSirle|llin  ^  kann  al!es  9efahrden-  Aber  einer  mußte  ja 

einsam  durchlittene  Gefahren  verbinden  J®  1“®“  KdrJ  dadlte  dlf  informiert  werden,  und  so  wurde  Karls  Schwe¬ 
llen.  bevorstehende  Militarzeit,  und  lealistisch  ster  als  einzige  eingeweiht.  Wenn  die  beiden 

e  erzählen,  daß  die  Kinder  um  uns  herum  SeÄ,.Wne_SI' ®  ln  d®n.hart®"  Jahren  ge-  am  nächsten  Abend  nicht  von  Allenstein  zu¬ 
großen  Augen  und  atemlos  lauschen,  und  l*,".1  ho‘ t  erwo?  er  se,"e  Chancen.  Zwei  rückkamen,  dann  sollte  sie  den  Eltern  alles  er- 

muß  denken,  daß  auch  dies  ein  Zeichen  dabp  J^,"^eaJahre  lm  Gef.änS"ls-  zahlen.  Sie  wußte,  was  auf  dem  Spiele  stand, 

»rer  Zeit  ist:  die  Abenteuer,  die  man  früher  “  War  V"gefdhi  k“.  und  sdmieg' 

[ernen  Erdteilen  suchen  mußte,  die  kann  gle,dle'  Er  ha,te  n,dU  viel  zu  verl,eren  dab®‘- 

heute  im  eioenen  Land  erleben.  Zwei  Friedrich  war  drei  Taae  zuvor  in  Warschau  Jetzt  oder  niel 
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es  eben  gehen  wollte.  Es  blieb  nur  wenig  Spiel¬ 
raum  bis  zur  Decke  des  Wagens.  Aufrichten 
konnten  sie  sich  nicht,  geschweige  denn  stehen. 
Aber  der  Zug  fuhr  wenigstens,  und  in  drei  Ta¬ 
gen,  so  rechneten  sie,  würde  alles  überstanden 
sein. 

Als  es  hell  wurde,  mußten  sie  die  Klappe, 
die  sie  vorsichtig  während  der  Fahrt  als  Lüf¬ 
tung  benutzt  hatten,  wieder  schließen.  Es  er¬ 
wies  sich  bald,  daß  die  Fahrt  viel  länger  dau¬ 
ern  würde,  als  sie  gerechnet  hatten.  Denn  tags¬ 
über  stand  der  Zug  immer  auf  irgendeinem 
Abstellgleis  und  fuhr  erst  abends  oder  nachts 
weiter.  Wo  sie  sich  befanden,  konnten  sie 
nur  nachts  feststellen,  wenn  sie  auf  den  grö¬ 
ßeren  Bahnhöfen  vorsichtig  durch  die  Klappe 
spähten.  Zu  schlafen  wagten  sie  in  den  ersten 
Tagen  nicht,  weder  tagsüber  noch  nachts.  Karl 
wurde  ständig  von  Husten  gequält,  und  damit 
sie  sich  dadurch  nicht  verrieten,  wenn  der  Zug 
stand,  mußte  Friedrich  ihn  bei  jedem  neuen 
Hustenantall  in  das  dicke  Federbett  drücken 
und  ein  Kissen  auf  ihn  pressen,  das  die  Ge¬ 
räusche  schluckte.  Auf  den  Bahnhöfen  war 
immer  jemand  in  der  Nähe;  Rangierer,  Arbei¬ 
ter,  Beamte,  —  sie  alle  konnten  jeden  Augen¬ 
blick  etwas  hören  oder  bemerken,  wenn  man 
nicht  auf  der  Hut  war. 

Einbrecher  am  Werk 


Jahrgang  9  /  Folge  9 


Das  Ostpreußenblatt 


1.  März  1958/  Seite  13 


unsere 


Unterricht 


Das 

Jahrbuch  der  Alberfus-Universitäl 
tu  Königsberg  Pr. 

wirdwn  laufenden  Jahr  mit 
seinem  IX  Bande  erscheinen: 
durchschnittlicher  Umfane  4M 
bla  500  S*>Uen. 

Mit  Rücksicht  auf  seinen  viel¬ 
seitigen  lihalt  Ist  letzt  über 
die  Angehörigen  der  Albertina 
hinaus,  allen  Osloreußen  eine 
Vorausbestellunc  ermöglicht 
worden  Der  Preis  für  diese  bc- 
traut  0  DM  bei  einem  Laden- 
Verkaufspreis  von  M  DM 

Vorbestelluncen  und  Kauforels 
(8  DMi  müssen  bla  31  5  1058  ein- 
Begannen  sein  bei 

Der  Göttinger  Arbeitskreis 
Göttingon 

Sternstr  3  Gartenhaus 
Postsch  -Kt  Hannover  583  31 


leidrlbmrn  .  .  B'l  12,— 
l’reKellimcn  .  .  UM  12,50 
llflili'liiillcnninrl!  .  DM  11,50 
lliriltUNi'n-Konfiliin*  DM  9,50 

ulks  ungefärbt  in  5-kg-Posteimern 
mit  45  ■/•  KrisidiL'uckor  dick  elmjck 

liirncnlllinlll  garanl.  rrinrr  llllllcnliunly 
2,5  kg  netto  DM  MO 

5  kg  nett»  DM  18,80 

Versand  Nachn.  Für  weit.  Konservet 
Preisliste  anfordern  Bruno  Koch 

Ant  10S  Wernborg/Oberpf. 

stricken  Sie  ? 

für  nur  DM  netern  Wlr  ,0  tot/100  g r.  Hand¬ 
el  IP  Strickgarn  fast  unzerreissbar. 

/I  weich  wie  W a II e  in  40  Farben 

I  LL  |J  Fordern  Sie  kostenlose  Muster. 

■  ■  -  w  Sia  werden  überrascht  sein 1 
H.  Glssel  Nachfolger 
»16)  Steinbach  (Taunus)  Abtla  1’ 


%  .  |  Moimolade  _ 


TT  ■■  Prima  abgelagerte 

KOS©  filsiler  Markenware 

VOllfeit.  ln  holbon  u. 
gonian  lcilb«n.  omt  *|.  hg  2,04  0M 
ab  Falnkoithandwl 

Herrn  Rwgltn,  Ahriniburg'Ko'ilöin 

»Ohe»  Molkerei  Mnrwnld«.  Krt.Otfarod«  Ottpr. 


Photofreund 

Otto  Stork 

ostpr.  Lichtbildner  und  Vor- 
tnesredner  berät  seine  Lands¬ 
leute  beim  Kauf  von  Kameras 
nebst  Zubehör  sowie  ln  ollen 
Photofragcn 

Preiswerte  mustergültige 
Photon  r  beiten ! 

Reproduktionen  alter  Bilder 
und  Photos 

Ostpreußen  blldcr 
Fragen  Sie  unverbindlich  an 


maiinuiuoe  A  AA  i  » , , .  > 

Aprikosen  Qf^o;k  8,90  Photofreund  Otto  Stork 


Morw  m  t,db««rwn  «ic  **,25.  M»hr'fuAi  7.60 
■’llnumönmui  tüft  0.25  7uch»r.Röb.-Slruo  5,70 
ab  ERNST  NAPP.  Abi  0.  Homburg  36 


Stuttgart-«)  io 
Sonnenberastraöe  8 


Allan  Freunden 

naturreinen  Bienenhonigs  || 

1  Probe-Päckchen  (3  Sorten)  KJr  nur  UM 
5  Pld  Blutenhonig  DM  12,75  T  AA 
5Pfd  Akazien-HonigDM  15.95  |  /|| 

5  Pfd  Lindonhontg  DM  15.25 
Ire»  Haus  Nachn  RUdcaahnrecht 
Johann  Ingmann  Köln-Oethclm  «/lll 


OKtoreußin.  Raum  Bremen.  Ge¬ 
schäftsfrau  33  I.A8  ev  mit  lljflhr 
Tochter,  sucht  Lebensgefährten 
(Kaufmann)  Bild/uschr  erb  u 
Nr  61  458  Das  Ostpreußenblatt 
Anz.-Abt.  Hamburg  13. 


Tragi  die  Elchschaufel 


0afi»(nii8ia»ai38B(i<30ia 


t 

Nach  Gottes  heiligem  Willen  wurde  unsere  liebe  Schwestei 
Diakonisse 

Marie  Malelzki 

ceb  IS.  l  1887.  tum  Diakonissenamt  emeeseenet  23  3  1917 
am  18  Februar  1938  aus  dem  Irdischen  Leben  abberufen. 
Psalm  118.  25 

Ev.-Iuth.  Dlakonlssen-Mutterhaus  Bethanien  (1. atzen) 

Diakonisse 

Gertrud  Schoopen  Theodor  Kuessner 

Oberin  Pastor  und  Vorsteher 


fern  seiner  geliebten  ost preußischen  Heimat  entschlief  nach 
laneem  schwerem  Leiden  am  12  Februar  1958  mein  Heber 
Bruder 

Gustav  Eisenblälter 

Lehrer  t.  fl. 

im  77.  Lcbcnslahre 

In  stiller  Trauer  Margarete  Elsenblätter  als  Schwester 

und  Verwandte 

Celle.  St  Gcoresgarten  IV/4 
früher  Zlnten  OsIDreußen 

Oie  Beerdigung  hai  am  13  Februar  1958  ln  Celle  statteefunrien 


Am  13  Februar  1938  entschlief  sanft  nach  schwerer  Krankheit 
unsere  Hebe  Schwester.  Schwägerin  und  Kusine 

Frieda  Freundt 

eeb.  Llpka 

aus  Angerburg.  Ostpreußen  Reckllesstraße 

ln  stiller  Trauet 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Anna  Sokolowski.  eeb.  Schulz 
Slecbure  von-Stephan-Strnße  14 


Fern  Ihrer  lieben  Heimat  und  all  Ihren  Landsleuten  verstarb 
am  7.  Februar  1958  unsere  liebe  Mutter.  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter  und  Urgroßmutter.  Frau 

Amalie  Spitz 

geh.  Jopplcn 

früher  Seestadt  Plllau.  Ostpreußen 
kurz  vor  Ihrem  83.  Lcbenslahre. 


In  stiller  Trauer  Familie  A.  Röhl.  Meersburg 

Familie  A.  Hertel.  Bavretilh 
Familie  A.  Müller.  Leverkusen 

Meersburg,  den  7.  Februar  1958 
Steigstraße  10 


Am  25  Dezember  1957  nahm  Gott  der  Herr  meine  Hebe  Mutter. 
Schwiegermutter  Oma  Schwester  Schwägerin  und  Tante 

Elisabeth  Grigoleit 

verw.  Raeder.  gob.  Scharnier 

nach  kurzer  Krankheit  im  81.  Lcbcnslahre  zu  sich  ln  die  Ewig¬ 
keit. 

tm  Namen  aller  Angehörigen  Otto  Raeder 

Emma  Raeder.  eeb  Schühsler 
Kurt  Raeder 


Nach  einem  mit  großer  Geduld  ertragenem  Herzleiden  ent¬ 
schlief  am  8  Februar  1958  meine  Hebe  Frau  unsere  gute 
Mutter.  Schwiegermutter.  Omi.  Schwester.  Schwägerin  und 
Tante 

Elise  Wulff 

gcb.  Spandöck 

Im  70  Lebenslahre 
In  stiller  Trauet 

Im  Namen  aller  Angehörigen  Alfred  Wulff 

Meggerholm.  Post  Christiansholm 
Uber  Rendsburg 

früher  Gr  -Blumenau.  Kreis  Samland 


Spottbillige 


Oberbetten 


&e6anntfcfia/ien 


EBNER-KAFFEE 


LUXUS  -MARAGOGYPE- 
MISCHUNG 


aus  edelsten  Kaffeesorten 
mit  eroflem  Maraeoevoe- 
Antell.  verp  In  glasklarer 
Frlschhaltcdose  zu  500  g. 
Preis  per  SD0  t  44 
Inkl  Dose  DM  I  l(6U 
(Portofrei  oer  Nachnahme 
ohne  lede  Nebenkosten.) 


Garantie:  Geld  zurück 
b  Nlchteefall.  u.  RUcksend 


Auf  Wunsch  Zahluneserleichle 
rang  Ausf  Preisliste  gratis 

Bettenhaus  Raeder 


Elmshorn  Holstein  0 


;  kmilpu.  - 

Ostet*  iahte*1. 


Erjt  in  4-6  Wochen,  nachdem  Sie  unsere  Ware  geprüft  haben, 
erfolgt  die  erste  Ratenzahlung  von  DM  10,-.  Nur  so  und  mit 
unserer  ROcknahmegarontie  kaufen  Sie  völlig  risikotos.  Teppich* 
Kibek  finanziert  selbst  |eden  Rai  nkredit  bis  zu  18  Monaten  oder 
gibt  hohen  Barrabatt  auf  viele  Teppiche.  Sie  können  unsere 
unerreicht  große  Auswahl  mit  13  Mustermapp~n,  700  Orlgi* 
nalteppichproben  und  forbigen  Abbildungen  gonz  unbe-  \ 
einflußt  prüfen  und  Preise  vergleichen.  Allo  Markenteppiche  V 
verkaufen  wir  garantiert  zu  Mindestp-olsen.  Kein  Vertreterbesuch. 


4  Werbeangebote: 


Echte  Haafbrüssel-Teppiche,  ichw.r  und  dicht  gewebt,  volle 
Größen  I  250  350  cm  OM  165.-,  _  _  _ 

200  300  cm  OM  114.-,  190/250  cm  #0  |  fl 

DM  87,90,  160  235  cm  nur  OM  #  jL,  f  I  \J> 

Sehr  haltbare  Boutli-Tepplche,  mit  fest.  Röcken,  _  _ 

240  /335  cm  OM  98,-,  190/285  cm  DM  65, VS  XL 
160/230  cm  nur  DM"TU^ 


240  /  335  cm  OM  98,  190/285  cm  DM  65.  - ,  , 

160/230  cm  nur  DM" 


100%  reine  Kammwollteppiche  ganz  durchgewebt.  Unter 
normalen  Umständen  gut  20  Johre  haltbar.  Ein  Teppich« 
der  mehr  wert  ist  o's  unser  Preis.  300/ <*15  cm 
DM  656.-,  250  365  cm  DM  482,-,  Ä  Ä  __  Ä  Ä  f  nfr 
200/315  cm  DM  328.-,  OOS  ßll  I  *1 

170/255  cm  nur  DM  XXj/Ov  1 

Durchgewebte  schöne  Perser-Velour-Tepplche, 

3)5000  Florfäden  proqm,  wundervoll  wetcherPlor,  über* _ 

40000  Stück  schon  verkauft.  Begeisf.  Anerkennungen. 

240  350  cm  DM  181,60,  190  300  Ä 

cm  DM  122.50,  160/240  cm  nur  g| 

Riesenauswahl  in  Bettumrandungen,  Läufern  und  Auslege¬ 
ware.  Auch  Kokos  und  Sisal,  Vor  jedem  Teppichkauf  . 
sollte  man  unser  Angebot  prüfen.  Hunderttausende  A 
schon  waren  begeistert.  Bitte  schreiben  auch  Sie 
gleich  an  das  größte  Teppichhaus  der  Welt:  ,,Er- 
bitte  portofrei  auf  5  Tage  die  große 
Kibek- Kolloktion."  Auch  Direktverkauf  vom 
Lager  Elmshorn,  Osterfeld  16-20. 

Telefon:  Elmshorn  3540,  32  50  u.  3405 


Dirokt  ab  Fabrikationslager1 
Inlett  gar.  farbocht  u.  daunendicht 
Füllung  Prima  Halbdaunon 

Oborb.  150  200  6  Pfd  Halbd  statt 
95.—  DM  jetzt  nur  4S,—  DM 
Oborb.  140  200  7  Pfd  Halbd  statt 
105.-  DM  jetzt  nur  7S,—  DM 
Oborb.  160  200  8  Ptd  Halbd  statt 
115,-  DM  jetzt  nur  85.—  DM 
Kisson  80  80  2  Ptd  Halbd  statt 
25  -  DM  jetzt  nur  19, —  DM 
Oborb.  mit  Daunonfüllung:  150  br 

4.5  Ptd  140  br  5.5  Pfd.,  160  br 

6.5  Ptd.  pro  Bett  nur  25.—  DM 
mehr 


Nachnahme  RUckgaberecht 


Fr.  M.  V 0 ELZ,  Bellenversand 

Bremon-Vogesack,  Schließt.  157/0 


Zum  Osterfeste  emofehlen 
wir  den 


Kallee- Feinschmeckern 


Nachdem  Ich  eine  Existenz  (Güter¬ 
nahverkehr)  und  eine  Wohnung 
(3  Zlm.).  Raum  Düsseldorf,  habe, 
möchte  Ich  nicht  mehr  allein  sein 
Bin  ostor  Bauernsohn.  46  1.74.  ev.. 
led..  sch!.,  eut  auss..  wünsche  die 
Bekanntschaft  einer  netten  häusl 
Frau,  auch  Witwe  aneen.  Bildzu- 
schr  erb.  u  Nr  81  456  Das  Ost-, 
oreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 

Ostpr.  Fleischermeister.  35  175.  ev 
m.  eigenem  Geschäftsgrundstück 
sucht  passende  Geschäftsfrau  bis 
35  J.  zw  Heirat  kennenzulernen 
Nur  ernsteem  Btldzuschr  erb  u 
Nr  8t  801  Das  Ostpreußenblatt 
Anz.-Abt.  Hamburg  13 

Landwirt.  251.70  ev..  bietet  Strebs 
Mädel  Einheirat  tn  schön  14  ha 
er  Hof  (Ntederbavern).  auch  Elt 
finden  Unterkunft.  Blldz.uschr 
erb  u  Nr  81  394  Das  Ostpreußen- 
blatt.  Anz  -Abt  Hamburg  13 

Wer  folgt  meinem  Ruf  nach  dem 
schönen  Bavcrnland?  Bin  Ostnr.. 
Witwer.  51  J  Bauarbeiter  wün¬ 
sche  die  Bekanntseh  einer  Ostnr 
am  liebst  blond  zw  Heirat  7.u- 
schr  erb  u  Nr  81  463  Das  Ost- 
oreußenblatt  Anz  -Abt.  Ham¬ 

burg  13 

Suche  die  Bekanntsch  einer  Dame 
in  den  30er  Jahren  zw  gern  Ur¬ 
laubs-  bzw  Hochzeitsreise  Zü¬ 
sch  r  erb  u  Nr  81  676  Das  Ost- 
nreußenblatt  Anz -Abt.  Ham¬ 

burg  13 

Oberhessen:  Ostpreußin.  31  1  65  ev 
wünscht  netten  Herrn  In  gesirh 
Stellung  (Witwer  aneen  >  kennen- 
zulernen  Blldz.uschr  erb  u  Nr 
81  672  Das  Ostpreußenblatt  Anz  - 
Abt.  Hamburg  1.1 

Christi.  Mädel.  Buchh..  23  1.67  dkl 
schl  .  nicht  mitteil  .  wünscht  eeb 
aufceschl  soliden  Herrn  bis  32  J 
nicht  unter  1.70  gr  In  ces  Pos 
zw  Heirat  kennenz.ulernen  Bild- 
zugehr  (Nnrddeutschl  )  erb  u 
Nr  81  658  Das  Ostpreußenblatt 
Anz  -Abt  Hamburg  13 


Kindergärtnerin,  kath  .  45  J..  Raum 
Westf..  wünscht  Heirat  Witwer 
m.  Kind  angenehm.  Wäsche  und 
etwas  Barvermrteen  vorh.  Bildzu¬ 
schrift  erb  u  Nr  81  367  Das  Ost- 
oreußenblatt  Anz.-Abt.  Ham- 
bure  13. 


Kttniesbergerln 

55  J.  Behrtrdenaneest  .  wünscht 
Bekanntschaft  mit  gebildetem 
Herrn  entsorech  Alters  zw 
eemelns  Urlaubs,  mögl  an  d 
Ostsee  Z  usch  r  erb  u  Nr 
81  675  Das  Ostoreußenblatt 
Anz  -Abt  Hamburg  13 

Ostnreußin.  28  1.60  ev  .  mtitelbl.. 
häusl..  keine  Raucherin  wie  Tän¬ 
zerin  wünscht  die  Bekanntschaft 
eines  Landsmannes.  df*r  mir  ein 
liebevoller  Lebensgefährte  und 
I  meiner  lOlähr  Tochter  ein  guter 
Vater  sein  will  Wohnune  u  Ar- 
beltsmrtnl’chkelt  vorhanden  BMd- 
r.tigchr  erb  u  Nr  81  461  Das  Ost- 
nreußenblatt  Anz  -Abt.  Ham¬ 
burg  13 

Ostnreußln.  ev  .  28  1  62.  mittelbl 
ruhig  Ntcht'änz  m  gut  Ausst 
möchte  ev  christl  Herrn  m  gut 
Altei»m«tn-  ii  Her/ensbild  ken- 
nenternen  (West ft  Nur  ernstffem 
j  Zuscftr  eib  u  Nr  81  6fi«  Das  Ost- 
oreußenblatt  Anz -Abt  ITam- 
|  hure  13 

(»stpr  Raiirrntnrhter.  31  1.68  blond 
ev  berufst  ruhige  Wesensart 
solide  u  strebsam  sticht  da  Man¬ 
gel  an  Geleaenh  Bekanntschaft 
eines  netten  soliden  ehrt  auft 
und  charaktei  festen  Ostor  zw 
Heirat  Geschieden  zwerkl  Nut 
ern«tgem  Rttri/oschr  e»b  u  Nr 

81  661  Da«  Ostoreußenblatt  Anz.- 

Abt  Hamburg  13 

Oainreußln.  33  1.05  vollschl  .  led 
aus  ev  Baucmfam  »l.AG-berech- 
tict».  häusl  herufstät  gute  Aus¬ 
steuer  wünscht  da  z.tirückgez.og 
lebend  auf  diesem  Wege  cbHstl 
ces  Riteoartn  rrögt  Raum  Ham¬ 
burg  Sehleswig-Holst  Nur  ernst- 
eem  Zuschr  erb  u  Nr  Hl  660  Das 
OstnreMßenblatt  Anz.-Abt  Ham 
burg  13 


Fritz  von  Kries 


für  Lastenausgleich 

Hannover.  Ubbenstraße  8 
Telefon  Hannover  2  67  08 
Sprechstunden  tficltch  von  16 
bis  18  Uhr  (außer  Mittwoch  und 
Sonnabend)  sonst  nach  Verein¬ 
barung 

Bel  schriftlicher  Beratung 
Rückporto 


Kaffee-Großrösterei 
ALBERT  EBNER 

Hamburc-Wandsbek 
Ahrensburcer  Straße  136 


’iefern  «wo  onse'e 


nlt  teder  gewünschten  federn 
füllung  auch  mit  handgeschl 
weißen  Gänsefedern  wie  n> 
Hause  gehabt 


gerichtlich  z.ueelassener 

Rechlsberaler 


Wärme  und  Behaglichkeit 

ln  Ihrer  Wohnung  durch 

Vorleger 

Brücken 

Tepp'che 

Bettumrandungen 

ohne  und  mit  Matenalzugabe. 
in  der  beliebten  Allgäuer  Art. 
schon  ab  3.10  DM  direkt  vom 
Hersteller. 

Es  lohnt  sich  unseren  Prospekt 
durchzublüttern.  den  wir  Ihnen 
gern  kostenlos  zusenden 

Handweberei  Thiel 

Heemsen  112  Kreis  Nienburg 
(Weser) 

früher  Wüstewaitersdorf 
Schlesien 


Ostpreußi$che  Landsleute; 

PsonderanQCbofl 

ir  u  Pie»  slsik  heubgeielil  fi/i.nTl 

iUtf^^tjb/iknme  HälbeigMasdime 
S&S&'yjCta  Risiko,  ii  UmlausdirecJi!  in  ■ 
ällefabrikale  Günstig.  TeiliaMgH 

Foldern  Si,  ntir«  GrotivKotolog  Hr.  A  65  J 

■  kIHTUCI  .*«  0-^'<Won4> 

3*-'— *  rii-L  CO  Buromotcl.,nonKoui^H 
1  Gotting.n  I  Eu.n  ES 

BW«..:!..  S/.r,l).  'I  |  0.mo4r->  Sko5«  SI0 


guten  Betten 


In  setlön  eelcBencm  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
DRK-Schwesternschaft  Kreleld 
und  Im  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Städt  Kranken- 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vorschülerinnen 


Wu  suchen  bewußt  evange¬ 
lische.  pädagogisch  befähigte 

Mitarbeiterinnen 

für  den  Dienst  an  schulent¬ 
lassene  Mädchen,  auch  aushilfs¬ 
weise  an  Urlaube  gedacht  Zu- 
schrlflen  erb  an  Johanniter¬ 
schwester  Annemarie  Kassel 
Bobbard  (Rhein)  -  Bcthesda  — 
St  Martin 


ab  15.  Lebenslahr  eine  eute 
hauswlrtschaftllche  Ausbildung 


Ab  18.  Lebenslahr  werden 


Lernschwestern 


Gymnasliktehrermnen 


zur  Erlernung  der  Kranken¬ 
pflege  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt  Prospekte 
durch  die  Oberin 


Ausbildung  (staatl  Prüfung) 
Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  -  Sport  -  Tanz.  Ausbll- 
dungsbelhüfe  2  Schulhelme 


Krefeld.  Ilnhenzollernstrane  91 


Jahnschule,  früher  Zoppot 
letzt  Ostseebad  Glücksbure 
Flensburg 


LOHE  LAND  in  der  Rhön 


I  Gvmnastlklebrerlnnen- 
Semlnar  (staatl  Prüfung) 
Flüchtlinge  erhalten  Stu- 
dlenbelhllfe 
t  Freies  Lehrlxhr 

ein  Blldungstahr  für  lunge 
Mädchen 


DRK-Schwesternschafl 

Wuppertal-Elberfeld 


Hardtstraße  55.  nimmt  Lern¬ 
schwestern  und  Vorschüierln- 
nen  mit  guter  Allgemelnbtldg. 
für  die  Krankenpflege  auf 
Auch  können  noch  aut  ausge¬ 
bildete  Schwestern  aufgenom¬ 
men  werden. 


3  Werket* mrtnsrbaft 

ein  Arbett6tahr  für  lunae 
Mädchen 

Beginn  April  u  Oktober  leden 
Jahres  —  Prospekte  kostenlos 
Anfraeen-  l.oholand  üb  Fulda 


Kibek 


OSTERANGEBOT  in 

Königsberger  Marzipan  /pln 

NEU!  und  äußerst  lecker  das  geflammte  MarzlpaneL  Rnjjwjajj 
etwa  20  Gramm 

Verschiedene  Eiersorten  ln  Ortglnol-Lattenktstchen 
Reine  Marzloaneler.  dieselben  mit  Nuß.  Ananas  oder 
Orange  Reine  Nougateier  mit  Schokolade,  geflammte  Marzipan- 
eler.  in  Kistchen  zu  4.20  DM.  8  DM  12  DM  16  DM.  24  DM 
Pfundoreis  gleich  welcher  Sorten  8  DM. 

Jahresversand:  Teekonfekt.  Randmarzioan  Pralinen.  Baum¬ 
kuchen 

Porto-  und  verpackungsfretcr  Inland-Versand  Bitte  ausführ¬ 
lichen  Prospekt  anfordern. 


fcfiweftmetu 


Königsberg  Pr 
jetzt  Bad  Wörishofon 

Hartenthaler  Str  36 


Lästige -Haare 

\  werden  wurzelliel  HtUt 


\  m  40  S.liunde|l  ««rtr 

_1*r\c7|  Gorortttt  ipul- v.  rastlos  b«u/lijt  0>. 
V”  >01110  n.vortig.,  pounimi«  limioii. 

idi«  Speiiol  foiU  WIIl-IFIl  ist  obwlut 

untdiödlidi,  girurhloi  uad  wirkt  rodikol.  Verblüf¬ 
fend  einfodie  Anwendung  leine  (reme.  kerne 
Wodmtifte,  kein  Pulver1  Millionentoch  in  der 

Sonxen  Web  bewöhrt  Tür  Gefubtihoore  kl  Tube 
M  6.2S.  für  Korperboore  grofle  Tube  OM  9./S. 
Prospekte  grollt  •  vom  Alleinimporteur  S.  Thoenig, 
Wuppertal  Vohwinkel  Postf.  509  M  439 


Hausfach  195  3-  ELMSHORN 


a  m 

Teppich»  für  wenig  Geld  •  vom  größten  Teppichhau*  der  Weltl 


Lüdingworth.  Köstersweg  79 

früher  KUschcn  DUdenfelde.  Kreis  Plllkallcn 
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Von  Woche  zu  Woche 


Adenauer  wird  Ehrenritter 
des  Deutschen  Ordens 

Bundeskanzler  Dr, 


Bundeskanzler  Adenauer  hat  seine  Südamerika- 
reise  auf  nächstes  Jahr  verschoben.  Er  hat 

die  sieben  Staaten,  denen  er  einen  olll/lol  en 
Besuch  al, statten  wollte,  davon  unterrichtet, 
'„n  er  werten  der  innen-  und  außenpoliti- 
sehen  Laue  Jetzt  mehl  längere  Zeit  von 

Dio^eite^de^Beamlen  des' Auswärtigen  Amtes 

— . .  w»d.:“r  °n  ur„v",t 

die  internationale 
t.  Die  Gespräche  fan- 
dün~  in  dor  Nahe  von  Bonn  in  einem  Hotei 
auf  dem  Pelersbcfft  st«»tt 
ln  einer  Botschalt  an  die  Berliner  Bevölkerung 
hat  Präsident  Eisenhower  die  Sicherhelts- 
qarantien  der  Vereinigten  Staaten  und  Ihrer 
Verbündeten  für  das  freie  Berlin  erneuert. 
In  der  Erklärung,  die  der  Regierende  Burger- 
meister  Brandt  nach  seiner  Rückkehr  von 
einem  zweiwöchigen  Aufenthalt  in  den 
USA  vor  dem  Berliner  Abgeordnetenhaus 
verlas,  unterstreicht  der  amerikanische  Prä¬ 
sident,  daß  die  wirtschaftliche  Sicherung  und 
der  kulturelle  Aulbau  Berlins  weiterhin  als 
gemeinsame  Anliegen  betrachtet  wurden. 
Audi  Außenminister  Dolles  hat  versichert,  die 
Sicherheit  und  die  Wohlfahrt  Berlins  und 
weiterer  Aufstieg  seien  von  unmittel- 


srmiifE 


—  Adenauer  wird  am  10. 

Marz  am  Grab  des  heiligen  Albertus  Magnus  in 
der  Andreas-Kirche  in  Köln  als  Ehrenritter  in 
den  Deutschen  Orden,  die  katholische  Fortset¬ 
zung  des  Deutschen  Ritterordens,  aufgenommen 
werden,  Eine  Delegation  des  Deutschen  Ordens, 
der  seinen  Hauptsitz  in  Wien  hat,  wird  an  der 
leierlidicn  Investitur  teilnehmen;  sie  erfolgt  im 
Rahmen  einer  Pontilikalmesse  durch  den  Hoch¬ 
meister  des  Deutschen  Ordens,  Pater  Dr.  Ma¬ 
rian  Turnier.  Dr.  Turnier  wird  an  der  Spitze 
einer  großen  Ordensdelegation  von  Priestern, 

Ehrenrittern,  Marianern  —  das  ist  die  unterste 
Slufe  des  Ordens  —  und  Deutschordensschwe¬ 
stern  von  Wien  nach  Köln  kommen. 

Ehrenritter  dürfen  nur  Männer  mit  großen 
Verdiensten  um  den  Orden  und  von  hervor¬ 
ragender  gesellschaftlicher  Stellung  werden:  sie 
müssen  einen  musterhallen  katholischen  Le¬ 
benswandel  lühren.  Als  Zeichen  ihrer  Würde 
tragen  sie  einen  weißen  Mantel  mit  dem  Or¬ 
densabzeichen,  dem  schwarzen  Kreuz  auf  wei¬ 
ßem  Grund. 

Bundeskanzler  Dr.  Adenauer  wird  der  drei¬ 
zehnte  Ehrenritter  des  Deutschen  Ordens  sein. 

Zu  den  zwölf  Ehrenrittern  des  Ordens  gehören 
zwei  ehemalige  österreichische  Erzherzoge, 

Bundeskanzler  Raab,  der  niederösterreichische 
Landeshauptmann  Steinböck,  der  Münchener 
Kardinal  Wendel,  der  Herzog  von  Württem¬ 
berg,  Fürst  Fugger-Glött,  Graf  Boos-Waldeck 
und  der  in  Burscheid  ansässige  rheinische  In¬ 
dustrielle  Pervers. 

Ursprünglich  tollte  die  Investitur  Adenauers  im 
vergangenen  Juni  in  Wien  während  seines  Slaals- 
besuches  stattlinden,  sie  mußte  jedoch  wegen 
des  sehr  gedrängten  Programms  verlegt  werden. 

Auch  Bundeskanzler  Raab  wird  —  in  seiner 
Eigenschalt  als  Ehrenrilter  des  Deutschen  Or¬ 
dens  —  nach  Köln  kommen.  Bundeskanzler 
Adenauer  hat  ihn  ausdrücklich  gebeten,  bei 
der  Zeremonie  in  Köln  anwesend  zu  sein. 

Unter  den  Ordensanwärtern,  die  am  10.  März 
zu  sogenannten  Marianern  geweiht  werden,  be¬ 
findet  sich  auch  Verteidigungsminister  Strauß. 

Marianer  können  nach  den  Ordensbestimmun-  Die  ostpreußischen  Waldungen  sind  in  den 
gen  nur  Männer  und  Frauen  werden,  die  letzten  Jahren  schlimmen  Verheerungen  ausge- 
etnen  rnusterhalten  katholischen  Lebenswandel  setzt  gewesen,  die  zu  gewaltigen  Hoizverlusten 
lühren  und  bereit  sind,  dem  Orden  opferbereit  geführt  haben,  deren  Ursachen  größtenteils  im 
und  tatkräftig  zur  Seite  zu  stehen.  Versagen  der  polnischen  Forstbehörden  zu 

Der  Deutsche  Orden  betätigt  sich  vor  allem  suchen  sind,  berichtet  der  polnische  Fachautor 
auf  karitativem  und  erzieherischem  Gebiet,  und  B.  KJaxowski  in  der  polnischen  Zeitschrift  „Syl- 
zwar  bei  det  Betreuung  von  Krankenhäusern,  wan*. 

Altersheimen,  Schulen  usw.  und  bei  der  Förde¬ 
rung  der  Seelsorge.  Der  Sitz  des  Hochmeisters 
ist  das  Deutsche  Ordenshaus  in  der  Ingenstadt 
von  Wien.  Da  die  Ordensniederlassungen  und 
große  Ordensbesitze  in  den  Volksdemokratien, 
vor  allem  in  der  Tschechoslowakei  und  in 
Jugoslawien  von  den  kommunistischen  Regie¬ 
rungen  aufgelöst  und  beschlagnahmt  wurden, 
verfügt  der  Orden  heute  nur  noch  übet  drei 
Provinzen:  sie  liegen  in  Deutschland  (Passau, 

Darmstadt),  Österreich  (Friesach Th  Kätnteü  und 
Wien)  und  in  Südtirol  (Lana  im  Etschtal). 

* 

Während  der  Zeit  des  Deutschen  Ritter¬ 
ordens  in  Preußen  wurde  das  außerhalb  Preu¬ 
ßens  in  Deutschland  liegende  Ordensgebiet  in 
Vertretung  des  Hochmeisters  von  einem  Land¬ 
meister  regiert,  dem  .Meister  in  deutschen  Lan¬ 
den“  (Deutschmeister);  er  rechnete  zu  den  gro¬ 
ßen  Gebietigern  des  Ordens  und  nahm  an  den 
Generalkapiteln  teil. 

Als  Hochmeister  Albrecht  1525  den  Ordens¬ 
staat  Preußen  in  ein  weltliches  Herzogtum  um¬ 
wandelte  und  die  Reformation  einlührte, 
stimmten  die  meisten  Ordensritter  zu  und  leg¬ 
ten  die  Ordenstracht  ab.  Die  wenigen,  die  nicht 
einverstanden  waren,  gingen  nach  Deutschland, 
wo  der  Deutschmeister  nunmehr  den  Titel  eines 
Hoch-  und  Deutschmeisters  annahm.  Die  Ver¬ 
suche  dieses  Restes  des  Deutschen  Ordens,  sich 
von  Deutschland  aus  Preußens  zu  bemächtigen 
—  sie  wurden  von  dem  habsburgischen  Kaiser 
Karl  V.  unterstützt  — ,  scheiterten.  Seit  etwa 
1C00  wurde  der  Deutsche  Orden  durch  Über¬ 
tragung  des  Hoch-  und  Deutschmcisteramtes  an 
österreichische  Erzherzoge  dem  Kaiserhaus  der 
Habsburger  noch  enger  verbunden.  Preußen 
aber  blieb  selbständiges  Herzogtum  und  wurde 
1701  Königreich. 


Bundesaußenministers 
an  Arbeitstagung 
eingehend  erörtert 


Die  Weltwoche.  Zürich 

Der  SED-Parteichel  Ulbricht  hol  —  im  Sinne  einer  weiteren  Verschattung  seiner  Zwangs¬ 
herrschalt  —  verschiedene  Mitglieder  aus  dem  Politbüro  ausgebootet. 

Ulbricht:  „Verdammt!  In  meinem  Laden  wird  nicht  gelächelt!" 


strichen,  für  den  freien  Zugang  von  t  ersonen 
und  von  Gütern  von  und  nach  Berlin  einzu¬ 
treten,  wie  er  in  dem  Viermachte-Abkommen 
von  New  York  und  Paris  garantiert  sei. 

Der  Oberbefehlshaber  der  NATO-Streitkräitc 
ln  Europa,  General  Lauris  Norslatl,  wies  die 
Vorschläge  aul  Bildung  von  entmilitarisierten 
oder  atoniwalfenfrelcn  Zonen  in  Europa  zu¬ 
rück.  Er  erklärte:  „Diese  Vorschläge  bezwek- 
ken  eine  einseitige  Abrüstung  des  Westens 
und  suchen  Bedingungen  zu  schallen,  die 
uns  wehrlos  lassen  wurden.  Wir  dürfen  un¬ 
sere  gegenwärtige  Sicherheit  und  Einheit 
nicht  einigen  vagen  Hoffnungen  opfern.  Wir 
dürfen  nur  Tatsache  um  Tatsache  und  Sub¬ 
stanz  um  Substanz  einhandeln,  um  vermehrte 
wirkliche  Sicherheit  auf  einer  realen  Basis  zu 
gewinnen.“ 

Sechzig  Raketenrampen  werden  In  England  er¬ 
richtet,  das  ist  der  Inhalt  eines  jetzt  zwischen 
den  Vereinigten  Staaten  und  Großbritannien 
abgeschlossenen  Abkommens.  Vier  Abschuß¬ 
basen  lür  amerikanische  Mitlelstrecken-Rake- 
ten  mit  einer  Reichweite  von  etwa  2400  Kilo¬ 
metern  mit  insgesaml  über  sechzig  Raketen- 
Abschußvorrichtungen  werden  gebaut.  Die 
Reichweite  der  Raketen  geht  bis  weit  östlich 
von  Moskau:  die  Raketen  sollen  den  strate¬ 
gischen  Vorteil  der  interkontinentalen  sowje¬ 
tischen  Raketen  solange  ausglelchen,  bis  auch 
der  Westen  Raketen  für  Strecken  bis  übet 
achttausend  Kilometer  besitzt. 

Der  ehemalige  Vizeministerpräsident  Perwuchln 
ist  in  Pankow  zum  sowjetischen  Botschafter 
ernannt  worden,  und  zwar  an  Stelle  des  kürz¬ 
lich  auf  einen  „andern  Posten“  berufenen 
Puschkin.  Perwuchln  war  zuletzt  Vorsitzender 
de;  Reqierungskommission  für  wirtschaftliche 
Beziehungen  zum  Ausland.  Die  Ernennung 
Perwuchins,  der  seit  mehr  als  einem  Jahr¬ 
zehnt  zu  dem  inneren  Kreis  der  führenden 
Funktionäre  in  der  Sowjetunion  gehört,  ist 
angesidils  der  gegenwärtigen  Spannungen  in 
der  Sowjetzonc  und  des  Machtkampfes  in  den 
führenden  SED-Gremien  von  besonderer  Be¬ 
deutung. 

CHrnsditsdiew  war  auf  der  Moskauer  Kund¬ 
gebung  zum  vierzigsten  Jahrestag  der  Sowjet¬ 
armee  zum  erstenmal  seit  vielen  Jahren  in 
der  blauen  Uniform  eines  Generals  erschie¬ 
nen;  Staatspräsident  Worosrhilow  und  Mi¬ 
nisterpräsident  Bulganin  haften  ihre  Mar- 
schaHsunifonnen  angelegt.  „Die  Streitkräfte 
der  Sowjetunion  haben  jetzt  die  modernste 
militärische  Ausrüstung  und  alles  andere, 
was  für  die  Verteidigung  des  Landes  notwen¬ 
dig  ist“,  sagte  der  Parteichef. 

In  der  Sowjetunion  ist  wieder  eine  Kernwaffe, 
wahrscheinlich  eine  Wasserstoffbombe,  ex¬ 
plodier).  Nach  den  Ermittlungen  der  amerika¬ 
nischen  Energie-Kommission  entsprach  die 
Sprengwirkung  mindestens  einer  Million  Ton¬ 
nen  des  herkömmlichen  Sprengstoffes  TNT. 
Bisher  hat  der  Weslen  Kenntnis  von  27  so¬ 
wjetischen  Atom-  oder  Wasserstoffbomben¬ 
explosionen,  Neun  dieser  Versuche  bczeidi- 
nete  d:e  amerikanische  Energie-Kommission 
als  „besonders  interessant“,  Der  vorletzte 
Versuch  wurde  am  28.  Dezember  vergange¬ 
nen  Jahres  gemeldet. 

Die  tschechischen  Kommunisten  feierten  in  die¬ 
sen  Tagen  den  zehnten  Jahrestag  der  Macht¬ 
übernahme  in  der  Tschechoslowakei.  Am  25. 

Februar  1948  hatten  die  Kommunisten  in 
einem  ollenen  Gewaltstreich  die  Macht  an 
sich  gerissen,  nachdem  sie  bereits  vorher 
durch  alle  möglichen  Mittel  die  demokrati¬ 
sche  Regierutiq  untergraben  hatten.  Die 
Tschechoslowakei  wurde  ein  totalitärer  Staat 


Millionen  Festmeter  „Katastrophenholz" 

Ein  ungeschminkter  polnischer  Bericht:  Sturmschäden,  Schneebrüche 
und  Schädlingsbefall  in  den  ostpreußischen  Waldbeständen 


Neue  USA -Wirtschaftshilfe  für  Polen 

98  Millionen  Dollar  in  Waren  und  baiem  Geld 


Barbetrieb  und  Tanz 
in  der  Marienburg 

Wie  die  in  Danzig  erscheinende  Zeitung 
„Glos  Wybrzeza"  (Stimme  der  Küste)  berichtet, 
ist  im  Hocbschloß  der  Marienburg  und  zwar  in 
zwei  einst  vom  Hochmeister  des  Deutschen  Or¬ 
dens  bewohnten  Räumen  ein  Bar-Betrieb  einge¬ 
richtet  wordon.  Zweimal  in  der  Woche  finden 
hier  Tanzabende  statt,  und  es  ist  geplant,  auch 
Bridge-Abende  zu  veranstalten.  Wie  „Glos 
Wybrzeza“  weiterhin  meldet,  gebe  es  nunmehr 
in  der  Marienburg  keine  „tote  Saison"  mehr; 
denn  der  Bar-Betrieb  laufe  in  jeder  Jahreszeit. 
Denen,  die  den  Barbetrieb  „in  den  ehrwürdi¬ 
gen  Kemenaten"  angeregt  haben,  gebühre 
„eine  besonders  gute  Note“.  Demnächst  wür¬ 
den  auch  Prospekte  in  englischer,  französischer 
und  deutscher  Sprache  herausgegeben  werden, 
um  In  der  ganzen  Welt  Touristen  für  den  Be¬ 
such  der  Marienburg  bzw.  der  Bar  zu  werben. 
« 

Kulturzentren  siechen  dahin 

„Intelligenz 

verläßt  die  Oder-Neiße-Provinzen" 

„Eines  der  wichtigsten  grundsätzlichen  Pro¬ 
bleme  in  den  Westgebielen  ist  die  Eindämmung 
des  ständigen  Ahstroms  von  Intelligenz!"  So  lau¬ 
tet  die  Folgerung  eines  umfangreichen  Leitarti¬ 
kels  von  Eugeniusz  Paukszla  in  einer  der  letzten 
Ausqaben  der  neuen  polnischen  Wochenzeitung 
„Odra“  Besonders  „bedrückend  und  trostlos“  sei 
die  Lage  außerhalb  der  Wojewodschaftszentren 
das  heißt  In  Kleinstädten  und  auf  dem  Lande  ln 
dem  Artikel  heißt  es  wörtlich:  „Infolge  altgemei- 
ner  Gleichgültigkeit  siechen  die  meisten  Kultur¬ 
zentren  nur  gerade  so  dahin,  viellach  sterben  sie 
ah.  Von  den  Kleinstädten  gar  nicht  zu  reden 
denn  dort  haben  In  letzter  Zeit  sogar  die  Intelli¬ 
genzklubs.  m;t  deren  Gründung  sich  so  viele 
Hoffnungen  verbanden,  das  Zeitliche  gesegnet.“ 


i  1/-  Zi  DwyQV 
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täqen  brennen  aut  den  Nägeln.  Die  nervöse 
und  ungewisse  Lage  ist  der  rechte  Nährboden 
lur  Streitigkeiten,  Angriffe,  Vorwürfe,  Zerwürf¬ 
nisse.  Die  Lage  scheint  verzweifelt:  .War  alles 
vergeblich?“ 

Da  werden  die  Peenemünder  im  Mai  1943  vor 
eine  neue  Bewährungsprobe  gestellt.  Das  A  4, 
die  spätere  V  2,  hat  Konkurrenz  erhalten:  Die 
Fi  103,  spätere  V  1,  den  Favoriten  der  Luft¬ 
waffe.  Dieses  „geflügelte  Torpedo“  arbeitet  um 
ein  Zehntel  billiger,  weil  es  mit  minderwerti¬ 
gem  Ol  und  dem  Sauerstoff  der  Luft  angelrie¬ 
ben  wird,  während  die  V  2  Unmengen  von 
teurem  Sprit  und  flüssigem  Sauerstoff  ver¬ 
braucht.  Freilich,  die  V  1  kann  nicht  in  den 
luftleeren  Raum  vorstoßen  und  erreicht  kaum 
höhere  Geschwindigkeiten  als  ein  kleines 
Flugzeug. 

Beim  Wettschießen  haben  die  V  1er  Pech.  Die 
V  2er  sind  einwandfrei  überlegen.  .2 :  1  für 
Sie“,  gratuliert  Generalfeldmarschall  Milch 
v.  Braun  und  Dornberger. 

Hitler  erwacht 

Im  Frühsommer  1943  —  die  deutsche  Armee 
*,o  Stalingrad  hat  kapituliert,  Rommel  auf  dem 
Rückzug,  Amerikaner  und  Engländer  sind  auf 
Sizilien  gelandet,  die  alliierte  Luftwaffe  ist  der 
deutschen  überlegen  —  erwacht  Deutschland 
und  erwadit  schließlich  auch  Hitler.  Der 
Zweifler  beginnt  jetzt  an  Wunder  zu  glau¬ 
ben.  Am  7.  Juli  sind  v.  Braun  und  Dornber¬ 
ger  in  die  Rastenburger  „Wolfsschanze“  zum 
Vortrag  befohlen.  Zum  ersten  Male  kommt  der 
junge  Ingenieur  und  Konstrukteur  Auge  in 
Auge  mit  der  „höchsten"  Politik  in  Berührung. 
Ihr  Anblick  ist  nicht  ermutigend.  „Ich  erschrak 
über  Hitler“,  notiert  Dornberger.  „Ein  schwar¬ 
zer,  weiter  Umhang  verhüllte  seine  vornüber¬ 
gebeugten  hängenden  Schultern  und  seinen 
krummen  Rücken.  Er  machte  den  Eindruck  eines 
müden  Mannes.  Nur  die  Augen  waren  lebendig 
geblieben.“ 

Mit  brennenden  Augen  verfolgt  er  die  Flim¬ 
merbilder  vom  A-4-Aufstieg,  die  ihm  Braun  vor¬ 
führt  und  erläutert.  Er  ist  gepackt  und  erregt. 
Dann  drückt  er  den  Peenemündern  die  Hand 
und  flüstert  heiser:  „Warum  habe  ich  nicht  an 
den  Erfolg  Ihrer  Arbeit  glauben  können?  Wenn 
wir  diese  Rakete  schon  1939  gehabt  hätten, 
dann  wäre  es  nicht  zum  Krieg  gekommen . . .“ 
Und  mit  leerem  Blick:  „.  .  .  jetzt  und  in  aller 
Zukunft  ist  Europa  und  die  Welt  für  einen 
Krieg  zu  klein.  Mit  diesen  Waffen  wird  ein 
Krieg  für  die  Menschheit  untragbar  werden . .  .* 
Schließlich,  fast  schreiend  ....  ich  will  eine 
vernichtende  —  ich  will  eine  kriegsentschei¬ 
dende  Waffe!“  — 

Hitler  befiehlt  „höchste  Dringlichkeitsstufe“. 
Die  Männer  von  Peenemünde  sind  bestürzt. 
Uber  dieser  Entscheidung  steht  das  tragische 
„Zu  spät“.  Sie  ist  zynisch  und  schneidet  ins 
Gewissen, 


Zu  spät 

Jetzt,  da  die  lange  erwartete  Entscheidung 
gefallen  ist,  ist  In  Peenemünde  guter  Rat 
teuer  Uber  Nacht  sollen  Wunder  vollbracht 
werden.  Unter  unendlich  schwierigeren  Verhält¬ 
nissen  als  in  den  früheren  Jahren  soll  eine 
serienreife,  einsatzsichere  Waffe  entwickelt 
werden.  Aber  Wunder  und  Wissenschaft  ver¬ 
tragen  sich  nicht  miteinander.  Dazu  kommen 
Gewissenszweifel:  Ein  Instrument  von  ver¬ 
heerender  Wirkung  in  den  Händen  von  Beses¬ 
senen!  Auch  Professorentite!  und  Ritterkreuz 
können  die  Sorgen  und  Zweifel  Brauns  nicht 
beheben:  Zweitausend  Geräte  ab  Dezember  mo¬ 
natlich  —  das  ist  unmöglich!  Wie  sollen  bei 
pausenlosen  Luftangriffen  sichere  Bodenanlagen 
erstellt,  wie  die  riesigen  Treibstoff  mengen  be¬ 
schafft  werden,  wenn  der  Spiritusvorrat  von 
der  Kartoffelernte  abhängt,  die  noch  dazu  in 
der  Hauptsache  die  hungernde  Bevölkerung  er¬ 
nähren  soll!  Dazu  kommen  die  nahezu  unüber¬ 
windlichen  Schwierigkeiten  bei  der  Beschaffung 
hodiwertiger  Materialien,  die  vielfach  nur  über 
Schwarzmarklschmuggel  aus  dem  feindlichen 
Ausland  beschafft  werden  können. 

Bomben  auf  Peenemünde 

Peenemünde  arbeitet  verbissen,  in  einer  ner¬ 
vösen  Atmosphäre,  unter  der  dunklen  Wolke 
ständig  drohender  Luftangriffe.  Am  17.  August 
1943,  die  Sonne  sengt  seit  Tagen  den  dürren 
Inselsand,  berät  der  technische  Generalstab, 
das  „Degenkolb-Programm“.  Die  Spannung  ist 
geladen,  die  Meinungen  prallen  aufeinander. 
Der  gewaltsame  Drude  von  oben  führt  zu  Zu¬ 
sammenstößen.  Die  Fertigungsleute  starten  eine 
Entlastungs-Offensive  gegen  die  Entwicklungs- 
Leute:  Sie  werfen  ihnen  vor,  daß  sie  die  Ent¬ 
wicklung  und  damit  die  Fertigung  durch  kom¬ 
plizierte  Neuerungen  verzögern.  Von  diesem 
Vorwurf  bis  zur  Beschuldigung  der  Sabotage  ist 
nicht  mehr  weit. 

Braun  schafft  Klarheit:  „Man  kann  nicht  über 
Nacht  von  uns  verlangen,  was  Jahr  um  Jahr 
behindert  worden  ist!  Wir  können  nidit  un¬ 
fertige  Waffen  liefern.  Das  Degenkolb-Pro¬ 
gramm  ist  zur  Zeit  undurchführbar.“  Die  Ver¬ 
antwortung  lastet  auf  dem  Gewissen,  übergroß, 
die  Ingenieure  wollen  kündigen.  Aber  noch  ein¬ 
mal  gelingt  es  Braun,  nach  allen  Seiten  hin  zu 
beruhigen  und  zu  vermitteln. 

Am  Abend  dieses  heißen  Tages  feiert  Peene¬ 
münde  Hanna  Reitsch.  Professor  v.  Braun, 
nebenbei  begeisterter  Segelflieger  und  Pilot, 
denkt  zurück  an  die  gemeinsame  Segelflieger¬ 
zeit  mit  der  berühmten  sdilesisdien  Rekord¬ 
fliegerin  in  Rossitten  auf  der  Kurischen  Neh¬ 
rung.  Damals  wie  heute  werden  Weltraumpläne 
gewälzt.  Dann  geht  man  —  es  ist  Vollmond! 
Bomberwetter!  —  nicht  gerade  beruhigt  zu  Bett. 
Zwar  der  eine  oder  andere  hat  sich  daran  ge¬ 
wöhnt,  daß  Peenemünde  anscheinend  tabu  ist 
für  die  Briten.  Aber  diesmal  kam  es  anders’ 
In  der  taghellen  Nacht  wirft  die  Royal  Airforce 
1.5  Millionen  Kilogramm  Sprengstoff  über 
Peenemünde  ab. 

In  dieser  schaurigen  Nacht  bewährt  sich 
Brauns  Organisationstalent,  lru  Bombenhagel 


Die  Bewertung  der  Vertreibungsschäden  naÄ^n 1 Seiaden 

hvp.  Wie  die  W-r.«h»uer  Gew.rrksdmf.szel. 


Vor  der  Verkündung  des  Veiordnungsweiks  —  Die  Berechnung  des 

Wertes  der  Forstflächen 

Von  unserem  Bonn  erO. B. -  Mitarbeiter 


Sechs  Jahre  nach  Verkündung  des  Feststel- 
lungsgcsetzes  wird  nunmehr  das  Verordnungs¬ 
werk  zur  Bewertung  der  Vertreibungsschäden 
endlich  vollendet  werden.  Die  Bundesregierung 
hat  den  Entwurf  einer  Ergänzungsverordnung 
zur  Rechtsverordnung  über  die  Bewertung  der 
Gewerbeschäden  (6.  Feststellung-DV)  und  den 
Entwurf  einer  Rechtsverordnung  über  die  Be¬ 
wertung  der  forstwirtschaftlichen  Schäden  ver¬ 
abschiedet.  Während  durch  die  neue  Ände¬ 
rungsverordnung  zur  6.  Feststellungsverord- 
nung  die  Bewertungsvorschriften  für  die  Ge- 
v.erbeverluste  vollständig  geworden  sind,  sind 
mit  der  Forstwirtschaftsverordnung  (10.  Fest- 
stellungs-DV)  für  die  letzte  noch  ungeregelte 
Schadensart  die  Berechnungsvorschriften  er¬ 
stellt  worden,  soweit  man  von  dem  unbedeu¬ 
tenden  gärtnerischen  Vermögen  und  dem 
noch  unbedeutenderen  Teichwirtschafts-Vermö¬ 
gen  absieht. 

Die  beiden  Verordnungsentwürfe  der  Bundes¬ 
regierung  werden  im  Verlaufe  der  nächsten 
Wodien  vom  Bundesrat  gutgeheißen  und  gegen 
Ostern  im  Bundesgesetzblatt  verkündet  wer¬ 
den. 

Die  Ergänzungsverordnung  zur  Gewerbever- 
ordnung  enthält  die  Bewertungsvorschrilten  für 
241  Branchen  des  Handwerks,  des  Einzelhan¬ 
dels,  des  Großhandels  und  des  Gaststättenge¬ 
werbes.  Während  für  die  Industrie  und  die 
freien  Berufe  andere  Berechnungsmethoden  gel¬ 
ten,  erfolgt  für  diese  vier  Gewerbebereidre  die 
Bewertung  nach  Pauschalsätzen.  Für  jede  der 
241  Gewerbesparten  ist  eine  Richtsatztabelle 
aufgestellt  worden,  die  auf  Grund  der  Merk¬ 
male  „Anzahl  der  Beschäftigten",  „Gesamtum¬ 
satz“,  „Reineinkünfte“,  „Anlagevermögen*  und 
„Umlaufvermögen“  Ersatzeinheitswerte  aus¬ 
weist.  Die  Tabellen  finden  auch  dann  Anwen¬ 
dung,  wenn  der  Vertriebene  nur  einige  dieser 
Merkmale  glaubhaft  machen  kann.  Die  Anzahl 
der  Besdiäftigten  zum  Beispiel  wird  auch  heute, 
dreizehn  Jahre  nach  der  Vertreibung,  in  der 
Regel  jeder  ehemalige  Unternehmer  durch  Zeu¬ 
gen  noch  belegen  können.  Neben  dem  Ersatz¬ 
einheitswert  ist  in  den  Riditsatztabellen  auch 
der  Wert  vermerkt,  mit  dem  man  die  Schul¬ 
den  des  Betriebes  unterstellt  hat.  Kann  der 
Vertriebene  aus  geretteten  Betriebsunterlagen 
nachweisen,  daß  seine  Schulden  niedriger  wa¬ 
ren  als  die  unterstellten,  so  erhöht  sich  in  die¬ 
sem  Falle  im  Ausmaß  des  Unterschiedes  der  Er¬ 
satzeinheitswert.  Wenn  jemand  seine  Betriebs¬ 
unterlagen  vollständig  gerettet  hat,  erfolgt  die 
Schadensberechnung  nicht  nach  den  Pauschal¬ 
tabellen  der  neuen  Erganzungsvcrordnung,  son¬ 
dern  auf  Grund  dieser  beweiskräftigen  Unter¬ 
lagen.  Hat  jemand  den  Einheitswertbescheid  ge¬ 
rettet,  so  ist  der  hieTin  angegebene  Einheits¬ 
wert  maßgebend.  Auf  Grund  der  8,  Novelle  zum 
Lastenausgleichsgesetz  wird  jedoch  voraussicht¬ 
lich  eine  Rechtsverordnung  erlassen  werden, 
derzufolge  der  Ersatzeinheilswert  der  Pausch- 


tabellen  maßgeblich  wird,  sofern  dieser  erheb¬ 
lich  höher  liegt  als  der  tatsächliche  seinerzer- 
tige  Einheitswert. 

Die  Wertberechnung  für  die 
Forstflächen  soll  nach  der  neuen  Re¬ 
gierungsvorlage  in  einem  vereinfachten  Ver¬ 
fahren  bei  Beständen  bis  zu  fünfzig  Hektar  er¬ 
folgen  und  in  einem  genauen  Verfahren  bei 
den  größeren  Forstfläcben  stattfinden. 

Für  die  forstwirtschaftlichen  Flächen,  die 
fünfzig  Hektar  nicht  überschreiten,  erfolgt  die 
Wertberechnung  nach  Pauschtabellen,  in  denen 
Kiditzahlen  für  ein  Hektar  Forslfläche  der  ver¬ 
schiedensten  Bestandarten  ausgewiesen  sind. 
Die  Hektarwerte  gelten  den  aufstehenden 
Baumbestand,  den  Boden,  die  zum  Betriebe  ge¬ 
hörenden  Gebäude  und  das  zum  Betrieb  ge¬ 
hörende  Inventar  ab.  Die  Tabellen  enthalten 
Angaben  tür  Kiefernwälder,  Fichtenwälder, 
Eichenwälder,  Buchenwälder,  Erlenbestände, 
Birkenwälder,  Niederwald  und  Nichtwirtschafts¬ 
wald  für  den  Bereich  eines  jeden  Heimatkrei- 
ses.  Neben  dem  regelmäßig  geltenden  Wert  ist 
noch  ein  zweiter  Hektarsatz  angegeben,  der 
dann  Anwendung  findet,  wenn  die  Fortfläche 
nicht  größer  als  zehn  Hektar  war.  Dieser 
zweite  Wert  beträgt  nur  etwa  drei  Fünftel  des 
normalen  Wertes,  weil  üblidierweise  derartig 
kleine  Forstparzelien  nicht  nachhaltig  bewirt¬ 
schaftet  wurden.  Handelte  es  sich  bei  den  ver¬ 
lorenen  Waldbeständen  um  Mischbestände,  so 
wird  die  Fläche  in  dem  Verhältnis  auf  die  Be¬ 
standsarten  aufgeteilt,  ln  dem  die  Baumarten 
zu  einander  standen. 

Als  etwa  den  ostpreußischen  Durchschnitts- 
Verhältnissen  entsprechend  seien  nachstehend 
die  Pauschwerte  für  den  Kreis  Gerdauen  ge¬ 
nannt:  Kiefer  220  RM/ha,  Fichte  380  RM/ha, 
Eiche  510  RM/ha,  Buche  190  RM/ha,  Erle  250 
RM/ha,  Birke  140  RM/ha,  Niederwald  110 
RM/ha,  Nichtwirtschaftswald  50  RM/ha. 

Die  Hektar-Pauschsätze  werden  bei  Beständen 
von  überdurchschnittlichem  Alter  nach  Maß¬ 
gabe  einer  von  Präsidenten  des  BAA  zu  erlas¬ 
senden  Verordnung  erhöht:  man  wird  mit 
einem  bis  zu  fünfzigprozentigen  Zuschlag  rech¬ 
nen  können.  Bei  Forstflächen  von  mehr  als  zehn 
Hektar  Größe  ist  wegen  unterdurchschnittlichen 
Alters  auch  ein  Abschlag  vom  Pauschsatz  — 
mutmaßlich  bis  zu  fünfzig  Prozent  —  nach 
Maßgabe  einer  vom  Bundesausgleichsamt  zu  er¬ 
lassenden  Verordnung  zulässig. 

Für  die  Forstflächen  über  fünfzig  Hektar  ist 
das  vorgenannte  Bewertungsverfaliren  verfei¬ 
nert  worden.  Neben  den  bei  den  kleineren 
Waldflächen  maßgeblichen  Merkmalen  sind 
weitere  zu  beachten.  Die  Pauschwerte  je  Hek¬ 
tar  werden  modifiziert  auf  Grund  der  Entfer¬ 
nung  zur  Verladestelle,  auf  Grund  des  Bestok- 
kungsgrades  des  Waides  (Baumdichte),  der 
Standortklasse  (Bodenverhältnisse,  Klima,  Ge- 
ländegestallung)  und  der  Altersklassengiiede- 
rung. 


Die  Höhe  der  Hauptentschädigung 

Nach  welchen  Richtlinien  sie  berechnet  wird 

Von  unserem  Bonner  O.  B.  -  Mitarbeiter 


Mit  dem  Beginn  der  Auszahlung  von  Haupt¬ 
entschädigung  im  vergangenen  Herbst  rückt 
immer  stärker  in  den  Bereich  des  Interesses  die 
Frage  nach  der  Höhe  der  Hauptentschädigung. 
Sie  sei  deshalb  hier  noch  einmal  behandelt. 

Die  Höhe  richtet  sich  nach  der  Höhe  des  fest¬ 
gestellten  Schadens.  Bei  der  Berechnung  wer¬ 
den  zunächst  Anspruchsverluste,  die  Sparan¬ 
lagen  im  Sinne  des  Altsparergesetzes  sind,  aus¬ 
gesondert;  für  sie  wird  ein  sogenannter  zusätz¬ 
licher  Grundbetrag  gesondert  errechnet.  Spar¬ 
anlagen  im  Sinne  des  Altsparergesetzes  sind 
Spareinlagen,  Bausparguthaben,  Pfandbriefe, 
Industrieobligationen,  Schuldverschreibungen 
(jedoch  nicht  solche  des  Reiches  oder  Preu¬ 
ßens),  LebensversicherungsverLräge,  Hypothe¬ 
kenansprüche.  Grundschuldansprüche  und  Ren- 
tenschuldansprüche. 

Die  im  Feststeliungsbescheid  anerkannten 
Schäden  werden  nunmehr  zusammengerechnet 


löscht  er  mit  seiner  Gruppe  das  Feuer  im  Kon¬ 
struktionsgebäude  und  bewahrt  unersetzliches 
Material  vor  der  Vernichtung. 

Armes  Peenemünde!  Die  Bilanz  ist  schreck¬ 
lich:  735  Tote  darunter  der  Chefkonstrukteur 
Thiel  mitsamt  seiner  Familie,  ein  alter  Freund 
Brauns  aus  der  Berliner  Pionierzeit.  Hauptsäch¬ 
lich  der  Ostteil  der  weitzügigen  Anlage  ist  ge¬ 
troffen,  die  Siedlung  der  „Intelligenz*  und  die 
Fremdarbeiter-Unterkünfte  sind  vollständig 
vernichtet.  Der  Angriff  war  gut  gezielt,  aber 
die  Konstruktionsgebäude  und  die  Prüfstände 
im  Westteil  hatten  kaum  Schaden  gelitten.  In 
sechs  Wochen  konnte  Peenemünde,  jetzt  als 
„vernichtet  getarnt“,  Weiterarbeiten. 

Spionage? 

Wie  war  es  zu  dem  Angriff  gekommen?  Ist 
Peenemünde  verraten  worden?  Durch  Spionage, 
Aufklärung  oder  .  .  .?  Die  Spionage  um  Peene¬ 
münde  hat  die  Geheimdienste  der  alliierten 
Hauptquartiere  frühzeitig  beschäftigt  und  be¬ 
schäftigt  heute  vorzugsweise  die  Köpfe  der  Re¬ 
daktionen  illustrierter  Journale.  Selbstverständ¬ 
lich  hat  es  Spionaqe  gegeben,  ln  Moskau  stand 
sie  unter  der  persönlichen  Leitung  Stalins,  in 
London  interessierte  sich  der  Schwiegersohn 
Churchills,  der  derzeitige  Verteidigungsmini- 


,ung  cI^^V'Äh-'  das  „Polnische 
InsUtüt  für  Internationale  Angelegenheiten 
Miß  Elizabeth  Wiskemann.  die  \?r'?*ser'U  d®* 
Buches  .Deutschlands  östliche  NacW>atn  ,  ZU 
einer  Bes., chsrelse  ,n  du-  Volksrepublik  Polen 
eingeladen  Miß  Wiskemann  ist  in  ihrem  Buche 

rst,»*,  *-»*-  'cs; 

Pra"eri^cd%TM,ß  Wiskemann  die  pol¬ 
nische  Einladung  weder  angenommen  noch  ab- 
qelehnt. 

„Glos  Pracy “  weist  weiter  darauf  hin.  daß 
Miß  Wiskemann  vom  Bundespresse-  und  lntor- 
mationsaml  zu  einem  Besuche  Westdeutschlands 
eingeladen  worden  sei.  Von  seiten  des  Auswär¬ 
tigen  Amts  wurde  hierzu  prk'arl- 
mann  habe  keine  Einladung  erhaHen.  sondern  es 
sei  ihr  allein  im  Rahmen  eines  Gesprächs  an 
dem  ein  Vertreter  des  Bundespresseamtes  leil- 
nahm,  mitqetcilt  worden,  es  werde  ihr  .He  be- 
leqenheit  gegeben  werden“,  sich  in  der  Bundes¬ 
republik  davon  zu  überzeugen,  „inwiefern  ihre 
Auffassungen  zu  Recht  bestunden  und  inwieweit 
sie  als  unzutreffend  abgelehnt  werden  mußten  . 


100:6,51.  Auf  Grund  des  so  ermittelten  Scha- 
densbetrages  wird  der  Grundbetrag  der  Haupt- 
entschädigung  auf  Grund  einer  Tabelle  er¬ 
mittelt. 


(ausgenommen  die  Sparanlagen).  Bei  dieser  Be¬ 
rechnung  werden  jedoch  gegenüber  den  im 
Feststellungsbescheid  angegebenen  Werten  fol¬ 
gende  Korrekturen  vorgenommen.  Verluste  an 
land-  und  forstwirtschaftlichem  Vermögen  wer¬ 
den  mit  einem  um  ein  Drittel  erhöh¬ 
ten  Betrag  angesetzt.  Von  Schäden  an 
land-  und  forstwirtschaftlichem  Vermögen  so¬ 
wie  an  Grundvermögen  sind  festgestellte 
langfristige  Verbindlichkeiten,  die  im  Zeitpunkt 
der  Vertreibung  mit  diesem  Vermögen  in  wirt¬ 
schaftlichem  Zusammenhang  standen  oder  an 
ihm  dinglich  gesichert  waren,  mit  ihrem  hal¬ 
ben  Reichsmarknennbetrag  abzusetzen.  Schä¬ 
den  an  geldwerten  Ansprüchen,  soweit  sie  nicht 
als  Sparanlagen  ausgesondert  wurden  (zum  Bei¬ 
spiel  Girokonten),  sind  mit  demjenigen  Betrag 
anzusetzen,  mit  dem  sie  bei  Anwendung  für  den 
Geltungsbereich  des  Grundgesetzes  geltenden 
Umsteliungsvorschrilten  auf  Deutsche  Mark 
umzustellen  gewesen  wären  (in  der  Regel 


ster  Duncan,  besonders  für  die  deutschen  Ra¬ 
keten. 

Wenn  man  blühende  Phantasien  beiseite  läßt, 
ergibt  sich  rückblickend  etwa  folgender  Sach¬ 
verhalt:  Lage  und  Zweck  von  Peenemünde  wa¬ 
ren  im  Zeitpunkt  der  Angriffe  im  Feindlager 
bekannt  Trotz  strengster  Geheimhaltung  waren 
Informationen  durchgesickert.  Gelegentliche 
deutsche  Fahrlässigkeiten  kamen  hinzu.  Das 
übrige  besorgte  die  geniale  britische  Luftaufklä¬ 
rung.  Schon  im  Jahre  1942  wurde  in  einer  bri¬ 
tischen  Illustrierten  ein  genauer  Lageplan  von 
Peenemünde  abgebildet,  mit  dem  Bemerken, 
daß  es  sich  hier  um  das  Entwicklungszentrum 
einer  neuen,  gefährlichen  Fernwalfe  handele. 
Jeder  interessierte  Fremdarbeiter  wußte,  daß  hier 
eine  kriegsentscheidende  Wunderwaffe  konstru¬ 
iert  wurde.  Dieses  allgemeine  Wissen  wurde 
durch  konkrete  Angaben  der  mit  den  Fremd¬ 
arbeitern  eingeschleusten  Agenten  ergänzt  und 
den  gegnerischen  Geheimdiensten  übermittelt. 
Die  britische  und  amerikanische  Luftwaffe  bom- 
baidlerle  daraufhin  zunächst  die  Versorgungs¬ 
werke  und  Einsatzbasen.  Dann  war  das  Zen¬ 
trum  an  der  Reihe.  Ein  winziges  „T“  auf  einem 
Luftbild  von  Peenemünde  war  von  einem  briti¬ 
schen  AuswerteofHzier  als  Abschußrampe  einer 
V  I  erkannt  worden  Jetzt  konnte  genau  ge¬ 
zielt“  werden.  Fortsetzung  folgt 


adensbetrag  bis 

Grundbetrag 

5  000  RM 

der  Schadensbetrag, 
jedoch  höchstens 

4  600  DM 

5  500  RM 

4  850  DM 

6  200  RM 

5  150  DM 

7  200  RM 

5  500  DM 

8  500  RM 

5  850  DM 

10  000  RM 

6  200  DM 

12  000  RM 

6  600  DM 

14  000  RM 

7  050  DM 

16  000  RM 

7  500  DM 

18000  RM 

7  950  DM 

20  000  RM 

8  400  DM 

23  000  RM 

8  850  DM 

26  000  RM 

9  350  DM 

29  000  RM 

9  800  DM 

32  000  RM 

10  250  DM 

36  000  RM 

10  700  DM 

40  000  RM 

1 1  200  DM 

44  000  RM 

1 1  700  DM 

48  000  RM 

12  200  DM 

53  000  RM 

12  750  DM 

58  000  RM 

13  350  DM 

63  000  RM 

13  950  DM 

68  000  RM 

14  550  DM 

74  000  RM 

15  200  DM 

80  000  RM 

15  850  DM 

86  000  RM 

16  450  DM 

93  000  RM 

17  100  DM 

100  000  RM 

17  800  DM 

110  000  RM 

18  650  DM 

120  000  RM 

19  600  DM 

130  000  RM 

20  550  DM 

140  000  RM 

21  450  DM 

150  000  RM 

22  350  DM 

160  000  RM 

23  200  DM 

170  000  RM 

24  050  DM 

180  000  RM 

24  850  DM 

190  000  RM 

25  650  DM 

200  000  RM 

26  450  DM 

220  000  RM 

27  550  DM 

240  000  RM 

28900  DM 

260  000  RM 

30  200  DM 

280  000  RM 

31  450  DM 

300  000  RM 

32  700  DM 

330  000  RM 

34  200  DM 

360  000  RM 

36  000  DM 

390  000  RM 

37  800  DM 

420  000  R.V1 

39  500  DM 

460  000  RM 

41  400  DM 

500  000  RM 

43  500  DM 

550  000  RM 

45  750  DM 

600  000  RM 

48  150  DM 

660  000  RM 

50  700  DM 

720  000  RM 

53  400  DM 

790  000  RM 

56  250  DM 

860  000  RM 

59  250  DM 

930  000  RM 

62  200  DM 

1  000  000  RM 

65  000  DM 

2  000  000  RM 

65  000  DM 
+  3,6  •/»  des 

1  0000O0RM  über¬ 
steigenden  Scha- 
densbetraqes 

2  000  000  RM 

101  000  DM 
+  2,4  ”/o  des 

2  000 000  RM  über¬ 
steigenden  Sdia- 
densbetrages 

Zu  dem  sich  aus  der  Tabelle  ergebendei 
Grundbetrag  der  Hauptentsrhadigung  wird  fil 
Vertriebene  ein  zehnpvozentiger  Zuschlag  ge 
währt. 

Soweit  das  in  Betracht  kommt,  wird  dam 
neben  diesem  allgemeinen  Grundbetrag  de 
Hauptentschädigung  der  zusätzliche  Grundbe 
•  lag  errechnet,  der  sich  aus  dem  Verlust  vo 
Sparanlagen  ergibt  Der  zusätzliche  Grundbe 
traq  hemißt  sich  bei  Sparanlagen,  die  im  Bur 
desgebiet  i,n  Verhältnis  10  :  1  von  Reichsmar 
auf  D-Mark  umgestellt  worden  sind,  mit  10  • 
des  testgestellten  Reichsmark  wertes,  bei  Spat 

inn  r  t’  dle  im  Bundesgebiet  im  Verhältnl 
!0t  6,5  umgestellt  worden  sind,  mit  6,5  "'n  de 
festgestellten  Reichsmark  wprles  Handelt  e 
K?“»  ABspar, inlagen,  so  erhöht  sich  noch  di 
H  he  des  zusätzlichen  Grundbetraqes  In  der  Rc 
gel  um  zusätzliche  10  ®  o  bzw  13,5  B/o 

befranChHließre.nd  WPrden  dcr  a"9e'n™e  Crunc 

liehe  C?unfn  ,l,Pten,'Cl’ad,<,Unf>  und  d«r  *usätJ 
so  sich  erotbo  a9  ™Sdnimengerecbnel  Zu  dei 

sdiäd,-m,nn  fC.n  GL"ndbetraq  der  Häuptern 
net  Vnm  i  der  ^'nszi|schlaq  hinzuqerod 

ein  Zinszusobf "Udr  ,9?  db  wird  ,ur  1*«* 
un  zanszusdiliiy  von  4  °  o  gewährt. 
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Das  OstpreußenblaU 


Jahrgang  9  /  Folge  9 


Öen  olrpreußifcften  Ijemwtfceifen ♦ . . 


BERLIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin:  Dr.  Matlhee, 
Berlin-Charlottenburg,  Kaiserdamm  B3,  .Haus  der 
ostdeutschen  Heimat“. 

9.  März,  16  Uhr.  Einlaß  15  Uhr,  Großveranstaltung 
ln  der  Ostprcußenhalte  am  Funkturm  (Festhalle).  Es 
sprechen  u.  a.  Hundesminister  Ernst  Lemmer,  Dr. 
Alfred  Gllle.  1.  Sprecher  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  Dr.  llans  Matthee.  1.  Vorsitzender  der  Lan¬ 
desgruppe  Berlin.  Anschließend  buntes  Programm 
mit  prominenten  ostpreußischen  und  Berliner 
Künstlern.  Am  Abend  geselliges  Beisammensein  mit 
Tanz.  Eintrittskarten  Im  Vorverkauf  in  der  Ge¬ 
schäftsstelle  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V.. 
Berlin-Charlottenburg.  Kaiserdamm  83  (täglich  von 
9  bis  13  Uhr.  außer  Mittwoch  und  Sonnabend)  zum 
Preise  von  1.-  I)M  West  bzw.  1,-  Ostmark  (gegen  Per¬ 
sonalausweis).  An  der  Festhallenkasse  1,50  DM  West 
bzw.  1,50  Ostmark. 

Vorsitzender  der  landesgruppe  Hamburg:  Hans 
Kuntze,  Hamburg-Billstedt.  Schiffbeker  Weg  lf>8. 
Telefon  73  33  49.  Geschäftsstelle:  Hamburg  13. 
Parkallee  86.  Telefon  45  25  41/42.  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05. 

Jahreshauptversammlung  der  Landesgruppe 

Am  11.  März  wird  um  20  Uhr  lm  Hotel  Pinneberger 
Hof.  Altona.  Königstraße  260.  die  Jahreshauptver¬ 
sammlung  der  Landesgruppe  Hamburg  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  e.  V.  stattfinden.  Tagesord¬ 
nung:  1.  Bericht  über  das  vergangene  Geschflftstahr: 
2.  Kassenbericht:  3.  Entlastung  des  Vorstandes;  Neu¬ 
wahl  des  Vorstandes:  5.  Verschiedenes  Wir  bitten 
unsere  Mitglieder  recht  zahlreich  zu  erscheinen. 

Zehn-Jahres-Feler  der  Krelsgemelnschaft  Lyck 
In  Hamburg 

Die  Kreisgemeinschaft  Lyck  lädt  alle  Landsleute 
zu  ihrer  Zehn-Jahres-Feler  ln  Hamburg  am  9  März 
im  Gewerkschaftshaus  Besenbinderhof  herzlich  ein 
Einlaß  ab  12  Uhr.  Beginn  der  Feierstunde  14  Uhr 
Der  Journalist  Claus  Skibowskl  Bonn  wird  einen 
Vortrag  mit  Farblichtbildern  Über  eine  Reise  durch 
unsere  Heimat  unter  dem  Thema  „Ostpreußen  und 
Polen  im  Mai  1957“  halten.  Von  17  bis  19  Uhr  ein  bun¬ 
tes  Programm  mit  Künstlern  von  Film.  Funk  und 
Bühne  unter  Mitwirkung  der  Tanzkapelle  Jan  Hoff- 
mann.  Ab  20  Uhr  kommt  die  Jugend  zu  ihrem  Recht. 

Bezirksgruppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirkserunoen Versamm¬ 
lungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Fuhlsbüttel:  Dienstag.  4.  März.  20  Uhr  Monatszu¬ 
sammenkunft  lm  Landhaus  Fuhlsbüttel.  Brombeer¬ 
weg  1.  Es  wird  der  1.  Vorsitzende  der  Landesgruppe. 
Kuntze.  sprechen. 

Harbnrg-Wilhelmsburg:  Mittwoch,  5.  März.  19.30 
Uhr  Heimatabend  Im  Restaurant  Zur  Außenmühle. 
Harburg.  Außenmühlenteich.  Es  spricht  der  Kultur¬ 
wart  der  Landesgruppe.  Bacher,  über  das  Thema 
„Polen  und  wir“.  Wetter  soll  der  Vorstand  neu  ge¬ 
wählt  werden.  Um  zahlreiches  Erscheinen  wird  da¬ 
her  gebeten. 

Eimsbüttel:  Sonntag.  9.  März.  18  Uhr.  ln  M  Brü¬ 
nings-Gaststätte.  Hamburg  19.  Müggenkamt>6traßc71. 
SDricht  der  Kulturreferent  der  Landesgruppe.  Ba¬ 
cher.  über  «Ostpreußens  Geschichte  unter  dem  Ein- 


„Zu  mager?" 

Keine  Sorqel  ErqSnzunq  der  täql  Nahruna 
durch  die  fehlenden  Auxon-Wirkstoffe  stärkt 
das  Blut  und  hilft  zu  vollen,  runden  Korper- 
Formen  Fordern  Sie  qleirh  die  erste  Padumq 
für  DM  8.80  auf  Probe  Und  schicken  Sie  kein 
Geld,  sondern  machen  Sie  erst  einen  Versuch 
Wenn  Sie  dann  zufrieden  sind,  können  Sie 
sich  mit  der  Bezahlunq  ruhin  30  Taoe  Zeit  las¬ 
sen  ROS  AN.  Ah!  3t  I  MR  Hamburg  1  PoMfarti 


fluß  Polens  ln  der  Vergangenheit“  Freunde  und 
Gäste,  besonders  aber  die  Jugend  wird  zu  diesem 
Vortrag  eingeladen.  Anschließend  geselliges  Beisam¬ 
mensein. 

Kreisgruppenversammlungen 

Insterburg:  Sonnabend.  1.  März.  20  Uhr.  tn  der 
Alsterhalle.  An  der  Alster  83.  Kappenfest.  Frohe 
Laune  und  Gäste  bitte  mitbringen. 

Treuburg:  Sonnabend.  8  März,  ab  19  Uhr  ln  der 
Gaststätte  Jessen.  Hamburg  13.  Belm  Schlump  55 

Gerdauen:  Sonntag.  9.  März.  16  Uhr.  tn  M.  Brü¬ 
nings-Gaststätte.  Hamburg  19.  Müggenkampstraße71. 
SDricht  der  Kulturreferent  der  Landesgruppe.  Ba¬ 
cher.  über  „Ostpreußens  Geschichte  unter  dem  Ein¬ 
fluß  Polens  in  der  Vergangenheit“  Freunde  und 
Gäste,  besonders  aber  die  Jugend  wird  zu  diesem 
Vortrag  eingeladen.  Anschließend  geselliges  Beisam¬ 
mensein. 

Memelkreise:  Am  Sonntag.  16.  März,  wird  in  Ham¬ 
burg  im  Wintcrhuder  Fährhaus  ein  Memeltreffen 
stattfinden.  Wir  bitten  es  allen  Landsleuten  wetter¬ 
zusagen.  Näheres  wird  noch  bekannteegeben. 

Gumbinnen:  Sonntag.  9.  März.  16  Uhr.  bei  Bohl. 
Hamburg  21.  Mozartstraße  27.  nächstes  Zusammen¬ 
sein. 

Unsere  Jugend  trifft  sich 

Altona:  Kindergrupoe:  Jeden  Donnerstag  um 
16  Uhr  lm  Jugendheim  Altona  Bahrenfelder  Str  131. 
Hof.  —  JueendgruDoe:  Heimabend  alle  vierzehn 
Tage  Mittwoch  von  19.30  bis  21.30  Uhr.  Jugendheim 
Altona  Bahrenfelder  Straße  131  Hof.  nächstes  Tref¬ 
fen  am  5  März 

Eimsbüttel:  Kindergrupoe:  Heimabend  Jeden  Frei¬ 
tag  von  15.30  bis  17  Uhr  lm  Heim  der  offenen  Tür 
Hamburg  13  Bundesstraße  101 

Eppendorf-Eimsbüttel:  Jugendgruppe:  Jeden  Mitt¬ 
woch  von  19  bis  21  Uhr  Heimabend  lm  Gorch-Fock- 
Heim  Looeestraße  21. 

Junge  Splelschar  Ostpreußen 

Donnerstag  6.  März.  19.30  Uhr.  Heimabend,  im 
Heim  der  offenen  Tür.  Hamburg  21  Wintcrhuder 
Weg  11:  Jeden  Montag.  19.30  Uhr.  Mädelabend  bei 
Brunhilde  Plauschinat.  Hamburg  28.  Packorsweide  2. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein 
Frffz  Schröter.  Kiel.  Holstenslraße  46  II 


Viertes  Landeslreffen  der  Landesgruppe 
Schleswig-Holstein  am  17.  Juni  In  Neumünsler 

Wir  weisen  nun  schon  seit  einigen  Wochen  in  der 
Schleswig- Holstein -Ecke  unseres  Blattes  auf  unser 
viertes  Landestreff'm  hin.  das  wir  am  17.  Juni  ln 
Neumünster.  ln  unsrer  traditionellen  Trcffenssiadt. 
veranstalten  werden  Hier  nun  eine  kurze  Vorschau 
xu  diesem  Treffen;  wtiitere  Veröffentlichungen  fol¬ 


gen.  Wir  haben  nach  eingehender  Überlegung  im 
Vorstand  unserer  Landesgruppe  diesen  Tag.  den 
Tag  der  deutschen  Einheit,  der  bekanntlich  nationa¬ 
ler  Feiertag  ist,  bew-ußt  gewählt.  Der  Tag  ist  für 
uns  Vertriebene  ein  Tag  der  Verpflichtung,  der  Inne¬ 
ren  Einkehr,  ln  Erinnerung  an  das  mannhafte  und 
mutige  Eintreten  unserer  Brüder  in  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  für  ihre  Freiheit  und  die  Freiheit  der 
deutschen  Menschen  überhaupt.  Allein  schon  aus 
diesem  Grunde  erhoffen  wir  eine  überfüllte  Holsten¬ 
halle.  Unser  Sprecher.  Dr.  Alfred  Gllle.  hat  zuge¬ 
sagt.  an  diesem  Tage  zu  uns  zu  sprechen,  wofür  wir 
ihm  sehr  dankbar  sind. 

Weiter  soll  der  Tag  aus  dieser  Erinnerung  des  Jah¬ 
res  1952  heraus  aus  Mitteldeutschland,  vor  allem 
Berlin  und  der  Mark  Brandenburg,  überleiten  zu 
Preußen  und  dem  Begriff  des  Preußentums  schlecht¬ 
hin.  Ich  glaube,  wir  haben  es  nötig  Durch  unser 
Preußentum  sind  wir  groß  geworden,  und  wir  haben 
ln  unserer  Geschichte  Preußen  viel  zu  verdanken, 
gleichgültig  aus  welchem  Gau  Deutschlands  wir 
stammen.  Das  Deutschland  von  gestern  und  hoffent¬ 
lich  recht  bald  das  von  morgen  Ist  ohne  Preußen 
nicht  denkbar  Wir  haben  deswegen  auch  unsere  Nach¬ 
barn.  Westpreußen  und  Danziaer  um  Beteiligung 
an  diesem  Treffen  gebeten  weil  wir  gern  den  Be¬ 
griff  Altpreußen  als  Grundlage  sehen  wollen  Beide 
haben  zugesagt  Pflichterfüllung.  Sauberkeit.  Spar¬ 
samkeit.  Ehrlichkeit.  Fleiß  und  Toleranz,  alles  echte 
durch  mehr  als  zwei  Jahrhunderte  dem  ganzen  deut¬ 
schen  Volke  vertraut  eewordene  preußische  Eigen¬ 
schaften  die  auch  trotz  aller  Zerschlagung  immer 
noch  ln  allen  deutschen  Teilen  lebendig  sind  Sie 
sind  es.  die  man  bewußt  zerschlagen  wollte,  und  das 
wollen  wir  unseren  Landsleuten  bei  diesem  großen 
Treffen  wieder  lebendig  machen 

Landsleute'  Ihr  wißt  welche  Bedeutung  unsere 
großen  Treffen  haben  Sie  sind  die  nach  außen  wir¬ 
kenden  Grundlagen  unserer  Helmatpolitlk  unseres 
friedlichen  Kampfes  um  Völkerrecht  und  Selbstbe¬ 
stimmung  und  um  unser  Heimatrecht  Die  Landes- 
gnioDc  erwartet  daher,  daß  leder  Landsmann  sich 
seiner  inneren  Vernflichtung  bewußt  ist  und  am 
17  Juni  nach  Neumünster  kommt. 

Fritz  Schröter 

1.  Vorsitzender  der  Landesgruppe 

Lübeck.  Am  11  Februar  wurde  auf  der  Vertre- 
terversammlunn  der  Gruooe  im  Hatis  Deutscher 
Osten  der  bisherige  Vorstand  einstimmig  wiederge¬ 
wählt  Dem  geschäftsführenden  Vorstand  gehören 
an:  Ernst  Guttmann  1  Vorsitzender  Arthur  Schil¬ 
ling  2  Vorsitzender:  Gustav  Postclmann.  Schrift¬ 
führer.  Hermann  Zlonriek  Rechnungsführcr  und 
zugleich  Geschäftsführer  Der  Gesamtvorstand  be¬ 
steht  aus  dem  ceschäftsführenden  Vorstand  und  a) 
Beisitzern:  Arthur  Tobias.  Vertreter  für  Königsberg- 
Stadt  und  Fischhausen:  Otto  Zahn.  Vertreter  für  den 
Regierungsbezirk  Königsberg:  Adolf  Sakrzewskl. 
Vertreter  für  den  Regierungsbezirk  Allenstein:  Rein¬ 
hold  Jahnke.  Vertreter  für  den  Regierungsbezirk 
Gumbinnen:  Heinrich  PUlosas.  Vertreter  für  die 
Memel  kreise;  —  b>  GruoDe  für  Sachgebiete:  Frau 
Ruth  Utesch  Sozialbetreuune  und  Frauen  werk: 
Wolf  Rüdiger  Röner  Leiter  der  Jugendgruone:  — 
c)  für  Sonderaufgaben:  Alfred  Gratzkt.  Herbert 
Komm.  Max  Schäfer.  Bruno  Icnee  Helmut  Lemke: 
—  d)  Kassenprüfer:  Mackat  und  Kavser. 


BREMEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bremen:  Rechtsanwalt 
und  Notar  Dr.  Prengei.  Bremen.  Sögestraße  46 

Jahreshauptversammlung  am  5.  Mürz 

Die  Jahreshauotversammlune  mit  Neuwahlen  wird 
am  5  März  um  20  Uhr  im  Cafe  Schrick  stattfinden. 
Alle  Mitglieder  sind  hiermit  herzlich  eingeladen. 
Tagesordnung:  1.  Geschäfts  bericht  des  Vorstandes: 
2.  Kassenbericht:  3  Bericht  der  Kassenprüfer  und 
Entlastung  des  Vorstandes:  4.  Neuwahl  des  Vorstan¬ 
des  und  der  Ausschußmitglieder:  5  Festsetzung  der 
Mitelicdsbeiträge:  6  Sonstiges  Wahl  Vorschläge  sind 
schriftlich  bei  Landsmann  Franz  Sktibinn.  Hum- 
boldtstraße  66.  einzureichen  Wahl-  und  stimmbe¬ 
rechtigt  sind  nur  die  eingeschriebenen  Mitglieder: 
zur  Kontrolle  wird  um  Vorlage  der  Mitgliedsaus¬ 
weise  gebeten.  Im  Anschluß  an  die  Versammlung 
geselliges  Beisammensein.  —  Das  bereits  angekün- 
digte  Fleckessen  ist  für  den  8  März  um  19  Uhr  in 
Nobels  Zentral palast  Moordeich  vorgesehen,  zu  er¬ 
reichen  mit  der  Linie  16  (Straßenbahn)  bis  Endsta¬ 
tion  Grolland  dort  umsteieen  in  die  Buslinie  H  nach 
Moordeich  Abfahrt  der  Busse  halbstündlich  Jeweils 
12  und  42  Minuten  nach  dor  vollen  Stunde  Nach  dem 
Essen  Tanz.  Musik  lind  unterhaltende  Darbietungen. 
Für  die  Rückfahrt  ist  auch  nach  Schluß  der  offiziel¬ 
len  Dienststunden  der  BVG  gesorgt 

NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersadisen:  Ar¬ 
nold  Woelke.  Göltlngen.  Keplerstraße  26.  Telefon 
Nr.  5  87  71-8;  Geschäftsstelle:  Hannover,  Hum- 
boldtslraße  21/22  (Hofgebäudel.  Telefon  1  32  21. 
Postscheckkonto  Hannover  1238  00 

Hannover.  „Hannover.  Niedersachsens  Landes- 
hauDtstadt.  führte  einst  einen  wahren  Dornröschen¬ 
schlaf  Aber  seit  die  Vertriebenen  In  Hannover  ihre 
neue  Heimat  gefunden  haben  sind  die  Stadt  und 
Ihre  Wirtschaft  aus  diesem  Schlaf  erwacht  und  zur 
Blüte  Bekommen“  die«?  Worte  sorach  bei  dem  Fest¬ 
abend  der  Heimat^niooe  Königsberg  in  Hannover 
Ratsherrin  Dr  Henkel,  die  als  Vertreterin  des  han¬ 
noverschen  Oberbürgermeisters  die  Königsberger 
besuchte  Diese  waren  in  großer  Anzahl  in  die 
Casinosäle  gekommen,  um  für  einige  Stunden  ln 
heimatlicher  Fastoloawends-Stimmung  den  Alltag 
hinter  sich  zu  lassen  und  dem  Motto  des  Abends 
„Wie  loate  de  Flöchte  nich  hänge"  alle  Ehre  zu 
machen  Wie  bei  allen  Veranstaltungen  der  einzel¬ 
nen  Heimatkreis<»runoen  ln  Hannover  zeigte  es  sich 
auch  bei  den  Königsbergem.  daß  die  I^andsleutc  auf¬ 
geschlossener  denn  ie  diesen  Veranstaltungen  gegen¬ 
überstehen  Das  hob  auch  der  Vorsitzende.  Konrad 
Becker,  in  seinen  kurzen  Begrüßungs Worten  hervor 
Er  dankte  allen  Gästen,  daß  sie  sich  durch  ihre  Teil¬ 
nahme  an  diesem  Abend  zu  ihrer  Heimat  bekannten, 
auch  die  lüncerc  Generation  war  in  großer  Zahl  er¬ 
schienen  Aber  für  viele  Reden  war  an  d'^m  Abend 
wicht  Platz  dafür  sorgte  schon  unser  Königsberger 
Landsmann  Heinz  Wald  der  durch  seine  humorvol¬ 
len  heimatlichen  Vorträge  eine  selten  erlebte  Stim¬ 
mung  hervorzauberte  Und  als  er  dann  gar  als 
„Tante  Ma’chen“  erschien  wollte  der  Jub«i  und  Bel- 
fall  kein  Ende  nehmen  Auch  der  allen  Königsber¬ 
gern  und  Ostnreußen  bekannte  F^*d  Paricweller 
vom  Reichender  Könlcsbere  erntet"  für  seine  Vor¬ 
träge  großen  Beifall  Nicht  zu  vereess^n  sind  die 
LledvortrÄge  der  Landsmännin  Becker  Eine  ameri¬ 
kanische  Versteigerung  einiger  Soenden  von  Lands¬ 
leuten  h-achte  ein  weiteres  Apst«*‘"«n  der  Stim¬ 
mung  Und  leder.  der  d'esen  frohen  Abend  mit¬ 
machte.  unter  der  Königsbergs  Stadt fahne.  he 
dauerte  es.  daß  er  nur  zu  schnell  verging  Die  Zu¬ 
friedenheit  der  Besucher  w»-  der  schönste  Dank  fü- 
die  Organisatoren  de«  Abends 

Goslar.  Sonntag  16  März.  15  30  Uhr.  Im  Hole' 
Kaiserworth  Fe'erstunde  aus  Anlaß  des  Gründunes- 
tnses  der  Gnion«*  vor  zehn  Jahren  -  Zu  Ihrem  70 
Geburtstag  erh'elt  Frau  Kuchenbecker  in  Anerken¬ 
nung  Ihrer  verdienstvollen  M  tarbei»  seM  Griindum 
der  GniDoe  als  Ehrengabe  einen  Waoo^nteller  - 
Auf  dem  letzten  Frauennachmttta"  im  Hot»*  Schwär 
zer  Adler  nab  Frau  Endrussat  bekannt  daß  ein. 
Autobusfahrt  mit  anschließendem  Fleckessen  ge 
plant  ist  —  Für  Kinder  m  Alter  von  zehn  b’s  vier¬ 
zehn  Jahren  veranstaltet  d<e  DJO  Grunn^n-Nachmlt- 
taee  im  Jugendheim  und  zwar  für  Jungen  am  Don¬ 
nerstag  und  für  Mädchen  am  Sonnabend,  icweli 
von  15  bis  17  Uhr. 


Einbeck.  Auf  einem  Heimatabend  hörten  die 
Landsleute  einen  Vortrag  über  die  Hf  j™“1 
sahen  Farbaufnahmen  vcm  Städten  und  Landscha  - 
ten  in  Ostpreußen.  Der  Vortraz  wurde  von  allen 
Landsleuten  mit  größtem  Interesse  * 

viele  erkannten  Ihre  engere  Heimat  auf  den  Aurnan- 
men  wieder.  Vor  allem  den  Jugendlichen  teben 
cr*ir*h*»  Vmiräpc  die  Möglichkeit,  die  Heimat  wcnlß- 


E  1  z  c.  Auf  der  Jahreshauptversammlung  begrüßte 

der  1.  Vorsitzende.  Johannes  Barkowskl.  die  Lands- 
leute.  die  erst  vor  kurzem  aus  der  Heimat  nach  dem 
Westen  gekommen  sind  und  die  sich  bereits 
den  Veranstaltungen  der  Gruooe  beteiligen.  Er  lana 
anerkennende  Worte  für  die  ost preußische  Jugend. 

die  durch  ihre  wachsende  Beteiligung  an  den  .Hei¬ 
matabenden  zeigt,  wie  sta-k  sie  on  der 
hängt  Gustav  Kories  berichtete  über  die  Delegier 
ten  Versammlung  der  Landesgruppe  tn  tlannover 
Auf  Vorschlag  der  Mitglieder  wurde  der  b‘shfV'e 
Vrvstand  für  ein  weiteres  Jahr  in  seinem  Amt 
stättgt.  Der  Abend  klang  aus  mit  einem  fröhlichen 
heimatlichen  Programm  das  von  den  Landsleuten 
Horst  Breda.  Erich  Neuber  und  Gustav  Ziemer  dor- 


W  u  n  s  t  o  r  f.  Uber  einhundert  Landsleute  fanden 
sich  zu  einem  fröhlichen  Heimatabend  mit  Fleck- 
essen  mit  Gästen  aus  den  anderen  Landsmannschaf¬ 
ten  und  den  Ehrengästen.  Bürgermeister  Wientzeck. 
dem  1  Beigeordneten  der  Stadt  Pflüger,  den  Mitbe¬ 
gründern  und  lanetährieen  Vorstandsmitgliedern 
Annemarie  von  Schulzen  und  dem  Ehepaar  Joppen. 
Hannover,  zusammen.  Der  Kulturwart  Helmuth 
Rohdc.  hatte  für  ein  reichhaltiges  Unterhaltungspro¬ 
gramm  mit  heimatlichem  Humor  und  musikalischen 
Darbietungen  eeso-ct  Der  Dank  aller  Tcünehmor 
galt  dem  Geschäftsführer  Erich  Stockdreher  der 
den  Abend  vorbereitet  hatte. 


S  o  1 1  a  u.  Nächste  Monatsversammlung  am  5  März. 
20  Uhr.  lm  Gasthaus  Im  Hacen.  —  Sonnabend. 
15  März.  20  Uhr.  Kulturabend  in  der  Fcrnsehhalle 
der  Firma  Winkelmann  Wilhelmstraße,  mit  dem 
Tonbild  „Land  unter  dem  Kreuz“  Es  spricht  Frau 
Feodora  Maerker  —  Auskünfte  erteilt  der  2  Vor¬ 
sitzende.  Helmut  Kirstein.  Winsener  Straße  60  — 
Auf  der  gut  besuchten  Jahreshauptversammlung 
sorach  der  1  Vorsitzende.  Hamann.  Uber  die  Arbeit 
der  Gruppe  lm  vergangenen  Jahr  Die  Vorstands- 
wnhlen  hatten  folgendes  F.-eebnis-  Zum  1  Vorsit¬ 
zenden  wurde  Walter  Hamann  ein«tlmr"irt  wieder¬ 
gewählt.  2.  Vorsitzender  gleichzeitig  Kultur-  und 
Pressewart.  Helmut  Kirstein  Kassenwart  Kurt 
Schulz  Frauenreferentin  Frau  Grundtner. 


iiie  Landsleute,  im  eigenen 
Steller  zu  Geh<*r:tfj1„,1..eui, jsclie  Brauchtum  In  Wort 
Fumillenkreis  tl.i»  ’®tp'  ,.  uituricferentin.  Gertrud 

und  t-led  ZU  ..  letten  Die  'um  re*«n  Besuch 

Bieber,  fordert.-  die  ‘  sclbst  elnlse  hei- 

{?reVÄSIte  “Cm  Programm,  ebenso  wie  Lamte- 
mann  Nolde. 

„  idHi-a.^hfitiDtversainmlung  der  Krei*» 
M  l  n  tt  e  n.  Jahr«  sbaupw  [9  l;,ll  lm  L,(kalGrU- 

gruppe amDonnet  v  «-  !  ,  Festsetzung  dej 

ner  Wenzel  Neuwahl  des  vurs  A  derunB  des  para. 
Mit  gl  lederbeit  rag  cs  ul£  “h  ,  .Monatliche  Zu. 

graohen  a  ,^1s'’'f;rl  vorge»ehen  Anttl.ce  sch-lfllich 
sammenkünftei  Vorsitzenden  der  Krets- 

rn 1 1 w Ir k *on'<AHe 

herzlich  eirutc.aden 

uQnttr  r.  Die  Landsleute  aus  dem  kreisen 

werden  sich  am  Sonntag  2  Uhr  m  der 


HESSEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen:  Konrad  Opitz, 
Gießen.  Unter  der  Lleblgshöhe  28 


W  lesbade  n.  Nächste  Monntsvei  sammtim t"  Mon. 
tag.  3.  März,  um  20  Uhr  lm  großen  Saal  de? ;  kolnlfW- 


Frankfurt/Maln.  Die  ehemaligen  Mitglieder 
der  Ost-  und  Westpreußenurupoe  und  der  Ostland« 
erupoe  der  DJO  werden  sich  am  Sonnabend,  dem 
1  März  19  30  Uhr.  lm  Restaurant  Weil  am  Eschenhei¬ 
mer  Turm.  Volk^bildung.sheim.  zu  einem  Wieder¬ 
sehenstreffen  unter  dem  Leitsatz  „Der  Heimat  die 
Treue“  zusammen  finden  Alle  ehemaligen  Angehöri¬ 
gen  der  genannten  Gruppen  sind  herzlich  clnge- 
laden. 


Osnabrück.  Die  Mnrtln-Luther-Schulc  wird  im 
Rahmen  einer  Ostdeutschen  Woche  zwei  öffentliche 
Veranstaltungen  durchführen  F‘no  Feierstunde  am 
Mittwoch  dem  5  März,  um  20  Uhr.  in  der  Aula  der 
Pädagogischen  Hochsrhul«  wird  unter  dem  Leitwort 
stehen:  „Unvergessene  Heimat“  Am  Freitag  dem 
7  März.  20  Uhr.  in  der  Aula  der  Pädagogischen 
Hochschule;  „Wort  Lied  So*cl  und  Tanz  lm  deut¬ 
schen  Osten“  mit  einer  Aufführung  des  Laiensolels 
-Die  Prinzessin  mit  dem  Rernsteinherzen“  von  Rein¬ 
hardt  Lefbrandt  Unkostenbeit^ag-  DoD^elkarte  für 
beide  Veranstaltungen  50  Pfennig  Einzelkarten 
30  Pfennig  Alle  Landsleute  sind  herzlich  eingcladen 

Westerstede.  Am  Sonntag.  2  März.  16  Uhr. 
im  Hotel  Rusch  wird  der  Vogelkundler  Georg  Hoff- 
mann  einen  Llchtbildervortra*»  Adler  übrtr  dem 
deutschen  Osten"  halten  Unkostenbcit^-ae  für  Mit¬ 
glieder  (deren  Kinder  freien  Eintritt  haben)  25  Pfen- 
nlee  für  Gäste  50  Pfennige 

NORDRHPIN  WESTFALEN 


RHEINLAND-PFALZ 

Vorsltzcmtci  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz:  1  and- 
rat  a.  D  Dl.  Dtddimann.  Koblenz.  Siminernct 
Straße  t.  Ruf  3  44  0«  Gesdiäftsfithrnnq  und  Kas- 
senlcllunq  Walter  Rose.  Neiihilnsel  (Westerwald). 
Hauptstraße  3.  Postscheckkonto  15  75.  Frankfurt 
am  Main 

Koblenz.  Nächste  Monalsversammlunü  am 
2  März.  16  Uhr  im  Hotel  Burs  Hohenzollern  Ein 
Film  wird  vorgeführt.  -  Oruonenabende  der  DJO: 
für  Jungen  an  ledern  Montag  um  19  Uhr.  füt  Mäd- 
chen  an  ledern  Sonnabend  um  15  Uhr  Im  Jugend¬ 
heim  Moselrltvg  6  (Frommer).  Gäste  willkommen. 

SAARLAND 

1.  Vorsitzender  der  Landesgruppe:  Heinz  Führich.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Völklinnen.  Mollkestrafie  61.  bei 
Hohlwein.  Telefon  34  71 


Vorsitzender  der  l.andesaruppe  Nnrdrheln- Westfalen: 
Erldi  Grlmonl,  122  al  Düsseldorf  10.  Am  Schein  14. 
Telefon  6  24  1  4 

Regierungsbezirk  Aachen 

Ausstellung  .Ost-  und  westnreußlsche  Persönlich- 
kelten  und  Ihr  Werk".  Die  Ausstellung  wurde  in  den 
Orten  Alsdorf.  Aachen.  DUren.  Geilenkirchen.  Ober¬ 
bruch-Grebben  und  Heinsberg  mit  großem  Erfolg 
gezeigt  Es  sei  besonders  hervorcehoben.  daß  In  den 
genannten  Orten  die  Schulen  fast  ausschließlich  zu 
den  Besuchern  zählten  und  auch  ein  großer  Teil  der 
ansässigen  Bevölkerung  sich  die  Ausstellung  ange¬ 
sehen  hat.  Die  Besucherzahl  Im  gesamten  Regie¬ 
rungsbezirk  beläuft  sich  auf  über  zwölftausend. 

Düsseldorf.  Nächstes  Treffen  der  Landsleute 
aus  den  Memelkrelsen  am  Sonntag.  9  März.  16  Uhr 
Im  Haus  Niederrhein.  Bllker  Allee.  Ecke  Kronen¬ 
straße.  Es  ist  beabsichtigt,  die  Jahreshauptversamm¬ 
lung  mit  der  Neuwahl  des  Vorstandes  in  Kürze  vor¬ 
zunehmen  Anschließend  wird  I-andsmann  Bruno 
Rumpelt  Lichtbilder  aus  dem  heutieen  Memel  zeigen. 
Zum  Abschluß  geselliges  Beisammensein  und  Tanz. 
Um  regen  Besuch  wird  gebeten 

Essen.  Nachdem  die  Laienspielschar  der  DJO 
Essen-West  Im  vergangenen  Jahr  mit  dem  Schau¬ 
spiel  „Johannisfeuer"  von  Hermann  Sudermann  ln 
verschiedenen  Veranstaltungen  In  Essen  großen  An- 
klang  gefunden  hat.  wird  sie  am  Sonntag,  dem 
2  und  Sonntag,  dem  9  März.  Im  Martenheim.  Essen- 
West.  Schmitzstraße.  Haltestelle  Helenenstraße  te- 
weils  18  Uhr.  das  Drama  „Der  Strom"  von  Max  Halbe 
zur  Aufführung  bringen.  Niemand  sollte  sich  diese 
Vorstellung  entgehen  lassen.  Alle  Landsleute. 
Freunde  und  Bekannte  sind  herzlich  eingeladen. 
Auch  die  Jugend  darf  nicht  fehlen  Eintritt  1  DM. 

Essen-Steele  und  Uberruhr.  2.  März. 
16  Uhr.  bei  Sehürrmann.  Steele.  Kraver  Straße. 
Filmvortrae  „Königsberg  —  Danzig  und  Hochzeits¬ 
reise":  anschließend  AussDrache  mit  den  Aussled- 
lcrn. 

Essen  -  H  eislngen.  Sonntae.  2.  März.  19.30 
Uhr.  Mnnatsversammlung  bei  Dresen. 

Langenberg.  Auf  dem  Heimatabend  am 
1.  März.  20  Uhr.  „Em  Klösterken"  wird  ein  Lictit- 
blldervortrag  „Die  Kurtsche  Nehnine  im  Zauber 
der  Farben  und  Im  SDlegel  der  Dichtung"  (83  Farb¬ 
fotos.  Text  von  Margarete  Kudnim  den  Landsleuten 
Freude  bereiten  Der  Gemischte  Chor  wm  unter  der 
Leitung  von  Landsmann  Kleiner  mitwlrken. 

Unna.  Anmeldungen  für  das  am  8  März.  20  Uhr. 
lm  Lokal  Nuß.  Keunener  Straße,  vorbereitete  Fleek- 
cssen  bitte  bis  zum  I.  März  an  die  Landsleute  König. 
Harloe.  Biella  oder  Ttitschkus  zu  richten  —  Sonn¬ 
tag  0  März  15  Uhr  Feierstunde  und  Siegerehrung 
des  IV  SehUlerwettbecverbs  Im  Lutherhaus  Fr.-Hu- 
semann-Straße  Im  Hinblick  auf  diese  am  T9  Ge¬ 
burtstage  der  Dichterin  Agnes  Miece!  stottflnden- 
den  Veranstaltung  fällt  die  übliche  Monntsversamm- 
lung  lm  März  aus.  Das  Landesoollzelorchester  Dort¬ 
mund  wird  solelen:  Im  Anschluß  Tanz  Eintritt  frei 
-  Dankbar  waren  die  Landsleute  filr  den  ausge¬ 
zeichneten  Vortrag  von  Hans  Linke  Uber  das  Tra¬ 
kehner  Pferd  auf  der  letzten  Monatsverssmmlung 
gezeigt  wurden  orächtlee  Pferdebilder  und  cm  Film 
Ober  Trakehnen. 

G  r  o  0  -  D  o  r  t  m  u  n  d.  Am  Sonnabend.  8  März. 
"0  Uhr  im  großen  Saal  Hotel  Industrie  Mallinkrod- 
straße  210  214.  Feier  des  fünflährlsen  Bestehens  der 
«Taueneruooe  Ein  Solei  in  ostDreußisrher  Mundart 
"a<h  einer  alten  Sn"e  „Konooke  tre‘bt  den  Teufel 
aus"  wird  um  u  fee  führt  werden  ferner  werden  Ge¬ 
dicht»  Rezitationen  und  Volkstänze  der  Jugend- 
"mnoe  darg°boten  werden  Ansehl'eßcnd  B:-isnm- 
•nense  n  Gäste  und  alle  ostDreuß'schen  Landsleute 
sind  herzlich  eingeladen  —  Weitere  Zusammen¬ 
künfte  dor  Fraueneruooe:  17.  März  und  31  März  um 
15  Uhr  Im  Hotel  Industrie. 

II  o  e  n  g  e  n.  Aus  Anlaß  des  79  Geburtstages  unse- 
"r  Helmatdlchterln  Agnes  Miegel  wird  am  Sonn- 
’rend  9  M«rz  eine  Gedenkstunde  slattftnden  Es 
iCcht  Landsmann  H  Foerder.  Aachen  Die  Fcler- 
•unde  beginnt  um  19  30  Uhr  tn  den  Räumen  des  Ver-. 
•ehrslokals  der  Grunpe.  Alle  Landsleute  und  beson 
fers  die  Jugend  sind  herzlich  eingeladen 

Soest.  Auf  der  letzten  Monatsversammlung 
trachte  Dr.  Hemke  aus  Düsseldorf  ernste  und  hei- 
terc  Vorträge  aus  Werken  ostpreußischer  Schrlft- 


lleimatabpncl  am  2.  März 

Wir  weisen  nochmals  alle  Im  Saarland  lebende»  ^ 
Ostpreußen  auf  den  großen  Heimatabend  hin.  der  i 
am  2.  März.  16  Uhr.  lm  Dcchant-Melzdorf- 
Haus.  Kieme  SchulstraUe  In  SaarbrUckcn-Malstatt  t 
stattfindet.  Halteslellen  der  Straßenbahnlinie  1.  2.  J  1 
und  4  Markt  M.Vstatt.  der  t.lnle  5  Jenncwcg.  Die  | 
FestansDrache  wird  der  Sprecher  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  Dr.  Alfred  Gllle.  halten  Der  Mi¬ 
nisterpräsident  des  Saarlandes.  Egon  Relnert.  hat 
für  diese  Veranstaltung  die  Schirmherrschaft  über¬ 
nommen.  Ein  Festprogramm  wird  lm  Dechant-Metz- 
dorf-Haus  auseeaeben  werden.  Alle  Ostpreußen. 
W'estprcußen  und  andere  Heimatvertriebene  sind  zu 
dieser  Veranstaltung  herzlichst  emgeladcn.  Es  wer¬ 
den  an  diesem  Tage  auch  die  neuen  Mitgliedsaus¬ 
weise  unserer  Landsmannschaft  ausgegeben. 


BADEN  - WÜRTTEMBERG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden- Württemberg: 
Hans  Kr/ywinsk»,  Stuttgart  \V,  Hasenbergslraße 
Nr.  43.  Zweiter  Vorsitzender:  Regierungsrat  de  la 
Chaux.  Reutlingen.  Karlstraße  Nr.  19. 

LehrganR  für  die  ostpreuflisrhe  Jugend 

Die  LandesuruDDe  wird  zusammen  mit  der  Lan- 
desführuns  der  DJO  erneut  einen  Wochcnendlchr- 
canc  für  die  ostDreußische  Jueend  tm  DJO-Hetm 
Jebenhausen  bei  Göppingen  durchführen.  Beginn 
des  Lehrgangs  8.  März.  9  Uhr.  Ende  9.  März,  etwa 
15  Uhr.  Die  Leitune  wird  Günter  Neubauer  haben. 
Jede  Gruooe  kann  auf  Kosten  der  Landesgruppe 
zwei  Teilnehmer  entsenden  Weitere  Teilnehmer 
müssen  auf  eigene  Kosten  fahren.  Die  Teilnahme- 
cebühr  beträgt  3.-  DM  für  ieden  Jugendlichen  Auch 
örtliche  Grunpcn.  bei  denen  noch  keine  Jugend- 
gruope  besteht  können  Teilnehmer  entsenden.  Dl? 
Fahrtkosten  werden  am  Ende  des  Lehrgangs  erstat¬ 
tet.  Anmeldungen  sofort  schriftlich  erbeten  an  den 
Landes iueend wart  der  Ostorcu ßischen  Jugend.  Gün¬ 
ter  Neubauer.  Ulm  (Donau).  Marktplatz  15.  Lehr- 
gang.sDlünc  und  Fahrtermäßtcungsscheme  werden 
den  Teilnehmern  rechtzeitig  zueehen. 

Heidelberg.  Nächster  Heimatabend  Sonn- 
abend  15  März.  20  Uhr  m  Hotel  Schwärzet  Schiff 
Die  DJO  —  deren  Jugendreferent  für  die  ostpreußi¬ 
sche  Landsmannschaft  Ehrhard  Olowit/  ist  -  wird 
diesen  Abend  mit  „einer  Reise  durch  Ost-  und  West¬ 
preußen  und  den  Warthegau"  gestalten  die  mit  Ak- 
kordeoRsoiel  und  Liedern  musikalisch  begleitet  wer- 


£  £ 

§'§!  BAYERN 

Vorsitzender  der  landesgruppe  Bayern  e.  V.  Rechts- 
anwalt  Heinz  Tliicler,  München.  Geschäftsstelle: 
München  23,  Traiitenwolfstrallp  5  0.  Tel.  33  85  60. 
Postscheckkonto  München  213  96 


,  . . .«naus  uvionaisvci-samm 

Llchtbildervortrae) 

um  B  "mb*-!  'ln*S  Oqtoreußlsche  Gedcn 
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„Ostpreußen  im  Bild  1958" 

mit  «einen  V  schönen  Bildpostkarton  aus  dor  Heimat 
l»t  ausvorkautt  Nur  noch  wenige,  leicht  beschädigte 
Stücke  dieses  beliebten  Kalenders  stehen  zum  ermöß  g 
ten  Preis  von  je  2.—  DM  zur  Verfügung  Baldige  Bestellung 
ist  daher  ratsam 


mit  verschiedenen  Füllungen  und  mit  Schokolade  Überzogen 
ln  altbekannter  Güte,  per  Pfund  DM  6.— 
zum  Versand  ln  Blechpackun«.  per  Pfund  DM  6.50 

El  ä  Hamburg  13.  Schlüterstraße  44 

•  LtGCliKw  fr.  Königsberg  Pr.  Kaiser-Wilhelm-Platz 


SPn  W  NAHMAKMINfN 

\J  ob  290..  DM 

Nöhm. -Prospekt  grotis.  Günstige  Tslltohl«a| 
Größter  fohrrod-  v .  Nähm.-VtMssd  Deutidilonds) 

VATERLAND,  Abt,  4t? ,  Neuenrode  I.  W. 


Schlalcouch 


Amtliche  Bekanntmachung 


Als  Landsleute  aus  Marlen¬ 
burg  (Hotel  Nordischer  Hof) 
empfehlen  wir  unseren  Gast¬ 
hof  ab  1  April  für  Pensions- 
Büste.  die  mit  unseren  Pferden 
ln  herrlicher  Landschaft  reiten 
oder  fahren  wollen. 

Horst  Plebusch  und  Frau 

LANDHAUS  WIF.TIIOFF 
Oedingen  (Sauerland).  Ruf  112 

Zimmer  m.  (1  Wasser  -  gemlltl. 
Gasträume  -  Garten  -  Reiter - 
lektüre  -  Fernsehen. 


Gesucht  werden:  a)  Maria  Tolks- 
dorf.  geb.  Hogendorf.  geb.  9.  9. 
1913  oder  29.  9.  1913  ln  Groß-Klau- 
sltten.  zuletzt  wohnhaft  gewesen 
ln  GroB-Klauslttcn.  Kreis  Hells¬ 
berg.  Ostpr..  b)  Hugo  Tolksdorf. 
geb.  29.  9  1908  in  Heinrlkau.  Ost¬ 
preußen.  zuletzt  wohnhaft  gewe¬ 
sen  ln  Groß-Klausitten.  Kr  Hells¬ 
borg.  Ostpr.  Um  umgehende  Mit¬ 
teilung  an  das  Amtsgericht  Essen 
zu  58  IT  1  58  wird  leder  gebeten, 
dem  etwas  über  das  Schicksal  der 
Vermißten  bekannt  Ist. 


ouch  in  dieitnt  Frühjahr  _  ,  *  L  I 

wieder  untere  bekannten  K  |  II  m  O  VI  7  W  I  6  □  ©  I  11 

ertragreichen  Knollen«"“  D  I  U  III  C  II  L  S»  I  C  U  C  I  II 

Bit  mm  Spötheibit  ist  Ihr  Garten  wie  »In  Märchen. 

Den  qan t  Sommer  Uber  (u.  Bonn  noch  vtolelahre)  Heben  In  »ollem  Flor: 

50  Gladiolen  Groftblunüt.  Prodilmndium  «.  Jplll.niort.n,  Ion.«  r.idlWühr.4 
25  Anemonen -einfache  li.btliltnd«  lor&rnpt»chlt,r  Sd>niltl>luiii«n 
25  Anemonen  -  halbgefüllte  in  bnont.'.r  Sdi8sh.ii.  prod>t.oii.  forbtn 
25  Ranunkeln  |g>b«m.idi,  btiti.dt»  Oll  SduiilfMumn  t.br  behebt. 

25  Deppeii  Intereitonle,  loia  rnl.  Heien,  t.hi  gr.'in.t  I0i  Ra'iaor 
25  Monfbretlen  ProEklv.ll. longkoitenät SduuUblum.n, rin  idiSn.i Vmtiucfcmtic* 
3  Dahlienknollen  Beenden  «uigeiudil,  reiefc  MfewA  ouflollende  färben 
10  Paradies-Fresien  Herrlich  dollende  Sdinlllblumen  in  idiSnit.n  faib.n  - 
Jett«  in  jrd.m  Gelten  oli  Neuheil  nehbai 

—  prima  Blumeniwlebeln  u.  Knollen  elntchl  CO 

B  Pllonron  ereltung.  Jede  Sorte  für  sich  getrennt^  «  wv 

1  gafg  und  gut  verpacht,  ohna  Zoll  und  Porto- 
hotten,  alto  frei  Int  Haut,  (Nachnahme)  DM 

taufend  Nochbeifellungen  lOOOder  rufriedener  Kunden  in  Deultdilond 
GARANTIE,  Bei  Nlchigelallen  rahlen  wir  Kaulpreit  eofort  zurück 
Potlhärlchen  genügt.  Adrette  birre  In  Druck-Buchtroben  deutlich  angeben 
Büre  mir  Auslondtporio  -  20  Pf.  -  fronkleren 


9R E STE Stoffe  Q  90 

erholten  Sie  fOr  OM  #• 
SONDERPREIS  well  wir  St«  als 

Kunden  ge*  innen  möchten I 

I.  Sehr  schöner  Blusenstoff  weift. 

für  hübsche  longärmeligo  Bluse 
2.  Farbiger  Pultcventolf  rundge 
arbeitet,  Im  für  1  Domen-Pulll 
3.  W&uiiftrikot,  warm,  fest,  rund* 
gearbeitet  <•  1  Damen-Hemd  u. 
4.  gleich  Wäsihotrlkot  (.  Da. -Hose 
5.  Qualität*  Blusenstoff.  bunt  ge¬ 
mustert  für  kurzärmelige  Bluse 
6.  3  Damen-Tnsihontücher,  Jfarblg 
7.  Schürienstoff  bunt#  Muster  lm 
8.  Strapa:  Iw.  Wäschoitoff  ca.  1  m 
eint.  br.  f.  Leib-  und  Betfwösdi« 
9.  Echtfarb  Tischdecke,  00  x  80  be¬ 
liebte  Muster,  ungesäumt  Q  nn 
Atle  9  Artikel  zus.  nur  DM7*1 
Nachn..  Verlangen  Sl«  kostmloe 
PREISLISTE  m.  100  neuen  RIST!* 
Angeboten  u.  Orlgtnal-Stoflmuster  I 
Garantie.  Bel  Nlchtgef  Geld  zurüdl 
H.  STRACHOWITI  Abt  A  158  Buchloe 
Deutschlands  Grofles  Reste- Vtrsondhaas 


Durch  Gerichtsbeschluß  tst  der  Tod 
und  der  Zeitpunkt  des  Todes  der 
nachstehend  bezcichneten  Personen 
festgesteUt  worden: 

Die  mit  Buchstaben  bezcichneten 
bedeuten:  a)  Anschrift 


oui 

Frühjahr  v  Sommerko'cloo  1951 

Trogerrodt 


Angaben  _ 

am  letzten  bekannten  Wohnsitz,  b) 
letzte  bekannte  Truppenanschrift 

c)  zuständiges  Amtsgericht  und 
dessen  Aktenzeichen,  d)  Tag  des 
Beschlusses.  e>  Zeitpunkt  des  To¬ 
des. 

Meissner  Aug 
ber  1865.  Altsitzer 

a)  Liebstadt  Ostpr. 
gen 

c)  Walsrode  1  IT  128  57 

d)  3.  Februar  1958 

e)  31.  Dezember  1945  .  24  Uhr. 
Arnheim.  Liesbeth.  22. 

1900.  Bibliothekarin 
a)  Elbing  Ostpreußen 

c)  Walsrode  1  II  121/57 

d)  15.  Februar  1958 
e>  31.  Dezember  1945.  24  Uhr. 


6-M  VON  U*Q 
G>  m-uom  un 

Gl  ID  U  OM  12.90 

,  Streilenbluse 

out  Keai&wenlMhi  roi-»ei| 
*nd  Mo*  »e  h 

&•  M  il  OM  **0 

4».  H  U  OM  lil 

Gr.  «0  u  0M  4.90 

Oit  FiataiHhraS  mtmtt 
as  GfcAuodtnotner  bietri  Ducs 
ouhefijewoliiilidi  preiswert« 
Qoai.lOh  AaeeteM 

Itioodtri  FmkauftTorUü« 
durtf»  BaiUtlefoiuoMa 

Craliikolalog  anfordern. 


Unser  Schlager! 

Oberbett  130  200  nur  48,—  DH 

140/200  54,—  Dlt 

160  200  64,—  DH 

Kissen  60  80  ab  18.50  DH 

80/100  ab  19.50  DH 

Garantie-Inlett  mit  1e  6.  7  und 
8  Pfund  grauer  Halbdaune 

Sehr  preisgünstig:  Feder-  und 
Reform  -  Unterbetten  Reform- 
Elnz. -Decken  nettwüsche  Fe¬ 
dern.  Inlett  usw  Auf  Wunsch 
Teilzahlung.  Porto  u  Verpack 
frei  ab  30.—  DH  Rückgabe- 
recht!  Fordern  Sie  bitte  un¬ 
sere  Preisliste  kostenlos  an 

BETTEN -RU DAT 

Klrrh  heim -Teck 

Alleenstraße  44-46 


Kreis  Mohrun 


#A  I  b  e  r  t  e  n 

echt  Silber  vergoldet 
Normalausführung  ....  2.50 

mit  glattem  Boden  .  .  .  4,00 

als  Blusennadel  . 11.00 

echt  585  Gold  mit  Boden  28,00 
Zur  EINSEGNUNG  Uhren  Bestecke.  Bernstein 


Aufgebote 

Die  gerichtliche  Todeserklärung  der 
nachstehend  bezcichneten  vermiß¬ 
ten  Personen  Ist  beantragt  worden 
Die  bezeichnten  Personen  werden 
hiermit  aufgefordert,  sich  zu  mel¬ 
den.  widrigenfalls  sie  für  tot  er¬ 
klärt  werden  können.  Alle,  die 
Auskunft  über  eine  der  bezeichne- 
ten  Personen  geben  können  wer¬ 
den  hiermit  aufgefordert,  bis  zum 


loderne  Trouringe  el" 

GERTIER,  tAUTERBACH  HESSEN 

Bahnhofstraße  42 
(früher  Danrig-Tiegenhof) 


MÜNCHEN-VATERSTE1  IfcN 


Großfoto  15x21  von  Pillau  und 
FkrhhaiKan  getrennte  Aulnah 

riscnnausen,  mcn  mil  je  5  de, 

schönsten  Motive  u  Wappenbild 
Stück  1.20  OM 

W  Ih.  Paupers,  Hamburg  6 

Marklslr  1 

Postscheckkonto  Hbg  154894 


Katalog  kostenlos  I 


Unterzeichneten  Amtsgericht  An¬ 
zeige  zu  machen. 

Die  Buchstaben  bedeuten:  a)  An¬ 
schrift  am  letzten  bekannten  Wohn¬ 
sitz.  b)  letzte  bekannte  Trupoen- 
mschrlft  c)  zuständiges  Amtsge¬ 
richt  und  dessen  Aktenzeichen,  dl 
Ende  der  Aufgebotsfrist,  ei  Name 
ind  Anschrift  des  Antragstellers 
Böttcher  Paul,  9.  Mal  1890 
Prokurist  rFlakwehrmann) 
i)  Königsberg  Weidendamm  2 

b)  L  52  102  Lg.-Pa  Königsberg  Pr 
■)  Walsrode.  1  11  U/58 

dl  1  Mal  1958 

e)  Frau  Erna  Böttcher.  Walsrode. 
Am  Markt  7. 

Böttcher.  Edith.  S.  August  1927 
Hausfrau 
H  Königsberg  Pr. 

C)  Walsrode  1  II  12'58 

d)  1.  Mal  1958 

ei  Frau  Erna  Böttcher.  Walsrode 
Am  Markt  7. 

Mattukat.  geb  Ai 
stlne,  20  April  1874.  Bä 
a)  Palmnlckcn.  Kr  Kön 

c)  Walsrodc  1  II  8/58 
dl  12  Mal  1958 
el  Frau  Lydia  Zwallna. 

Im  Moore  20 
Heeschen  geb.  Kutscher.  Mae. 
dalcne.  25.  Januar  1873  Ehefrau 
a)  Danzlg-Langfuhr  Schlageter- 

straüe  8 

e)  Walsrodc  1  II  I6'58 
1)  12  Mal  1958 

e)  Claus  Heeschen.  Walsrode  Po- 
sener  Straße  14. 

Heeschen.  Heinrich.  12.  Okto¬ 
ber  1880.  Architekt  u.  Baumeister 
a)  Danzlg-Langfuhr  Schlageter- 

Straße  8 

e)  Walsrodc  I  n  15/58 
dl  12.  Mal  1958 

et  Claus  Heeschen  Walsrode.  Po- 
1  sener  Straße  14 


Am  7  März  1958  feiert  unsere  Hebe  Muttel.  Frau 

Luise  Jobski,  geb.  Rusch 

aus  Osterode.  Ostpreußen 
Ihren  70.  Geburtstag 

Es  gratulieren  herzllchst  und  wünschen  Ihr  weiterhin  best» 
Gesundheit  und  Gottes  Seeen 

Ihre  dankbaren  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 

z.  Z.  Gclsenklrchen-Resser  Mark 

Sepoenrader  Straße  21  bei  Gresorowlus 


Unsere  Tochter  Shirlcy  Anne  Ist  angekommen. 


EDELROSEN 

10  Stück  7.50.  beste  Qualität,  in 
leder  gewünschten  Farbe,  auch 
Im  Sortiment,  lieferbar  Erwin 
Kröger.  Baum-  u.  Rosenschulen 
^4hi  Tqrncsch  (Holstein) 


In  dankbarer  Freude 


Henni  Pember,  geb.  Kalcher 
Brian  J.  Pember 


8  Devonshlve  Rd. 

Match  End  Mlddx  (England) 


Gin  Buch, 

das  jede  Frau  fpT 

angehl  ; 

Für  jede  Frou  unent-  y  "'/M 
behrlidil  Sömtl.  Ehe- 
Fragen  finden  Beantwortung:  Gesun¬ 
de»  Eheleben,  Geburtenregelung, 
Ehekalender,  Ehekrisen  und  ihre 
Oberwindung,  Erlangung  einer  voll¬ 
endeten  Büste,  Kosmetik.  Sofortige 
Feststellung  einer  Schwangerschaft, 
Frauenüberschuß.  Dieses  einzigartige 
illustrierte  Buch  per  Nachnahnx«  oder 
Voreinsendung  DM  6.85 
Einhorn-Versand,  Zweiqst.  183 /6 
(14«)  Fellbech/Württ.,  Postfach  23« 


Am  23  Februar  1958  gratulieren 
zum  86.  Geburtstag  Mutter  und 
Urgroßmutter 

Johanna  Hohmann 

Mellendorf  (Han) 
trüber  Braunsberg 


Wir  haben  uns  verlobt 


Unserer  lieben  Mutter 

Mariea  Kibelka 

geb.  22.  2  1875 
LÜbeck-Slems 

Flenderlager  III.  Baracke  18 
früher  Argenbrück 
Kreis  Tilslt-Ragnit  Ostpreußen 

zu  Ihrem  83  Geburtstag  am 
22  Februar  1958  wünschen  ihr 
nachträglich  die  herzlichsten 
Glückwünsche 

Tochter  Anna 
Schwiegersohn 
Paul  Samsel 

(14b)  Rexlncen.  Kr  Horb  a.  N 
Osterhaldewec  71 
früher  Argenmünde 
Kr.  Elchnieder  uni!  Ostpr 


In  dankbarer  Freude 
zeigen  wir  die  Geburt 
unseres  ersten  Kin¬ 
des  an 


Erna  Baumann 

Reb.  HUtensperger 

Max  Endrikat 


16.  2  1958 

Osterath-Krefeld  Postkamp- 
Hauptstraße  14  Kiel 
Borchersdorf  Kleeburg 
b  Königsberg  Etchnlederung 


Walsrode 


Ernst  Hohmann  u.  Frau 
Hannover-Süd 
Altenbckcner  Damm  22 

Urenkel  Bernd  Zelwles 
Berlln-Haselhorst 


Hüttllngen  Uhlandstraße  35 
Kreis  Aalen  (WUrlt) 
früher  Sonnigkeim 
Kreis  Königsberg  Pr 


$  Klaus-Dieter  Martin 
g  c  Gisela  haben  ein  Brü- 
derchen  bekommen 


Am  4.  März  1958  feiern  unsere 
heben  Eltern 

Fritz  Seemund 
und  Frau  Anna 

geb  Schulz 

Bork  (West f).  NettebergerStr. 33 
fr  Lötzen.  Neuendörfer  Str  23 

Ihre  Silberne  Hochzeit 
Es  gratulieren  die  Kinder 
Anneliese 

Manfred  und  Werner 


Allen  Freunden  und  Bekannten 
aus  der  Heimat  danke  Ich  auf 
diesem  Wege  herzlich  für  die 
Glückwünsche  zu  meinem  80.  Ge¬ 
burtstag. 

Michael  Dmoch 


Möbeltransport 
Stadt-  und  Fernumzüge 
(früher  Könlgsb«rg  i.  Pr.) 
Hamburg  23  -  Rofjberg  12 
Femrul  25  23  29 


Ursula  Suttkus 
Beb  Blschoff 
Rudolr  Suttkus 


Unserer  lieben  Muttel  Oma 
und  Uroma 

Johanna  Herrmann 

ceb  Klein 

Rendsburg  (Schleswig-Holstein» 
Am  Exerzierplatz  14 
fr  Heiligenbell  Ostpreußen 
Gartenstraße  12a 
zu  ihrem  75  Geburtstag  am 
3  März  1958  herzliche  Glück¬ 
wünsche  und  weiterhin  Gesund¬ 
heit 

Ihre  dankbaren 
Klnderu  Enkelkinder 


Büchen.  (Lauenb).  Ostpr. -Weg 
früher  Drtgclsdorf 
Kreis  Johannlsburc 


Schlanke  essen  mehr! 


Vllllngen  Schwarzwald 
Schwabenstraße  38 
früher  Tilsit  Ostnreußen 


Haben  Sie  es  nicht  selber  schon  ge¬ 
sehen:  Schlanke  können  oft  riesige 
Portionen  essen,  ohne  anzusetzen, 
und  manch  Korpulenter  versagt  sich 
jeden  Leckerbissen  und  nimmt  trotz¬ 
dem  zu.  Was  ist  dafür  der  Grund? 
Das  ist  sehr  einfach,  wenn  man  weiß, 
daß  Korpulenz  oder  Dickleibigkeit  sehr 
oft  auf  Darmträgheit  und  gestörte,  un¬ 
genügende  Verdauung  zurückzu- 
führen  ist.  Bel  schlanken  Mensdten 
funktioniert  eben  die  Verdauung  vor¬ 
züglich,  und  sie  brauchen  daher  beiden 
Mahlzeiten  nicht  ängstlich  zu  sein.  Und 
nun  seien  Sie  ehrlich:  ist  bei  Ihnen 
die  Verdauung  so,  wie  sie  sein  muß? 
Wenn  nicht,  ist  es  kein  Wunder,  daß 
Sie  trotz  Nahrungseinschränkung  zu 
keinem  befriedigendem  Ergebnis  ge¬ 
kommen  sind. 

Ganz  anders  Ist  das,  wenn  Sie  zu  den 
altbewährten  Kissinger  Entfettungs¬ 
tabletten  greifen.  Dieses  Mittel  faßt 
das  Grundübel  der  Dickleibigkeit  bei 
der  Wurzel  an:  der  träge  gewordene 
Darm  wird  in  seiner  ganzen  Länge  zu 
natürlicher  Bewegung  gebracht,  aber 
zugleich  auch  überflüssiges  Wasser  aus 
der  Geweben  ausgeschieden.  Das  Er¬ 
gebnis  für  Sie  Ist  befriedigend:  Sie 
lühlen  sich  wohler  td  sehen  besser 
aus  — durch  SILBERNE  BOXBERGER. 

Is  ApolbakiD  nMMldul  CU  2  JO 

tutsche'D  ml  Postkarte  kleben  und  an  BOXBEBGER 

Bad  Kissingen  schicken! 


Herzlichen  Glückwunsch  zum 
80.  Geburtstag,  am  5  Mür2  1958. 
Meiner  Heben  Mutter 

Auguste  Hopp 

Witwe  des  Strommeister» 
Gustav  Hopp  aus  Niedersee 
Ostpreußen 
Düsseldorf-Obcrkassel 
Pariser  Straße  16 
von  ihrer  Tochter.  Witwe 

Lottl  W  «  l  n  7  k  i 
Düsseldorf.  März  1958 


Am  6  März  1958  feiert  unser  lie¬ 
ber  Papa  Schwieeervater  und 
OD8 

Gustav  Pahlke 

Hess.-Llchtenau.  Im  Tal  4 
früher  Taolau  Ostpreußen 
seinen  70.  Geburtstag  Es  gratu¬ 
lieren  aufs  herzlichste  und  wün¬ 
schen  Ihm  weiterhin  noch  viele 
frohe  gesunde  Lebenslahre  seine 
dankbaren 

Klnderu  Enkel 


Am  3  Marz  1958  feiert  unser 
Onkel  und  Schwager 

Gottfried  Amling 

Pinneberg 

Rlchard-Köhn-Straßc  2 
seinen  65  Geburtstag 

Wir  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  weiterhin  beste  Ge¬ 
sundheit 

Schwägerin  E.  Hinz 
und  Kinder 


Vor  62  Jahre n  entwickel¬ 
te  in  Bad  Kissingen  Ho]- 
apotheker  Dr.  E.  Kraft 
die  Kissinger  Ent  f et- 
tungstabletten.  Die  Wir¬ 
kung  der  SILBERNEN 
BOXBERGER  —  diesen 
Namen  erhielten  sie  von 
den  Verbrauchern  uregen 
der  sitbemenDragierung 
—  beruht  auf  dem  glück- 
lichen  Zusammenwirken 
einer  Reihe  natürlicher 
Pflamenstoffe.  Vervoll¬ 
ständigt  wird  diese  wir¬ 
kungsvolle  Komposition 
durch  die  Salze  Kissin¬ 
ger  Heilquellen. 

Die  wichtigste  davon,  die 
Rakoczp  -  Quelle,  wurde 
von  dem  Gründer  des 
Hauses  Boxberger,  dem 
Apotheker  G.  X.  Boibcr- 
ger.l.  Jahre  I7J7  entdeckt. 


Am  26.  Februar  1958  war  un¬ 
sere  liebe  Mutter  Schwieger¬ 
mutter  und  Oma.  Witwe 

Amanda  Ollesch 

geb  Kohnke 

Borken  (Westf).  Bouveretnstr  9 
früher  Löwenhagen 
Kreis  Samland  Ostpreußen 
75  Jahre  alt. 

Es  gratulieren  herzlich  die 
Kinder  u  Enkelkinder 


Zum  70  Geburtstag,  am  7  März 
1958  meiner  lieben  Mutter.  Frau 

Käte  Doerfer 

ceb  Kuck 

Detzem.  Kr  Wnldshut  (Baden) 
früher  Tllslt-Kallkannen.  Ostpr. 

wünscht  Gesundheit  und  Gottes 
Sescn  der 

dankbare  Sohn  Max 
desgleichen  gratulieren 
die  Schwestern 
aus  Eisenach  und 
Berltn-Llchterfelde-Wcst 


i.eer  Ostfrtesland 


Zum  100  Geburtstag  gedenken  wir  In  Dankbarkeit  unseres 
Heben  Vaters 

Kunststeinfabrikant  Adolf  Rose 

Johannisbure 


Fritz  Rose  a  d  Flucht  verst  u  Frau  Hanna 
Löhne 

Adolf  Rose  und  Frau  Gertrud 
Diebrock  bet  Herford 

Gertrud  Gringel  geb  Rose  und  Ehemann 
Brüdern  bei  Bautzen 

Minn*  Htrrmmn  geb  Rose  und  Ehemann 
Wansdorf  bei  Trittau  Bezirk  Hambure 

Köihe  Bielstein  nob  Rose.  Ehemann  verst 
Berun-Lichtenbefc  Rupprecht Straße  32 

Grethe  Mensel  aeb  Rose  und  Ehemann 
Goslar  Stettiner  Straße  l 

1  d  »  J  e  n  d  r  i  a  n  ueb  Rose  Ehemann  verst 
Goslar  Ahorn  wee  14 

zwölf  Enkelkinder  sechs  Urenkel 


Unserem  Heben  Vater  und 
Bruder 

Friedrich  Korn 

f“  M«UlenJo.7.0  Geöurtstag  am 
1958  die  herzlichsten 
Glückwünsche 

von  seinen  Töchtern 
Geschwistern 
Schwiegermutter  unrl 
allen  Verwandten 
Brietlingen  70  Kr  Lüneburg 
früher  Topprlcnen 
Kr.  Pr.-Eylau.  Ostpr. 


WH  danken  herzlich  für  die 
» I  lick  wünsche  und  Aufmerk¬ 
samkeiten  zu  unserer  Goldenen 
Hochzeit 

Adam  Gräber 
und  Frau  Berta 

ßeb.  Grabowski 

Trittau.  Be?,  Hamburg 
Kieler  Straße  10 
früher  Lubaincn 
Kreis  Osterode.  Ostpr. 


§  Guischein 
für  ©Ine 

1  GraUßprobe  W4  I 
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Das  OstpreuRenblatt 


Jahrgang  9  /  Folge  9 


An  führender  Stelle 
der  deutschen  Sprachwissenschaft 

Prot.  Dr.  Walther  Mitzka  zum  70.  Geburtstag 

Von  Dozent  Dr.  Erhard  Riemann 

Der  Mann,  dem  diese  Zeilen  gelten,  ist  auch 
heute  mit  seinen  siebzig  Jahren  noch  ein  Jüng¬ 
ling  voller  Vitalität  und  voller  Pläne,  nach 
allen  Seiten  hin  anregend  und  Menschen  in 
seinen  Bann  ziehend.  Diese  Gabe,  junge  Men¬ 
schen  zu  begeistern,  hatte  schon  der  junge  Do¬ 
zent.  der  sich  1927  an  der  Königsberger  Alber¬ 
tina  für  das  Fach  Germanistik  habilitierte.  Ich 
habe  es  am  eigenen  Leibe  erfahren  und  ich 
werde  nie  die  Exkursion  auf  das  Kurische  Haff 
vergessen,  auf  der  er  mich,  der  ich  einer  seiner 
ersten  Studenten  war,  für  die  ostpreußische 
Volkskunde  und  Mundartforschung  gewann.  Es 
war  auch  keine  trockene  Wissenschaft,  die  er 
uns  lehrte.  Wir  lernten  auf  dem  Keitelkahn, 
was  Spriet-  und  Gaffelsegel,  was  Klinker¬ 
und  Kraweelbau  war,  wir  vermaßen  und  zeich- 


Dr.  habil.  Schmauch 
zum  Honorarprofessor  ernannf 

Dr.  habil.  Hans  Schmauch  ist  zum  Honorar¬ 
professor  in  der  Philosophischen  Fakultät  der 
Universität  Mainz  ernannt  worden. 

Das  Leben  und  Werk  von  Dr.  Schmauch  sind 
aus  Anlaß  seines  siebzigsten  Geburtstages  am 
13.  August  1957  vom  Ostpreußenblatt  ein¬ 
gehend  gewürdigt  worden.  Von  1932  bis  zur 
Katastrophe  war  er  an  der  Braunsberger  Staat¬ 
lichen  Akademie  Dozent  für  ostdeutsche  Lan¬ 
desgeschichte.  Seine  wissenschaftliche  Arbeit 
galt  vor  allem  unserem  großen  Landsmann 
Nikolaus  Koppernikus.  Für  seine  Verdienste 
um  die  Koppernikusforschung  wurde  er  1943 
von  der  Preußischen  Akademie  der  Wissen¬ 
schaften  mit  der  Silbernen  Letbnizmedaille 
ausgezeichnet.  Nach  dem  Zusammenbruch 
machte  er  sich  vor  allem  um  die  Neugründung 
des  Historischen  Vereins  für  Ermland,  dessen 
1.  Vorsitzender  er  ist,  und  um  die  Wiederher¬ 
ausgabe  der  «Zeitschrift  für  die  Geschichte  und 
Altertumskunde  Ermlands*  verdient.  Eine  kurze 
Koppernikusbiographie  aus  seiner  Feder  er¬ 
schien  in  der  Schriftenreihe  des  Göttinger  Ar¬ 
beitskreises.  Audi  an  der  bald  erscheinenden 
Gesamtausgabe  des  Werkes  des  Koppernikus 
ist  er  maßgeblich  beteiligt.  Die  hohe  Ehrung, 
die  ihm  nunmehr  durch  die  Ernennung  zum 
Honorarprofessor  der  Universität  Mainz  zuteil¬ 
geworden  ist,  gilt  natürlich  in  erster  Linie  Dr. 
Schmauch  selbst,  dem  durch  fundierte  Sach¬ 
kenntnis  und  präzise  Methode  ausgezeichneten 
Gelehrten,  sie  darf  aber  auch  als  eine  An¬ 
erkennung  der  Leistungen  der  ostdeutsdien 
Geschichtsforschung  in  der  Zeit  seit  der  Ver¬ 
treibung  aufgefaßt  werden. 


neten  im  Fischerdorf  Schaaksvitte  die  Fisdier- 
häuser,  nahmen  die  Netze  und  Geräte  auf, 
machten  Aufzeichnungen  über  Brauchtum  und 
Mundart  und  tanzten  zum  Schluß  mit  der  Dorf¬ 
jugend  im  Fischerkrug. 

Obwohl  Mitzka  in  Posen  geboren  war  —  am 
27.  Februar  1888  — ,  fühlte  er  sich  stets  als 
Ostpreuße,  denn  die  entscheidenden  Jahre  sei¬ 
nes  Lebens  hat  er  hier  verlebt,  und  seine  wich¬ 
tigsten  Werke  galten  der  Mundart  unserer  ost- 
preußischen  Heimat.  Er  hat  sie  durchwandert, 
wie  kein  zweiter,  und  es  gab  kaum  ein  Dorf, 
das  er  nicht  kannte.  Nachdem  er  1912  in  Mar¬ 
burg  mit  einer  Arbeit  .Ostpreußisches  Nieder¬ 
deutsch  nördlich  vom  Ermland“  promoviert 
hatte,  ging  er  nach  Königsberg,  wo  er  lange 
Jahre  im  höheren  Schuldienst  tätig  war.  Aus 
dem  Ersten  Weltkrieg  kehrte  er  schwerverwun¬ 
det  heim.  Trotzdem  setzte  er  mit  unglaublicher 
Zähigkeit  seine  Aufnahmefahrten  fort,  und  es 
erschien  in  den  zwanziger  Jahren  eine  Reihe 
von  Arbeiten  über  die  Mundart  der  Danziger 
Nehrung,  über  das  baltische  Deutsch,  über 
Sprache  und  Siedlung  am  Südufer  des  Frischen 
Haffs  und  über  die  Mundarten  bei  Danzig.  Er 
arbeitete  neben  Professor  Ziesemer  als  Assi¬ 
stent  am  Preußischen  Wörterbuch,  und  ihm  ver¬ 
danken  wir  vor  allem  die  Kenntnis  der  Mund¬ 
artgliederung  unserer  Heimat.  Nach  zweijähri¬ 
ger  Dozententätigkeit  in  Königsberg  wurde  er 
1929  als  Professor  an  die  Technische  Hochschule 
in  Danzig  und  1933  als  Ordentlicher  Professor 
und  Leiter  des  Deutschen  Sprachatlas  an  die 
Universität  Marburg  berufen.  Damit  stand  er 
an  führender  Stelle  der  deutschen  Sprachwis¬ 
senschaft,  vor  allem  der  Mundartforschung,  und 
war  Mittelpunkt  eines  großen  Kreises  von 
Schülern,  die  ihn  begeistert  verehrten.  Tat- 
kräflio  führte  er  das  große  Atlaswerk  Wenkers 
und  Wredes  fort.  Daneben  gab  er  die  Schriften¬ 
reihe  «Deutsche  Dialektqeograohie“  und  die 
,, Zeitschrift  für  Mundartforschung“  heraus.  Ein 
bleibendes  Denkmal  aber  hat  er  sich  gesetzt 
durch  die  Begründung  des  «Deutschen  Wort¬ 
atlas“,  der  nun  als  notwendige  Ergänzung 
neben  den  Lautatlas  trat.  Von  seinen  zahlrei¬ 
chen  Arbeiten,  die  den  gesamten  deutschen 
Sprachraum  vom  Baltikum  bis  an  die  deutsche 
Westgrenze  umfassen,  seien  nur  noch  seine 
.Grundzüge  nordostdeutscher  Sprachgeschichte' 
genannt,  weil  er  hier  noch  einmal  von  hoher 
Warte  aus  alle  Probleme  der  ost-  und  west¬ 
preußischen  Mundartforschung  erörtert.  Wie  er 
immer  ein  Anreger  war,  so  gab  er  auch  1952  in 
seiner  Eigenschaft  als  Präsident  des  Kartells 
der  deutschen  Mundartwörterbücher  den  An¬ 
stoß  zur  Neubegründung  des  im  Kriege  vernlch- 


Aufnahme  Mauritius 

Das  Doit  läse  liegt  langgestreckt  an  der  Inse.  einem  der  zuhlreidten  Mündungsarme  des 

Mcmelslromes. 


£.ina  l'Oadt  oottez  ^-iganazt 


Ein  Rheinländer  erzählt  von  Inse 


In  den  Jahren  vor  dem  Kriege,  da  unsere 
Heimat  als  Reiseland  von  vielen  Menschen  aus 
Westdeutschland  neu  entdeckt  wurde,  nahm  der 
Besucherstrom  von  Jahr  zu  Jahr  zu.  Meist  wa¬ 
ren  es  allerdings  die  Landschaft  an  der  Küste, 
die  masurischen  Wälder  und  Seen,  das  Wald¬ 
paradies  von  Rominten  und  andere  Hauptan¬ 
ziehungspunkte  des  Fremdenverkehrs,  die  viele 
Ferienreisende  anlockten.  Es  dürfte  eine  Sel¬ 
tenheit  sein,  daß  ein  Rheinländer,  der  vor 
gut  zweiundzwanzig  Jahren  Ostpreußen  besucht 
hat,  sich  jetzt  noch  vieler  kleiner  Einzelheiten 
erinnert,  die  ihm  damals  in  dem  weit  vom 
Wege  liegenden  Dörfchen  Inse  am  Kurischen 
Haff  aufgefallen  sind.  Wir  geben  deshalb  den 
Auszug  aus  einem  Brief  wieder,  den  dieser 
Rheinländer  an  eine  ostpreußische  Familie  in 
diesen  Tagen  geschrieben  hat: 

«Ihnen  zur  Freude  kann  ich  berichten,  daß 
jtist  dieses  Dörfchen  Inse  in  meiner  Erinnerung 
und  In  meinen  Erzählungen  einen  recht  großen 
Raum  eingenommen  hat  und  auch  heute  noch 
einnimmt.  Ich  sehe  mich  noch  an  einem  reg¬ 
nerischen  Februartag  in  Karkeln  ankommen. 
Von  dort  ging  es  mit  einem  Mietauto  durch 
den  Eichwald,  über  Stock  und  Stein,  über  er¬ 
höhte  Holzbrücken  und  über  den  meistens 
grundlos  aufgeweichten  Weg  bis  nach  Inse. 
Nebelgrau  war  damals  die  Landschaft.  Dazu 
regnete  es.  Auf  den  breiten  Gräben  und  Ba¬ 
chen  unter  dem  Erlenwald  und  auf  den  Moor¬ 
flächen  stand  aber  das  Eis  noch  fest.  Es  war  nur 
seit  wenigen  Tagen  unter  Wasser  geraten, 
würde  bald  aber  wieder  hart  zugefroren  sein. 

Ich  weiß  noch,  daß  wir  in  Inse  an  der  zu¬ 
gefrorenen  Fähre  hielten  und  in  das  Gasthaus 
gingen,  um  uns  zu  orientieren.  Und  das  Bild 
von  Inse  mit  seinen  beiden  Häuserzeilen  am 
Ufer  des  Stroms  entlang,  mit  seinen  eigenarti¬ 
gen  Holzhäusern,  mit  den  kleinen  Stallungen 
daneben  und  mit  den  Heukäpsen  am  Hufplatz, 
dazu  mit  den  Booten  und  Kähnen  am  Ufer  habe 
ich  sqit  damals  nicht  vergessen. 

An  den  Präzentor  Raidies  erinnere  ich  mich 
noch  genau  so  gut,  weil  ich  mit  ihm  bei  meiner 
dortigen  Arbeit  auch  viel  zu  tun  hatte  Ich  sehe 
ihn  noch  bei  Plonus  im  Krug  bis  spat  in  die 
Nächte  sitzen,  zusammen  mit  dem  Zollbeamten 
und  dem  Förster,  und  höre  seinen  Tnnkspiuch: 
.Däusend  Daler  sind  viel  Jeld!'  und  wie  sie 
dann  alle  drei  beim  Skatspielen  riefen:  .Na 
Plonus.  dann  bring  man  noch  eenem!  Dann 
schob  sich  der  breitschultrige,  große  Plonus 
mit  der  Bärenfangflasche  heran,  goß  die  drei 
Gläser  wieder  voll  und  nach  der  kurzen  Auf¬ 
forderung  ,Na?!',  wobei  er  mit  dem  Daumen 
auf  sein  eigenes  Glas  zeigte,  füllte  er  dann 
auch  das  vierte  Glas.  Dazu  die  rauchige  Atmo¬ 
sphäre  in  dieser  Krugstube,  die  hellen  Spiri¬ 
tusdrucklampen,  und  die  wirklich  unendlich 
weite  Verlassenheit  draußen  vor  den  Türen  am 
Ufer  des  Stromes  bis  hin  zum  Schilfrand  des 
Haffes,  so  habe  ich  Inse  in  der  Erinnerung. 

Einmal  in  diesen  vierzehn  Tagen  wurde  ein 
Schmuggler  erwischt  und  ihm  von  seinem  Se¬ 
gelschlitten  das  Schnapsfaß  gepfändet,  das  er 
gerade  bei  Nacht  aus  dem  .Litauischen'  geholt 
halte.  Er  war  dann  aber  hohen  Hauptes  mit 
bei  der  Versteigerung  im  Dorfkrug  dabei  und 
trank  nachher  genau  so  unbekümmert  von  sei¬ 
nen)  .mitgebraditen'  Schnaps  wie  alle  anderen 
auch. 


teten  -Preußischen  Wörterbuchs“  und  verfolgte 
sein  Werden  mit  warmherziger  Anteilnahme. 

Wir  Ostpreußen  danken  ihm  dafür,  daß  sein 
Lebenswerk  zu  einem  wesentlichen  Teil  im 
Dienste  unserer  Heimat  stand,  und  wir  sind 
stolz,  daß  dieser  ungewöhnliche  Mann  un 
Kreise  der  Wissenschaft  den  ostpreußischen 
Menschenschlag  so  eindrucksvoll  verkörpert, 


Käte  Tolusch,  das  Mädchen  von  Inse,  das  we¬ 
gen  seiner  typischen  Schönheit  als  Zippelkuren¬ 
mädchen  in  den  Illustrierten  gestanden  hatte, 
weiß  ich  noch  mit  Namen. 

Klaus  von  der  Groeben,  der  mit  seinem  Mo¬ 
torrad,  Maxe  genannt,  die  tollsten  Kunststücke 
vollführte,  fuhr  eines  Nachts,  als  er  von  der 
anderen  Seite  herüberkam,  einfach  mit  seinem 
Motorrad  durch  die  Wand  des  Stalles,  in  dem 
er  es  abztislellen  pflegte.  Er  wollte  vorführen, 
wie  haargenau  er  vor  der  Wand  um  Millimeter¬ 
breite  halten  konnte.  Da  er  aber  in  der  Gast¬ 
wirtschaft  auf  der  anderen  Seite  einige  Glaser 
vom  heißen  .Rubijak  getrunken  hatte,  vertat 
er  sich  und  fuhr  eben  einfach  durch  die  Wand. 
Außer  dieser  hat  niemand  Schaden  davongetra¬ 
gen,  auch  das  Rad  nicht:  soo  gut  war  dazu¬ 
mal  noch  der  Schnaps,  dieser  heiße,  wie  er  in 
Inse  ausgeschenkt  wurde! 

Eines  Morgens  bummelte  Ich  im  zarten  Früh¬ 
licht  zum  Half  hinaus.  Es  schien  die  aufgehende 
Sonne.  Zum  erstenmal,  seit  Ich  in  Inse  war, 
drüben  lag  die  Nehrung,  so  fern  und  nah  zu¬ 
gleich,  daß  man  Sehnsucht  nach  drüben  bekom¬ 
men  konnte.  Hohe  Schollenberge  hatten  sich  an 
der  Strommündung  aufgetürmt.  Goldgelb  stand 
das  Schilf  und  raschelte  im  leisen  Wind.  Der 
Schneestaub  fuhr,  vom  Wind  getrieben,  sau¬ 
send  zwischen  den  Halmen  hindurch.  Da  sah  ich 
etwas  Dunkles  durch  das  Schilf.  Es  war  ein 
gewildertes  Elchtier,  das  während  der  letzten 
Nacht  auf  einer  langen  Schleppspur  durch  das 
Schilf  gezogen  worden  war.  Mit  meinem  Taschen¬ 
messer  brach  ich  in  mühseliger  Arbeit  zwei 
Schneidezähne  aus  dem  Oberkiefer  als  Andenken 
an  das  Haff  und  an  Inse,  dieses  liebliche  und 
seltsame  Dorf.  Und  wenn  auch  im  Kriege  alles 
verloren  ging,  vieles  vergessen  wurde  und  man¬ 
ches  spurlos  verschwunden  blieb,  diese  beiden 
Zähne  tauchten  eines  Tages  doch  wieder  auf, 
und  ich  glaube,  einer  davon  existiert  jetzt  noch 
bei  uns 


Dann  kam  mein  Abschied  aus  Inse,  Ich  fuhr 
mit  einer  Fischersfrau,  die  am  Abend  spät  mit 
dem  kleinen  Wagen  und  dem  Panjepferddien 
davor  nach  Kaukehmen  zum  Markt  wollte 
Diese  Fahrten  gingen  wohl  umschichtig  vor 
sich,  weil  so  viel  zu  manchen  Zeiten  gar  nicht 
nctznnehmen  war,  daß  alle  hätten  fahlen 
müssen. 


.  Um  das  Pferdchen  zu  schonen,  gingen  wir 
beide  neben  dem  Wagen  bei  Dann  blieb  das 
Pferd  stehen  und  ging  nicht  weiter-  ein  großer 
Elch  stand  quer  auf  unserem  Fahrweg  und  wit¬ 
terte  mit  wiegendem  Haupt  zu  uns  herüber.  Erst 
als  ich  ihm  mit  meiner  großen  Stablampe  an¬ 
leuchtete  und  einige  Schritte  auf  ihn  zuging, 
trollte  er  sich  und  sprang  aus  dem  Stand  mit 
einem  wunderbaren  Salz  über  den  breiien 
randvollen  Wassergraben  (das  Eis  war  inzwi¬ 
schen  wieder  aufgetaut),  und  trollte  dann  u'ier 
eine  moorige  Flache  mit  Slrauchweidon  Dabei 
sanken  die  weißen  Hinterläufe  jedesmal  bis 
ans  Kniegelenk  ein,  wurden  aber  federnd  und 
unbeschwert  wieder  herausgezogen,  und  rasch 
entschwand  der  gewaltige  Elch  aus  dem  Licht¬ 
kreis  meiner  Lampe. 


_  -  .j«.„  „.„.j.c,  wlr  m  u 

durchgefroren  und  mit  nassen  Fußen  in  Kr 
kehmen  an,  wo  sich  unsere  Wege  dann  tre 
ten  .  Ja.  vielleicht  werden  Sie  erstaunt  si 
wie  viel  ein  fremder  Mann  noch  heute  \ 
Ihrem  sicher  weit  vergessenen  Dörfchen  in 
wenigen  Tagen  behalten  hat  und  welche 
der  sich  tief  bei  ihm  erhalten  haben  Es  i 
eine  Welt  dort  oben  am  Haff,  die  war  vo 
E’genart  und  tiefer  Menschlichkeit,  voller  G< 
lichkeii  und  Gemütlichkeit,  und  so  kommt 
da»  sie  so  nachhaltig  über  diese  Zeit  hinv 
lebendig  geblieben  isL“ 


Abschied  von  der  Öffentlichkeit 

Agnes  Miegel 

las  In  Bad  Oeynhausen  aus  ihren  Werken 

In  einer  Feierstunde  in  Bad  Oeynhausen  am 
21  Febmar  tra!  Agnes  Miegel  mit  einer  Le¬ 
sung  aus  .hr-n  Werken  zui h  letztenmal  an  die 
Öffentlichkeit.  Uber  den  Verlauf  dieser  Feier¬ 
stunde.  an  der  zweihundert  geladene  Gäste 
leilnahmen  werden  wir  in  der  nächsten  Folge 
-  sie  erscheint  am  8  Marz,  dem  Vorabend  des 
79.  Geburtstages  der  Dichterin  ausfühitld» 
berichten. 

Bedeutsames  wissenschaftliches  Werk 
eines  Ostpreußen 

In  der  Reihe  der  Forsdiunqen  zur  Systematischen 
Theoloqie  und  Rcliqionsphilosophie  im  V-ilage  Van- 
clenhoeck  und  RupirdU  in  Göttinnen  ist  von  Professor 
D.  W  o  I  I  q  a  n  <1  Philipp  eine  Arbeit  I  ber  da. 
Worden  der  Aufklärung  in  Iheoloqieqpschlchtlicher 

Der  Verfasset  ist  Professor  für  Systematische  Th*°- 
loqic  an  der  Universität  Mmhurq.  seine  Heimat  ist 
Königsberg,  w»  er  1915  «rboron  wurde  und  erst«  maß- 
gebliche  Anregungen  fnr  Loben  und  Denken  am 
Hufengymnasium  empfing.  besonders  ver; 

ehrten  Lehrer  Ernsi  Wiechctt  Noch  gründlichem  und 
weitgespanntem  Studium  der  Theoloqie.  Heliqions- 
Wissenschaft.  Philosophie.  Völkerkunde  und  Na  ur- 
wissonschi.fi  war  Dr.  Philipp  u  a  Dozent  an  der  Har- 
vard-Uni versitat ;  <r  wurde*  Mitglied  der  Internationd- 
lc?n  Harvard-Gesellschaf!. 

Im  Rahmen  unseres  Ostpreußenblattos  müssen  wir 
uns  in  unserem  Bericht  über  das  Buch  bescheiden,  das 
seil  seinem  Erscheinen  bereits  eine  ungewöhnliche  Re¬ 
sonanz  gefunden  hat  So  heißt  es  in  einem  Rundbrief 
der  Akademischen  Akademie  Loccum:  .Das  Äußerst 
exakte  und  umfangreich  beleqte  Buch  gehört  zu  den 
Werken,  die  zwar  mehl  obenhin  zu  lesen  sind,  aber 
dem.  der  sich  die  Muhe  des  Vertiefen»  macht,  von 
einem  Punkt  aus  eine  ganze  Welt  aufschließen.’  ln 
d.  r  Gründlichkeit  und  Exaktheit  der  Arbeit  —  allein 
das  Quellen-  und  Literaturverzeichnis  umfaßt  32  Sei¬ 
ten  —  sehen  wir  eine  bedeutsame  Fortsetzung  bester 
«^preußischer  wissenschaftlicher  Tradition,  wie  sie  in 
der  Heimat  seil  Gründung  der  Albertina  1544  gegeben 
war.  Auch  das  Thema  des  Buches,  die  Wluderentdek- 
kung  der  fast  verschollenen  -Physikotheologie*. 
bringt  mannigfache  Beziehungen  zu  Ostpreußen.  Diese 
theologische  Bewegung  ist  im  Vorfelde  der  Aufklä¬ 
rung  zu  sehen  und  hat  eigentlich  die  Wende  zur  Auf- 
Klärung  eingeleitet  und  in  die  geistige  Auseinander¬ 
setzung  jener  Epoche  Werte  cingefuhrt,  die  bislang 
in  der  Darstellung  übersehen  wurden.  Immanuel  Kant 
kann  in  der  Schau  des  Verfassers  dieser  von  Nord¬ 
amerika  und  England  ausgehenden  Bewegung  durch¬ 
aus  zuqeordnet  werden.  Sein  Kollege  an  der  Alber¬ 
tina,  der  Domprediqer  und  Professor  der  Theologia 
Christoph  Lilienthal  schrieb  das  größte  Lehrbuch  der 
Phvsikotheologie  mit  sechzehn  Banden.  Johann  Georg 
Hamann,  der  .Magus  des  Nordens*,  fand  in  ihr  den 
Weg  zum  Glauben  und  gab  spater  Dichtungen  des  be¬ 
rühmten  Hamburgers  Bruches  heraus,  der  die  schwere 
Geriankenfracht  dieser  GeisteHbewequng  auf  seine 
Weise  zur  Darstellung  brachte.  Wenn  schließlich  der 
Verfasser  in  der  Folge  seiner  tiefgründigen  Unter¬ 
suchungen  eine  relative  Analogie  des  17.  Jahrhun¬ 
derts  zum  20  Jahrhundert  feststellt,  bekommt  seine 
Arbeit  höchste  Aktualität  lür  die  geistigen  AifstHn- 
andersetzungen  unserer  Zeit..  Q.J» 


QjOVi  faMea  QmcCfiunk 


ln  der  Woche  vom  2.  bis  8.  März  senden: 


NDR  WDR-Mittelwelle:  Sonnabend.  15.00:  Alte 
und  neue  Heimat  19  10  Unteilbares  Deutschland. 

Norddeutscher  Rundfunk- VK W.  Donnerstag, 
9  00  Ostpreußisches  Bilderbuch  (Besch).  —  Sonn¬ 
abend,  19  45:  Aus  unserem  mitteldeutschen  Tage¬ 
buch. 

Westdeutscher  Rundfunk-UKW.  Sonntag,  9.30: 
Der  Husar  im  Wintcrpalais  Werner  Brrgengruen  liest 
seine  Erzählung  aus  den»  zaristischen  Rußland.  — 
Mittwoch,  20.15:  Nach  Stalins  Tod.  Fünf  Jahre 
Wandlungen  in  der  Sowjetunion.  Von  Gerd  Rüge, 
Moskau  —  Donnerstag.  9.30:  Lieder  aus  balti¬ 
schen  Landern.  18.00:  Lieder  aus  Schlesien.  —  Frei¬ 
tag,  15.30:  Volksmusik  aus  Mittel-  und  Ostdeutsdi- 
land. 

Radio  Bremen.  Donnerstag,  20.55,  UKW: 
Gustav  A  VV.  tter:  Du*  tungsten  Entwicklungen  der 
Sowjet philosophi^  —  Sonnabend.  17.00,  UKW: 
-Heimgekehrt“.  Eine  Erzählung  von  Agnes  Miegel, 
gelesen  von  Marion  Limit.  Wenn  Agnes  Miegel  einer 
Geschichte  die  Überschrift  -Heimgekehrt*  gibt,  so 
kann  es  sich  nur  um  eine  Heimkehr  nach  Ostpreußen« 
nach  Königsberg,  handeln.  Sie  erzählt  von  einem 
Mann,  der  draußen,  fern  der  Heimat,  ein  großer  Arzt 
wurde,  aber  sich  selbst  dabei  verlor.  Nun  fährt  er 
zur  sterbenden  Cimfimutler.  die  den  Inbegriff  seiner 
Kindheit  ausmacht c,  und  aut  der  Fahrt  quer  durch 
Deutschland  und  an  ihrrm  Sterbebett  findet  er  Hei¬ 
mat  und  Kindhnt  und  damit  sich  selbst  wieder.  ' 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntag,  13.30;  Der  ge¬ 
meinsame  Weg  Werktags.  15.15:  Deutsche 
Fragen.  Informationen  lur  Ost  und  West.  —  Diens¬ 
tag  22.20  Du-  Zeitschriften  des  Auslandes:  Sowjet¬ 
union. 

SUdwestfunk.  Montag  und  Freitag,  7.10:  In 
gemeinsamer  Sorge.  Die  Sendung  für  Mitteldeutsch¬ 
land 

Süddeutscher  Rundfunk.  Mittwoch,  17.30-  Die 

Helmatpost  mit  Nachrichten  aus  Mittel-  und  Ost¬ 
deutschland  Anschlu  Uend  Ostkunde  im  Unterricht? 
Ein  Rundg. -sprach  22.10:  W  ir  denken  an  Mittel-  und 
Ostdeutschland. 

Bayrischer  Rundfunk.  Montag.  18.00.  UKW:  Zwi¬ 
schen  Elbe  und  Oder  Eine  Zonenzeitung  Diens¬ 
tag.  15.00  \.'ti,.  Buchet  Uber  Mittel-  und  Ostdeutsch- 
latid  22  .10  Deutschland  und  der  europäische  Osten. 
Der  cingcplante  R<-kord  Fin  Bericht  Uber  den  Sport 
in  den  Ländern  des  Ostblock».  —  Freitag.  23.10, 
UKW:  Erich  Kubv:  Gesamtdeutschland  auf  Schallplat¬ 
ten. 


tag.  10.00,  UKW:  Schuttunk:  Der  Treck  aus  di 
Osten. 

Sender  Freies  Berlin.  Montag.  21. 15,  UKW:  I 
"  ,IM  Le°P°lrl  1  rssner.  Geboren  am  3.  Mi 
IH7H  in  Königsberg.  Von  Erwin  Piscator  —  Dien 
a  g ,  du,  t  KW  Dichtung  und  Sowjetnesellscha 
Majakovskil  Milt  worb.  13.45:  Musik  nl 
risch,  darunter  De,  Adebar  (Erwin  Kroll),  Ostpreu 
srhes  Bdde.bmh  (Otto  Beschl.  Freitag.  22A 
)iv  Phasen  des  T.iuivelU-.s  j„  dcr  $ow,eIlsch 
Literatur  v.  11  Slulius  r<nl  Von  Werner  Horst. 
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kontrolliert  werden.  Aber  dann  befiel  sic  ein 
panischer  Schrecken,  als  sie  die  leise  Unter¬ 
haltung  der  Männer  draußen  hörten  (sie  ver¬ 
standen  ja  polnisch!).  Da  wurde  es  ihnen  ganz 
klar,  was  das  für  eine  »Kontrolle"  war.  und 
das  Herz  klopfte  ihnen  bis  zum  Halse.  Nun 
war  alles  aus! 

»Mensch,  das  sind  doch  Aussiedler- Waggons, 
die  nach  dein  Westen  gehen!"  sagte  eine 
Stimme  draußen.  »Die  haben  doch  nur  die 
besten  Sachen  mit!  Das  lohnt  sich  in  diesem 
Waggon  bestimmt!  Los,  hilf  mal,  die  Tür  auf- 
machen!" 

Wahrend  ein  Rütteln  und  Hantieren  mit  Me¬ 
tallwerkzeugen  begann,  fingen  die  beiden  Re¬ 
gungslosen  in  ihrem  Versteck  weitere  Ge¬ 
sprächsfetzen  auf: 

»Verllixt!  Die  Tür  ist  abgeschlossen!“ 

»Daß  diese  Schlüssel  aber  auch  nie  passen!“ 
Dann  kam  die  übliche  Serie  von  Kraflausdruk- 
ken.  Dann  das  Feilen  an  Metallleilen  und  er¬ 
neutes  Rütteln  und  Drehen  am  Schlüsselloch. 
Plötzlich  Stille,  Schritte,  die  sich  entfernten. 
Aha,  da  war  etwas  dazwischen  gekommen,  man 
hörte  Stimmen  und  Rangieren  auf  dem  Neben¬ 
gleis.  Aber  ehe  Karl  und  Friedrich  noch  auf- 
atmen  konnten,  ging  die  Sache  von  neuem  los. 
Wieder  wurde  die  Tür  bearbeitet,  an  den 
Schlüsseln  gefeilt.  Wieder  eine  Unterbrechung! 
Und  so  ging  es  zwischen  Hangen  und  Bangen, 
bis  die  beiden  glaubten,  es  nicht  mehr  aushal¬ 
len  zu  können.  Da  fuhr  der  Zug  ab. 

Damit  sie  die  Hunde  nicht 
wittern  ... 

Diese  Nacht  In  Thorn  würden  sie  nie  ver¬ 
gessen!  Aber  als  der  Zug  wieder  stand,  dies¬ 
mal  in  Posen,  begann  die  grausame  Nerven¬ 
probe  von  neuem.  Sie  wissen  es  bis  heute  noch 
nicht,  warum  es  den  polnischen  Beamten  nicht 
gelang,  die  Türen  zu  öffnen,  weder  in  Thorn 
noch  in  Posen  noch  in  der  vierten  Nacht  vor 
der  Grenze  in  Frankfurt.  Ob  es  die  vielen 
Unterbrechungen  waren,  die  den  Männern  nicht 
die  nötige  Zeit  zum  gründlichen  Arbeiten  lie¬ 
ßen,  ob  es  ein  besonders  gutes  Schloß  war  oder 
nur  ihr  gütiges  Geschick,  das  sie  vor  dem  Ent¬ 
decktwerden  bewahrte. 

In  der  letzten  Nacht  vor  der  Grenze  wandten 
die  Diebe  alle  Gewalt  an,  um  doch  noch  in  den 
Besitz  der  Aussiedlerhabe  zu  kommen  Die  Tür 
widerstand  allen  Versuchen,  und  als  die  Män¬ 
ner  eine  Klappe  von  außen  einschlugen,  war 
cs  zum  Glück  eine  auf  der  anderen  Seite,  vor 
der  bis  zur  Decke  schwere  Kisten  gestapelt 
waren,  so  daß  der  Weg  versperrt  war. 

Die  polnische  Lokomotive  schob  den  Güter¬ 
zug  rückwärts  auf  die  Oderbrücke  hinauf  und 
wurde  dann  abgekoppelt,  während  drüben  die 
neue  Lok  wartete,  um  den  Zug  durch  die  .DDR“ 
zu  bringen. 

Zunächst  aber  gab  es  noch  einmal  sechs 
Stunden  Aufenthalt.  Und  noch  einmal  eine 
Nervenprobe  und  höchste  Gefahr!  Ob  die  bei¬ 
den  Flüchtlinge  es  im  Gespür  hatten  oder  ob 
sie  rechtzeitig  durch  Hundebcllen  gewarnt  wor¬ 
den  waren,  —  jedenfalls  hatten  sie  rings  um 
ihr  Lager  frische  Räucherwurst  gelegt  und  die 
offenen,  säuerlich  riechenden  Weinflaschen,  da¬ 
mit  der  Menschengeruch  überdeckt  würde.  Sie 
hörten,  in  die  Kissen  gepreßt,  zum  erstenmal 
deutsche  Laute,  und  am  Schritt  der  Militärstie¬ 
fel  und  dem  Gebell  der  Hunde  erkannten  sie, 
das  Volkspolizei  mit  Spürhunden  den  Trans¬ 
port  umkreiste.  Waren  Hunde  überhaupt  zu 
täuschen,  oder  würden  sie  vor  dem  Waggon 
verhalten  und  alles  verraten? 

Wasser,  nur  Wasserl 

Aber  auch  diese  Gefahr  ging  vorüber,  so  un¬ 
glaublich  ihnen  selbst  das  schien.  Am  nächsten 
Abend  erspähten  sie  durch  die  Klappe  im  Dun¬ 
keln  die  Berliner  S-Bahn  irgendwo  am  Stadt¬ 
rand.  Die  Tage  und  Nächte  waren  nun  ruhiger 
und  ohne  Einbruchsgefahr,  dafür  aber  quälte 
sie  etwas  anderes  bis  zur  äußersten  Erschöp¬ 
fung.  Der  Durst  überstieg  alle  anderen  Sorgen 
lind  machte  sie  so  schlapp  und  schwach,  daß  sie 
last  nur  noch  vor  sich  hindämmerten  und  völ¬ 
lig  teilnahmslos  wurden.  Jetzt  war  ihnen  alles 
gleich,  auch  wenn  man  sie  fand. 

Nur  nachts  beim  Fahren  hatten  sie  an  die 
Eßwaren  kriechen  können,  und  außer  Rauch¬ 
wurst  und  dem  säuerlichen  Obstwein  war  nichts 
da.  Die  Wurst  sättigte  zwar,  aber  sie  gab  einen 
ungeheuren  Durst,  den  der  Most  nicht  löschen 
konnte,  eher  noch  schlimmer  machte.  Zudem 
ruckte  und  schaukelte  der  ungefederte  Wag¬ 
gon  so  sehr,  daß  Karl  und  Friedrich  bei  dem 
schwierigen  Trinken  in  liegender  Stellung  die 
Hälfte  aus  den  Flaschen  vergossen.  Alles  war 
mit  Most  verklebt,  Gesicht  und  Hände  und 
Kleidung. 

Wasserl  Wasser!  Nichts  anderes  mehr  er¬ 
füllte  ihre  Gedanken  auf  diesem  letzten  Teil 
der  Fahrt.  Karl  hätte  sidi  hinausstürzen  mögen, 
als  er  durch  die  Ritzen  im  Holz  einen  Fluß  auf¬ 
blitzen  sah.  Dann  versanken  sie  wieder  für 
Stunden  in  dämmernden  Halbschlaf  und  sehn¬ 
ten  den  Zeitpunkt  herbei,  wo  man  sie  ent¬ 
decken  würde.  Ehe  man  sie  dann  ins  Geiängms 
abführte,  hätten  sie  wenigstens  noch  um  Was¬ 
ser  bitten  können! 

In  F  r  e i h  e 1 1 1 

Wann  sie  dann  die  Zonengrenze  passiert  hat¬ 
ten,  wußten  sie  nicht  genau.  Hüben  wie  drüben 
spricht  man  deutsch,  —  wie  sollten  sie  wissen, 
wo  fremde  Willkür  die  Schlagbäume  errichtet 
hotte?  Zur  richtigen  Besinnung  kamen  sie  erst, 
als  draußen  »Braunschwelg*  atisgc-rufen  wurde. 
Da  wären  sie  sich  am  liebsten  jubelnd  in  die 
Arme  gesunken,  hätten  sie  noch  die  Kraft  dazu 
gehabt.  Das  Hinauskriechen  durch  d.e  Klappe 
ging  diesmal  ganz  leicht:  Die  sechs  Tage  bei 
schmaler  Kost  hatten  das  Ihrige  getan. 

Der  Lokomotivführer  der  Bundesbahn,  der 
den  Güterzug  von  der  Zonengrenze  bis  Braun¬ 
schweig  geiahren  hatte  traute  seinen  Augen 
nicht,  als  vor  ihm  auf  dem  Bahnsteig  zwei  bär¬ 
tige,  völlig  verschmutzte  Gestalten  aultauchten, 
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rum  93.  Geburtstag 

am  5.  Marz  Altbauer  Eduard  Buttgereit  aus  Red¬ 
decken,  Kreis  Goldap.  Er  Ist  durch  Walter  Bultgereil, 
IZOa|  Müden  13  (Aller),  Kreis  Gilhorn,  zu  erreichen. 

nun  92.  Geburtstag 

am  I.  März  Ailbäuerin  Louiso  Schlaugat  aus  Alten- 
Irifll,  Kreis  Angcrapp.  jetzt  bei  ihrer  Jüngslen  Tochter 
Gertrud  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Dm  Jubi¬ 
larin  ist  durch  Frau  Maria  Kcwersun,  geh.  Schlaugat, 
(24a)  Ahrensburg,  Rotdornweg  14.  zu  erreichen. 

am  8.  März  Landwirt  Friedrich  Kruska  aus  Rhein, 
Kreis  Lötzen.  Sein  Geburtsort  ist  WelOcnburg,  Kreis 
Sensburg.  Er  lebt  noch  in  der  Heimat  und  erfreut  sich 
guter  Gesundheit.  Sein  )üngcrer  Bruder  Christoph 
kruska,  jetzt  in  Itzehoe,  Buschkamp  15,  wird  am 
10.  Mai  seinen  85.  Geburtstag  begehen.  Der  Jubilar 
ist  durch  seine  einzige  Tochter  !da  Reimann  in  (24) 
Dörpstedt,  Kreis  Schleswig,  zu  erreichen. 

zum  9t.  Geburtstag 

am  8.  März  Holbesitzerin  Witwe  Esther  Laszka,  geb. 
Jakubzidc,  aus  Buchenhagen,  Kreis  Sensburg.  Die  Ju¬ 
bilarin  Ist  erst  im  vergangenen  Sommer  aus  ihrer  Hei¬ 
mat  zu  Ihren  Töchtern  Helene  Dombrowski  und  Marta 
Schütte  nach  Celle  gekommen.  Anschrift:  Ntenburgcr 
Straße  15. 

zum  90.  Geburtstag 

am  II.  Februar  Ziegelmeister  und  Kampenwarler 
Friedrich  Richter  aus  Hohendorf-Stümswaldo,  Kreis 
Pr -Holland,  jetzt  bei  seiner  Tochter  Käte  Fischor, 
Rlnleln  IWeser),  Kloslerstraße  16, 
am  28.  Februar  Londstnann  Wilhelm  Dröso  aus 
Hirschleid,  Kreis  Pr -Holland,  Jetzt  in  der  Familie  sei¬ 
nes  Sohnes  Kurt  Dröso,  Deichsende  147,  Kreis  Weser¬ 
münde.  Der  Jubilar  war  fünfzig  Jahre  selbständiger 
Schneidermeister  in  Hirschfeld. 

am  2.  März  Frau  Marie  Niedler  aus  Kl.-Konopken, 
Kreis  Lölzen,  zuletzt  in  Allenstein,  Jakobstraße  10. 
Sic  Ist  durch  ihre  Tochter  Erna  Brosowski  in  Reinfeld 
zu  erreichen. 

zum  88.  Geburlstag 

am  25.  Februar  Frau  Charlotte  Kailweii,  geb.  Delke, 
aus  Balten,  Kreis  Elchniederung,  Jetzt  bei  Herbert 
Wollenberg,  Undenberg  (Allg,),  Hansenwelhorstr.  24. 

am  27.  Februur  Bauer  Emil  Merlins  aus  Wctlcrau, 
Kreis  Schloßberg,  jetzt  bei  seinem  Sohn  Erich  in  Fök- 
kinghauscn  über  Westerhausen,  Kreis  Melle, 
zum  117.  Geburtslag 

am  28.  Februar  Witwe  Minna  Henke,  geb.  Unruh, 
verwitwete  Heidenreich,  aus  Quehnen,  Kreis  Pr  - 
Eylau,  Jetzt  mit  ihren  Kindern  Adalbert  und  Frida 
Heidenreich  und  Frau  Minna  Quednau,  geb.  Hel¬ 
denreich,  ln  Elsfleth  a  d.  Weser,  Doris-I  ley-Straße  15. 

am  7.  März  Altsitzer  Julius  Trzaska  aus  Bruth- 
walde,  Kreis  Sensburg,  Jelzl  in  Mettmann-Diepen¬ 
siepen,  Altersheim, 
zum  86.  Geburlstag 

am  1.  März  Witwe  Elisabeth  Lettau.  geb.  Wosilat, 
aus  Gumbinnen.  Salzburger  Straße  I,  jetzt  in  (23) 
Uelzen  121  bei  Syke,  Bezirk  Bremen. 

am  6.  März  Schneidermeister  Ferdinand  Taube  aus 
Liebstadt,  Kreis  Mohrungen,  |utzt  In  Hamborn  a,  Rh., 
Jakobislraße  3c  Der  Jubilar  hat  den  Ersten  Weltkrieg 
in  Rußland  mitgemadit,  war  25  Jahre  Kirchendiener 
an  der  evangelischen  kirchc  und  Mitbegründer  der 
1900  gegründeten  Freiwilligen  Feuerwehr. 

zum  85.  Geburtstag 

am  1  März  Landwirt  Friedrich  Spiegelberg  aus  Per- 
gusen.  Kreis  Pr. -Holland,  Jetzt  in  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone.  Er  ist  über  Landsmann  G  Amltng,  Pin¬ 
neberg,  Richard-Kohn-Slraße  2,  zu  erreichen. 

am  2.  März  Frau  Auguste  Glage,  Witwe  des  Alt¬ 
bauern  Adolf  Glage  aus  Gr.-Ladtkeim,  jetz.l  bei  ihrem 
Sohn  und  ihren  Enkelkindern  In  Gr.-Hehlen,  Nlcdor- 
sachscn.  Der  Ehemann  der  Jubilarin  verstarb  an  den 
Folgen  einer  auf  der  Flucht  erlittenen  Verwundung 
am  3.  März  Frau  Olga  Stanncck  aus  Güldenboden, 
Kreis  Mohrungen,  jetzt  bet  Ihrer  Tochter.  Flau  Tisch¬ 
mann,  in  Ncubrudihausen  Uber  Bassum,  Bcz.  Bremen. 

am  4.  März  Frau  Emilie  Illmann,  geh.  Kaminski,  aus 
Kl.-Sdiisiken,  Krois  Neidonburg,  jetzt  in  Wiesbaden, 
LehrstraOe  21. 

am  5,  März.  Frau  Emma  Strenger,  geb.  Allenstein, 
aus  Nordenburg,  Kreis  Gerdauen.  Schulstraße,  jetzt 
bet  ihrer  ältesten  Tochter,  Frau  Pump,  in  Pinneberg 
(Holstein). 

am  ö.  Mörz  Frau  Johanna  Dissclbach  aus  Königs¬ 
berg,  Yorckstraßo  88,  Jetzt  bei  Ihrer  Tochter  Erna 
Büdtler  In  Bulfcnhoten,  Kreis  Sigmaringen. 

zum  84.  Geburtstag 

am  24.  Februar  Frau  Minna  Wicmer,  geb.  Raeder, 
aus  Schloßherg,  Ebenroder  Straße  t>,  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Erna  Urbschal  in  Dillenburg,  Wiihclmstr.  30. 


am  25.  Februar  Witwe  Ida  Meienrels  aus  Inster¬ 
burg,  jetzt  in  Lensahn  (Oslholstein),  Kurzer  Kamp 
am  I.  März  Witwe  Johanne  Nowas  aus  Memel,  l  er- 
dinandstraße  6,  jetzt  bei  Ihrer  Jüngsten  Tochter  Frieda 
Voß  in  (24a)  Rclhwlsdrdorf  über  Oldesloe-Land,  Kö- 
nigstraßc.  . 

am  2.  März  Landsmann  Hermann  Plewe.  Er  wurde 
in  Grabowen,  Kreis  Goldap.  geboren  und  hat  bis  zur 
Vertreibung  auch  dort  gewohnt;  weit  über  seinen 
Heimatkreis  hinaus  war  er  bekannt.  Jetzt  wohnt  er 
in  Weende  bei  Güttingen,  Eichweg  18. 

am  3.  März  Viehhändler  Franz.  Herholz  aus  C.r.- 
Ragauen,  Kreis  Angcrapp,  jetzt  in  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone.  Im  September  vorigen  Jahres  konnte  er 
mit  seiner  Ehefrau  che  Goldene  Hochzeit  feiern.  Er  tsl 
über  seine  Tochter  Elisabeth  Kehlau,  Saalsdotl  über 
Helmstedt,  zu  erreichen. 

zum  83.  Geburtstag 

am  24.  Februar  Landsmann  Friedrich  Sempt  aus  Zin- 
ten,  Jetzt  bei  seiner  Tochter  in  Waake  bei  Göltingen. 
Sein  Sohn  Eridi  wohnt  In  seiner  Nahe. 

am  28.  Februar  Allbäuerin  Emilie  Kassner  aus  Dei¬ 
nen,  Kreis  Schloßberg.  Sie  ist  durdt  Ewald  Srhcrcn- 
berger,  124)  Stadum  über  l-eck,  zu  erreichen. 

am  i.  März  Fron  Marie  Danowskt  aus  Proslken, 
jetzt  in  Walsrodo,  Lange  Straße  77. 

am  I.  März  Witwe  Marie  Danowski.  geh.  Feuer¬ 
senger,  aus  Prostken.  Kreis  Lyck,  jetzt  in  Walsrode 
(Han|,  Lange  Straße  27,  bei  Ihren  Kindein.  Ihre  Sohne 
Hans  und  Otto  sind  noch  vermißt.  Artur  und  Willy 
kehrten  aus  russischer  Getangenschalt  zurück. 

am  4  März  Postlnspoktor  i.  R.  Adult  Eckert  aus 
TilslL  Llndcnstraße  16,  Jetzt  in  Bordesholm  |Muktein|, 
Wildholstraße  8.  bei  Schwarz. 

am  5.  März  Frau  Berta  Plage  aus  Königsberg.  Moll- 
kestraße  16,  letzt  in  (13b)  Gongkolen.  Neue  Siedlung 
Nr.  226  (Nicderbaycrn). 

zum  82.  Geburlstag 

Landsmann  Otto  Federau  aus  Königsberg.  Slern- 
wartstraße  33'34.  Er  war  sechzig  Jahre  als  Kaulmann 
In  Königsberg  tätig.  Bis  1950  war  er  In  Dänemark 
interniert.  Seit  dieser  Zeit  wohnt  er  tn  Linz  (Rheinl. 
ln  der  Aue  4.  Seine  Ehelrau  staib  i in  vergangenen 
Jahr. 

am  2.  Mürz  Frau  Charlotte  Sebrowski  aus  Lyck. 
Danziger  Straße  44.  Jetzt  In  Rumbeck  bei  Rlnleln. 

am  3  März  Frau  Anna  Gudjons,  geb.  Dedelcil.  aus 
Birkenhain.  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  mit  ihrer  Toch¬ 
ter  Elso  Gudjons  in  Jcvonstedt,  Kreis  Rendsburg 
am  4.  März  Landsmann  Kail  Gronenhnrg  aus  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  jetzt  in  Minden,  Peli-rsilienslraße  7. 

ain  5,  März  Bauer  Friedrich  Krüger  aus  Rogau,  Kr. 
Pr.-Holland.  ehemals  Bürgermeister  und  Orlsbauern- 
vorsteher.  Er  wohnt  jetzt  ln  Hohenhorst  bei  Ueter¬ 
sen,  Kreis  Pinneborg.  Er  ist  heute  Ortsveitreter  sei¬ 
ner  Heimalgemelnde 

am  9.  März  Landsmann  Johann  Torkler  aus  Ltssau, 
Kreis  Lyck.  jetzt  In  Oldenburcj  i.  O..  Burgerstruße  4i. 

zum  81.  Geburtstag 

Frau  Elisabeth  Pauly,  geh.  Wormit,  aus  Prantlack. 
Kreis  Bartcnslein.  jetzt  in  ihrem  Eigenheim  .Haus 
Prantlack'  in  Calw  (Schwarzwald),  Wimberg,  Fraucn- 
waldslraße  22. 

cun  28.  Februar  Frau  Maria  Maeder,  geb.  Hoffmunn, 
aus  Küssen.  Kreis  Pillkallen,  jetzt  mit  Ihren  Töchtern 
in  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Sie  ist  durch  Martha 
Schäfer,  Hann.  Munden,  Galgenberg  36,  zu  erreichen. 

am  2.  März  Landsmann  Max  Albrecht  aus  Simoh- 
non,  Kreis  Insterburg,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  Mar¬ 
garete,  geb.  Stabbcrt.  mit  der  im  Oktober  vorigen 
Jahres  die  Goldene  Hochzeit  leiern  konnte,  in  (21b) 
Neheim-Husten,  Scharnhorslstraüe  41. 

am  3,  März  Regierungsamtmann  i  R.  Franz  Dorsch. 
Er  wurde  In  Königsberg  geboren  und  war  an  den  Re¬ 
gierungen  Marienwerder,  Schneidemühl,  Potsdam  und 
Berlin  tätig.  Jetzt  lebt  er  mit  seiner  Ehefrau  Käthe, 
geb.  Hetzer  (Schneidemühl),  in  Bensheim-Auerbadt 
u  d,  B  ,  Darmslädter  Straße  132. 

am  4.  März  Landsmann  Emil  Koschorreck  aus  Gia- 
bowen,  Krois  Goldap,  Jetzt  In  der  sowjetisch  besetz¬ 
ten  Zone.  Er  ist  durch  seine  Schwester  Emma  Ko¬ 
schorreck,  BrunsbUltclkoog,  Konigsberger  Straße  9, 
zu  erreichen. 

am  7.  März  Frau  Luise  Karbowski  aus  Lyck,  jetzt 
in  Berlin-Neukölln,  WIBmunnstraßu  6. 

am  8.  März  Oberlokomotlvluhrer  a.  D.  Willy  Schlei¬ 
cher  aus  Eydtkuhnen.  Jetzt  bei  seinem  jüngsten  Soli«, 
Oberpostlnspcklor  Helmut  Schleicher,  in  Kiel,  Goethe¬ 
straße  20.  Der  rüstige  Jubilar  würde  sich  Uber  Lebens¬ 
zeichen  ehemaliger  Bekannter  aus  Eydtkuhnen  Iteucn. 
treuen. 

zum  80.  Geburtstag 

am  I.  M4rz  Oberslcuerlnspeklor  I.  R  Hugo  Hetlwtg 
aus  Sensburg,  jetzt  in  (23)  Lehmwerder  (Oldenburg), 
Detmarstraßc  6. 


die  sidi  kaum  noch  auf  den  Beinen  halten 
konnten.  Zuerst  bekamen  sie  etwas  zu  trinken, 
dann  fühlten  sie  sich  sdion  viel  wohler.  Und 
als  sie  auf  der  Polizei  ihre  Angaben  gemacht 
und  ein  Quartier  bekommen  hatten,  schliefen 
sie  zum  erstenmal  baumlos  und  tief  und  ohne 
Ängste,  —  die  erste  Nadit  in  Freiheit! 

Bauer  X.  sieht  Geister  ... 

Am  nädisten  Morgen  ging  es  weiter  nach 
Friedland  zur  Registrierung.  Sie  erluhren,  daß 
der  Aussiedlertransport,  mit  dem  Bauer  X.  aus 
Ihrem  Heimatdorf  gekommen  war,  schon  vor 
einigen  Tagen  in  Friedland  eingetroffen  war. 
Fr  hatte  nur  einen  Tag  gebraucht  statt  sechs 
Tage  wie  sie  Im  Güterwagen! 

Als  Karl  und  Friedrich  die  Barackentür  öff¬ 
neten,  die  man  ihnen  gezeigt  hatte,  starrte 
Frau  X.  die  beiden  mit  schreckgeweiteten  Au¬ 
gen  an  und  glaubte,  alles  sei  nur  ein  Traum 
gewesen;  nicht  in  Friedland  war  sie,  —  sie 
war  wieder  im  polnisdi  besetzten  Ostpreußen! 
Sonst  hallen  die  beiden  ja  nicht  hier  sein  kön¬ 
nen!  Dann  kam  der  Bauer  X.,  und  ihm  ging  es 
wie  seiner  Frau.  Er  glaubte,  Geister  zu  sehen, 
als  die  beiden  wohlbekannten  Jungen  vor  ihm 
standen.  Hatten  sie  nidit  beim  Verladen  ge¬ 
holfen  und  waren  dann  zurückgeblieben?  Wie 
kamen  sie  hierher? 

Die  beiden  mußten  erzählen  und  wegen  der 
zusammengeschrumptten  Wurst-  und  Weinvor- 
rale  eine  kleine  Beichte  ablegen.  Aber  Bauer  X 
nahm  das  nicht  tragisdi.  Er  freute  sich,  daß  er 
ohne  sein  Wissen  noch  zwei  anderen  Lands¬ 
leuten  mit  dem  Transport  seiner  Habe  zum 
Weg  nach  dem  Westen  verholfen  hatte. 

Vier  glückliche  Menschen  saßen  an  diesem 
Abend  in  der  Baracke  in  Friedland  beisammen 
und  sahen  trotz  aller  Schwierigkeiten  des  An¬ 
tangs  dem  Kommenden  getrost  entgegen. 


Wie  geht  es  nun  weiter? 

Es  war  ein  langer  Bericht,  den  Karl  und 
Friedrich  mir  zu  geben  hatten,  und  immer  wie¬ 
der  fallen  ihnen  noch  mehr  kleine  Einzelheiten 
ein,  wio  sie  mir  gegenubersitzen  und  erzählen 
Sie  sprechen  gut  Deutsch,  wenn  sie  auch  ge¬ 
legentlich  nach  diesem  oder  jenem  Wort  suchen 
müssen.  Friedrich,  der  jetzt  eine  Förderschule 
besucht,  hat  seine  berufstätigen  Geschwister  in 
der  Nähe  und  hotit,  daß  auch  seine  Eitern  bald 
nachkommen  können.  Mit  25  Jahren  sitzt  er 
noch  einmal  auf  der  Schulbank  und  lernt 
Deutsch  und  andere  Dinge,  die  er  in  den  schwe¬ 
ren  Jahren  versäumen  mußte.  Am  liebsten 
ginge  er  noch  so  lange  zur  Schule,  bis  das  Abi¬ 
tur  geschafft  wäre,  aber  die  Notwendigkeit, 
Geld  zu  verdienen,  wird  ihn  wohl  schon  bald 
in  einen  Beruf  fuhren.  In  die  Landwirtschaft 
wie  daheim  könnte  er  nur  schwer  gehen,  da  er 
eine  Hand  infolge  einer  früheren  Verletzung 
nicht  voll  gebrauchen  kann. 

Karl  beginnt  in  einer  Elektrofabrik.  aber 
vielleicht  gehl  er  eines  Tages  nach  Kanada,  wo 
ein  Onkel  von  ihm  seit  zwanzig  Jahren  auf 
einer  Farm  ein  gutes  Auskommen  hat  und 
selbst  keinen  eigenen  Erben  besitzt. 

Beide  sind  zuversichtlich,  daß  sie  den  neuen 
Anfang  schon  bewältigen  werden.  Was  so 
schwer  erkämpft  wurde  wie  die  Freiheit  dieser 
beiden  Jungen  Landsleute,  das  behält  seinen 
Wert  trolz  mancher  Widerstände.  Wir.  die  wr 
die  beiden  mit  guten  Wünschen  für  den  weite¬ 
ren  Weg  begleiten  möchten,  wir  sollten  an 
ihrem  Schicksal  erkennen,  wie  dankbar  wir  für 
unser  Leben  in  Freihell  sein  dürfen,  das  uns  so 
selbstverständlich  erscheint  und  das  andere 
doch  mit  ungeheurer  Anstrengung  und  vielen 
Mühen  erst  erkämpfen  müssen. 

M.  E.  Franzkowlak 
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Aus  den  vorstehenden  Silben  sind  -4  Wörter 
zu  bilden,  deren  Anfangs-  und  Endbuchstaben 
abwärts  gelesen,  einen  Ausspruch  des  Koniqs- 
berger  Philosophen  Johann  Georg  Hamann 
(1730 — 17BHJ  ergeben.  Bedetilung  der  Wörter: 
I  Gewürz  zum  Plelfcrkuchen,  2.  Kreisstadt 
eines  ostpieuflisdien  Grenzkreises  (neuer 
Name),  3.  Bienen/uchteiei,  4.  Landschaft  in  Ost- 
pi eußen,  südlich  des  Progels,  5.  Schwimmvogel, 
t)  ostpreullisdier  Dichter  |l  feydekrtigl,  7.  Ur¬ 
kunde  (Beschluß  der  Heimatvertriebenen), 
li.  Stadt  im  Regierungsbezirk  Breslau,  9.  Stadt 
nordwestlich  des  Drausensees,  10.  See  in  der 
Johannisburger  Heide.  II.  Wintersport  auf 
Half  und  Seen,  12.  Treptow  in  Pommern,  liegt 

an  der  —  - - .  13-  männliche  Ente,  14.  ost- 

preußisches  Gericht  (zwei  Worte),  15.  Sammel¬ 
name  für  Hirsche  und  Rehe,  16.  Metall- 
mlschung  (Neusilber),  17.  schädlicher  Befall  auf 
Nadelbäumen,  18.  größter  deutscher  Zugvogel, 
19.  Zeichner  des  Berliner  Volkslebens  (Vor¬ 
name  und  Familienname),  20.  kleiner  Behälter, 
21.  Der  Woll  in  der  Tieriabel,  22.  Stadt  an 
der  Rega  (siehe  12).  23.  Fischerdorf  am  Ost- 
ufer  des  Kttrisrhen  Haffs,  24.  Städtchen  nörd¬ 
lich  Marlenburg. 


r 
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\y  rt  a  q  e  i  e  c  h  l :  SoeskerhÖhe.  7.  Frisching, 
11.  Elmar,  12.  Leo,  13.  Suomi.  15.  Urne.  17  Ton, 
19.  Ruhr,  22.  Espe,  24  der.  27.  Arnos,  30.  Rudel, 
31.  Alibi.  33.  Orkan,  3sr>  Lemgo.  36.  du,  37.  Bee¬ 
ren,  39.  Petroleum,  40.  Niere,  41  Hof,  42.  atii. 

Senkrecht:  l .  Seeburp,  2.  Eleu,  3.  Elbe, 
4.  Simser,  5  Hefe,  6.  Elfen,  8.  Sau,  9.  Neiden« 
burg,  10.  Gottsched,  16  Rudczannv,  18.  Oper, 
21.  Heia,  23.  Esel.  25.  Rominte,  26,  Keildiea, 
28.  Oblate,  29.  Sieb.  30.  Romeo,  32.  Lampe, 
3*1.  Korea,  36.  Deut,  38.  Elf. 


am  1.  Mörz  Frau  Johanna  Holz.  Witwe  des  Schmie- 
domeisters  Otto  Holz  aus  Handels,  Kreis  Pr.-Eylau, 
jetzt  bei  ihrem  Schwiegersohn.  Friseurmcister  Bruno 
Ficbranlz.  und  ihrer  Tochter  Erna  in  Brenken,  Kreis 
Büren  (Westfalen). 

mU  I  Mar/  Frau  Göttliche  Olkowski.  geb.  Morchel, 
nun  Neidonburg,  Brückonstraßo  5,  letzt  zusammen  uut 
Ihrer  Schwester  Ottilie  CzaczkowskJ  in  Dersau,  Kreit 
Plön  (Holstein) 

am  \  März  Frau  Gertrud  Bernecker,  geb.  Strcidiert, 
üus  Tilsit,  t.undwchrstraße  42,  letzt  mit  ihrem  Ehe¬ 
mann.  der  am  8.  Februar  83  Jahre  alt  geworden  ist, 
in  Ulm  (Donau),  Hasslerstraße  8. 

am  5.  Mürz  Frdu  Auguste  Hopp.  Witwe  des  Strom¬ 
meisters  Gustav  Hopp  aus  Niedersee,  jetzt  in  Dussel- 
dorl-Oberkassel.  Pariser  Straße  16. 

am  5.  Marz  Witwe  Emma  Muradi,  geb.  Knischewskl, 
aus  Königsberg,  Nadrauer  Weg  22,  letzt  bei  ihrer 
Tochter  Gertrud  Pokall  in  Herford,  Leipziger  Straße 
Nr.  36. 

am  8  März  Frau  Marta  Krlstanrit.  geh  Stamm,  aus 
Königsberg,  Georgstiaße  6,  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Elsa  Bitlihn  in  Neuenbrook  (Holstein)  über  Glück- 
Stadt  (Pastorat). 

am  8.  Marz  Bäckermeister  Wilhelm  Gorny  aus  Löl¬ 
zen.  Neuendorh  r  Straße,  letzt  mit  seiner  Ehefrau  Ger¬ 
trud.  geb.  Buchhorn,  in  Sundesneben  (Molln),  Kreis 
Lauenburg. 

am  9.  Mürz  Bäuerin  Eva  Romanowski.  geb.  Jeion- 
nek,  aus  Millau.  Kreis  Lyck,  jetzt  in  Ünterricdeo 
(Werra),  Kreis  Witzenhausen. 

zum  75.  Geburtstag 

Fleischermeisterfrau  Otllllc  Schönwald,  geb.  Wie- 
trek,  aus  Julienhöfen,  Kreis  Sensburg,  jetzt  in  (23) 
Dauelsen  über  Verden  (Aller).  Sie  lebte  bis  Ende  No¬ 
vember  vorigen  Jahres  noch  in  der  Heimat. 

am  19.  Februar  Postbeamter  I.  R  Gustav  Laszig  aus 
Sensburg,  Kochstraße  6,  Jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in 
Rinteln  (Weser),  Blumcnwall  5. 

am  22,  Februar  Elektromeister  W.  O.  Schulz  aus 
Braunsberg,  jei/.l  in  Kickenbach,  Kreis  Sackingea 
(Baden). 

am  26.  Februar  Frau  Grete  Stroetzel,  geb.  Bier- 
natzkl,  aus  Königsberg.  Augustastraße  8,  jetzt  mit 
ihrem  Ehemann.  Postinspektor  a.  D.  Otto  Stroetzel. 
in  Lüneburg.  Akazienweg  3. 

^  am  2b.  Fcbriidr  Witwe  Amanda  Ollesch,  geb. 
Kohnke.  aus  Lowenhagen.  Samland,  Jetzt  in  Borken 
(Westf),  Bduvereinstraße  9. 

am  3.  Marz  t  rau  Johanna  Hernnann.  geb.  Klein, 
aus  I  ieiligenbeil.  (»artensti aße  12a.  jetzt  in  Rends¬ 
burg.  Am  Exerzierplatz  14.  Ihre  Tochter  lebt  In  Eng¬ 
land. 

am  5.  Marz  Frau  Ella  Srhoof  aus  Wchlau,  Kleine 
Vorstadt,  jetzt  In  Olpe  (Westfalen),  Hoher  Stein  12, 
bei  ihrer  Tochter  Hildegard  Schoo!. 

am  o  Marz  Frau  Martha  Roqalla.  geb.  Arndt.  Jetzt 
mit  Ihrem  Ehemann  Oberlokomotivfuhrer  i.  R.  Arthur 
Rogaü/..  in  (14a)  Heilbrom,  Glimmstraße  1. 

am  6.  Vi.rx  Witwe  Berta  Führer  aus  Hohenstein, 
letzt  in  Minden,  I.indenstrdße  30. 

eil»  8,  Marz  Witwe  Karolinc  Eticnnc  aus  Lobiau, 
letzt  in  Minden,  Umradstraße  27. 


c  r  : . .  w,|iui«jj  una  rrau  Minna, 

Schäler,  aut  s.indklrrficn,  Kri  ls  Tilsit-Ragnit,  |> 
Eimen.  Kreis  Holzminden,  leierten  am  17.  Febru« 
Goldene  Hochzeit.  Auße,  den  beiden  Tudrtorn 
letzt  in  Duisburg-Hamborn,  und  Gertrud,  jo 
Kanada  nahmen  Verwandte  und  Freunde  sowit 
roter  de*  Kreises  llolzmtndon  an  der  Feici 
Landsmann  Arthur  Zimmermann,  ein  Sdtwage 
Ipaaros.  hatte  sdion  die  Gtune  Hochzeit  de: 
mute  mitgofeicrt. 

s  A,15usl  Tolks'lor‘  »nß  Freu  Berta 

Nahionski,  aus  Brandenburg,  Krei»  Heilioc 

"'m  ‘r  OM,,nb,l'9-Kroyenbiudi.  I 
serhMah  'ek‘r"  am.  1  Md»z  »">  Kreise  der  lhner 

CoideÄochlei?"  ^  EnktlklndL"  das  Fc' 
Lehrer  I.  R,  Theodor  Böttcher  und  seine  Et 
.  largarete  geh.  Fuhrmann,  ans  Gr  -MUnsterberg 
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Am  12.  Februar  1958  starb  ln  Berlin  unser  lieber  Ohm 

Hochwürden 

Msgr.  Andreas  Boenigk 

PSpstlicher  llausprülat 

Geist).  Direktor  a.  D.  des  Katharinenkonvents 

zu  Braunsbere,  Ostpreußen 

lm  gesegneten  Alter  von  87  Jahren  und  im  6ä.  Jahre  seines 
Priestertums. 

Anna-Elisabeth  Tietz 

(24a)  Geesthacht  (Elbe).  Hbchelsberg  4 
Dr.  med.  Carl-Joachim  Ttetz.  Düsseldorf 
Lilly  Tietz.  Keb.  Krelkemeler 
Maria  Lange,  Frankfurt  (Main) 

Otto  Lance 
Harro  Tietz 
Helga  Tietz 
Monika  Tietz 

Die  Beerdigung  fand  am  20.  Februar  1958  auf  dem  St.-Matthias- 
Frledhof.  Berlin,  statt. 


» 

Am  12.  Februar  1958  verstarb  plötzlich  und  unerwartet 
mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater.  Bruder.  Groß¬ 
vater.  Schwiegervater.  Schwager  und  Onkel 

Krcisbaumclster  a.  D. 

Artur  Saleeker 

früher  beim  Landkreis  Samland 
kurz  nach  Vollendung  des  65.  Lebensjahres. 


Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Anna  Maria  Saleeker,  geb.  Dersewskl 
Hans-Joachim  Saleeker  und  Familie 
Günter  Saleeker  und  Frau 

Rendsburg.  An  der  Mühlenau  38 
Stolbcrg  (Rhld)  und  Düsseldorf 
früher  Königsberg  Pr..  Gnelsenaustraßc  41 
und  Gutenfeld.  Kreis  Samland.  Siedlung  10 


L 

Noch  einem  erfüllten  Leben  entschlief  am  28.  Januar  1968  mein 

lieber  Mann,  unser  guter  Vater.  Schwiegervater.  Großvater. 

Urgroßvater  und  Onkel 

Bruno  Broese 

Sattlcrmelster  aus 

Arys 

lm  88.  Lebensjahre. 

Ida  Broese,  ceb.  Laszka  \ 

Erna  Petzei.  geb.  Broese 

Berlln-Reinlclcendorf  1 

Kflte  Broese 

Rcsidenzstraße  156 

Hedwig  König,  geb.  Broese" 

Heinrich  Broese  und  Frau 

Phlla-Pa..  USA 

Emil  Losch  und  Frau  Elsbeth 

geb.  Broese 

,  Eutin-Neudorf 

Gerhard  Broese  und  Frau 

J 

Lieselotte  Szyk,  geb.  Broese 

und  Familie 

Scnsburg  Ostpreußen 

und  21  Enkel  und  Urenkel 

Die  Beerdigung  fand  statt  am  3.  Februar  1958  auf  dem  Stadt. 

Friedhof.  Berlin-Reinickendorf. 

Fern  seiner  geliebten  Heimat  entschlief  sanft  nach  län¬ 
gerem  Leiden  am  Sonntag,  dem  9.  Februar  1958.  unser 
lieber  guter  Vater.  Schwiegervater.  Großvater  und  Onkel 

Johann  Sodeikat 

fr.  Landwirt,  Kletnschloßbach,  Kr. Ebenrode.  Ostpreußen 
lm  82  Lebensjahre. 


Dies  zeigen  schmcrzerfüllt  an 


Die  trauernden  Kinder 


Berlln-Plötzensee.  Am  Heidebusch  10 

Wurzbach  (Thür),  Zirndorf  bei  Nürnberg.  Duisburg 

Die  Beerdigung  fand  am  15.  Februar  1958  auf  dem 
Lulsen-Friedhof  Berlln-Charlottenburg.  Fürstenbrunner 
We«  statt 


- 

fl 

1 

Am  31.  Januar  1958  ist  unser  lieber  Vater.  Schwieger-.  Groß- 
und  Urgroßvater 

Otto  Hein 

tm  Alter  von  fast  87  Jahren  für  immer  von  uns  gegangen. 

In  stiller  Trauer 

lm  Namen  der  Angehörigen  Lina  Marzowka.  geb.  Hein 

Hamburg-Wandsbek.  13.  Februar  1»:>8 

ölmühlcnwea  68 

früher  Jarkenta!  Kreis  Goldap 

Neuendorf  und  Rcimannswaldc.  Kreis  Treuburg 


Am  10  Februar  1958  entschlief  sanft  und  ruhig 
nach  kurzer  Krankheit  mein  liebes  Mütterchen, 
meine  gute  Schwiegermutter  und  Großmutter, 
unsere  liebe  Schwester,  Schwägerin,  Tante  und 
Großtante 

Ida  Szimanski 

geb.  Hardt 

im  82  Lebensjahre. 

In  tiefer  Dankbarkeit  werden  wir  immer  ihrer 
Liebe  und  Fürsorge  gedenken. 

Sie  folgte  meinem  vorbildlichen  Vater 

Oberzollsekretär 

Johann  Szimanski 

gestorben  im  Herbst  1945  bei  Insterburg 
und  meinem  lieben  Bruder 

Zollinspektor 

Horst  Szimanski 

gestorben  Im  Frühjahr  1947  in  sowjetischer 
Kriegsgefangenschaft. 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Hans  Szimanski  und  Frau 

Bremen,  Donandtstraße  23 
Bonn 

früher  Königsberg  Pr.Ouditten 
und  Allenstein. 


rr  i  •V»’,*.  1  ;  •  -  . 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  entschlief  plötzlich  am 
11.  Februar  1958.  für  uns  unfaßbar,  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vati.  Schwiegervater.  Großvater  und  Bruder 

Malermeister 

Cuno  Pannke 

aus  Nordenburg,  Kreis  Gerdauen 
lm  Alter  von  65  Jahren 


In  tiefer  Trauer 

Minna  Pannke 

Helga.  Dora.  Charlotte  als  Kinder 
Familie  Burmeister 
Frau  Else  Bielfeldt.  seb.  Pannke 
Frau  Frieda  Pannke 

Essen.  Baumstraßc  30.  den  15.  Februar  1958 

Die  Beerdigung  fand  am  14.  Februar  1958  in  Essen  auf 
dem  Parkfriedhof  statt. 


1  S -  r  ’.«■>  --  '>•<.  -«  *  •  .*•>  • 


_ Walther  Boeckel 

geb.  24.  3.  1892  gest.  6.  2.  1958 

In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen  Elisabeth  Boeckel 

Hetlingen,  den  17.  Februar  1958 

bei  Wedel.  Holstein 

früher  Kl. -Schönau.  Kreis  Bartcnsteln 


Heiligabend  1957  entschlief  sanft  und  völlig  unerwartet  nach 
einem  arbeitsreichen  erfüllten  Leben  lm  73.  Lebensjahre  mein 
Innigstgellebter  Mann,  unser  guter  Vater.  Schwiegervater  und 
Großvater,  mein  Ueber  Bruder  und  Schwager,  der 

Oberinspektor  a.  D. 

Paul  Weiss 

zuletzt  Gut  Maraunen  bei  Ztnten 
Im  Namen  aller  Angehörigen  Helene  Weiss.  geb.  Ewert 

Lübeck.  Sadowastraße  2.  Hs.  e 


Noch  Gottes  heiligem  Willen  entschlief  am  17.  Dezember  1957 
nach  Unserem  Leiden  lm  Krankenhaus  zu  Norden  (Osttnesl) 
bei  der  Operation  mein  Innigstgellebter  unvergeßlicher  Mann, 
unser  guter  Vater.  Schwiegervater  und  Großvater.  Bruder. 
Schwager  und  Onkel,  der 

Postfacharbeiter  1.  R. 

Gustav  Faltin 

ln  seinem  66.  Lebensjahre. 

ln  tiefem  Schmerz  Anna  Fältln,  geb.  Krozvna 

Jann  Ewcn  und  Frau  Erna.  geb.  Fältln 

nebst  Kindern 

und  allen  Angehörigen 

Leezdorf  Nr  55  Uber  Norden  (Ostfriesl) 

früher  Neuhausen  bei  Curnen.  Kreis  Goldap.  Ostpreußen 


Nach  einem  reich  eesecneten  Leben  enUrhllef  heu.e  lm 
83.  Lebensjahre  mein  geliebter  Mann,  unser  lieber  Vater. 
Schwiegervater.  Großvater  und  Biudcr 

Frederick  Bartels 

Generaldirektor  l.  R- 

Hildegard  Bartels,  geb.  Riedel 

Hans  Bartels,  Sao  Paulo 

Erny  von  Poll.  geb.  Bartels.  Ncuhftusel 

Murray  Bartels.  Maple  Valley.  USA 

Eleonore  Andres,  geb.  Bartels.  Agasslz.  Kanada 

Helene  Bartels,  geb.  Siegfried.  Langen  (Hessen) 

Ruth  Bartels,  geb.  Plehl 

Balthasar  von  Poll 

Hans  Andres 

Emsy  Hcincmann.  geb.  Bartels.  Lübeck 
und  dreizehn  Enkelkinder 

Hamburg-Altona,  den  18.  Februar  1958 
Bielfeldstraßc  2 

früher  Helllgenbcil.  Ostpreußen 

Die  Trauerfeier  fand  am  Montag,  dem  24.  Februar  195«. 
ln  Ohlsdorf  statt. 


Nach  langer  schwerer  Krankheit  verschied  am  11.  Februar  1968 
fern  seiner  geliebten  Heimat,  der 

frühere  Landwirt  und  Bürgermeister 

Hermann  Czapons 

Waldhcldc.  Ostpreußen 
Im  Alter  von  63  Jahren. 

Er  folgte  seiner  geliebten  Gattin  nach  vier  Jahren  und  seinem 
Bruder  Otto  nach  sechs  Monaten  ln  die  Ewigkeit. 


Im  Namen  aller  Angehörigen 
Bad  Schwartau.  Mlttclstraßc  1 


Anna  Sambals,  geb.  Augat 


_ 


Mein  lieber  Mann,  unser  herzensguter  Valor.  Sch  wie« 
«ervoter.  Bruder.  SchwaKer  und  Onkel 


Ernst  Ewert 


Ist  heute  nach  kurzer  schwerer  Krankheit  lm  Alter  * 
von  64  Jahren  von  uns  gegangen. 

ln  tiefer  Trauer  Margarete  Ewert.  ucb.  Hinz  I 
Hildegard  Paatsdi.  geb.  Ewert  i 
Thea  Ewert 
Gerhard  Paatsch 
und  alle  Anverwandten 

Düsseldorf,  den  17.  Februar  1958 
Collenbachstraüc  35 

früher  Königsberg  Pr..  Hammerweg  70 

Von  Beileidsbesuchen  bitten  wir  Abstand  zu  nehmen. 
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Plötzlich  und  imerwartet  entschlief  am  1.  Februar  195«  meine 
liebe  unvergeßliche  Frau,  unsere  gute  Mutter,  einzige  Schwe¬ 
ster.  Schwägerin  und  Tante 

Helene  Wenzel 

geb.  Pctter 

aus  Labagiencn.  Kreis  Labiau 
lm  Alter  von  42  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 


Osthelm.  Kreis  Harum 
Zimmerplatz  10 


Heinrich  Wenzel  und  Kinder 
Franz  Peiler  und  Familie 
Willi  Peiler  und  Familie 
Walter  Petter  und  Familie 


■  ' -  '  S  '  * 
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Am  7.  Februar  1958  ging  Im  74.  Lebenslahre  von  uns  unsere 
hebe  Mutter.  Großmutter.  Schwiegermutter.  Schwester  und 
Tante 

Martha  Naraschewski 

geb.  Schroeder 

Wir  haben  sie  ln  Oldenburg  1.  o.  zur  letzten  Ruhe  gebettet. 

Sie  folgte  Ihrem  am  31.  Mal  1946  ln  Monheim  (Schwaben)  ver- 
storbenen  Manne,  dem 

Mittelschulkonrektor  Willy  Naraschewski 

aus  Tilsit.  Kastanienstraße  7. 

Reglerungsdlrektor  Dr.  Oskar  Slawskl  und  Frau 
?cb’  Na''ascheW8kl,  Hannover 
T.  s  Kindern  Woirgang.  Brigitte, 

Eberhard  und  Hartinut 

Rechtsanwalt  Erhard  Naraschewski  und  Frau  Eva 
vv‘lheI*nshavcn.  früher  Allenstein 

mit  Kindern  Ingrid.  Ilannelore.  Harald  und 
Barbara 

Dlr^r,.laindW!rl  ,,r  'v'rner  Pllaskl  und  Frau 

,  "v*“1-  Naraschewski  Oldenburg  (Oldb) 

JHUr^  1  Ki“Sb°iK  Pl  mU  hindern  Ingeborg. 
Jürgen,  Sabine.  Peter  und  Klaus 

F“  «“bp'h  lirer  Otto  Schroeder.  Schölisch  bei 

»xacie.  früher  Neukuhren 

Familie  Stadl bauoberlnspektor  Georg  Schroeder 

Hamburg,  früher  Königsberg  Pr 

F  miher  Gnldnp:lnn  Sc"™«*er.  Ntenbur* 

F  Mol!  Lrhr,  r  Ern*t  Schroeder.  Ottbergen  (Westf) 
früher  Lamgartoen.  Kren  Rastenburg 

F;,f!"uher  V:l:r,r  ,Frl'drUJ'  schroeder.  Wittmund 
früher  Buchholz.  Kreis  Pf.-Evlau 

frriluletn  Gertrud  Schroeder.  Nienburg 
früher  Königsberg  Pr. 

Familie  Witwe  Luise  Lis*fnna.  geb.  Schroeder 
lenburg.  früher  Kl.-Zedmai .  Kreis  Angerapp 


